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^Mlag :7SIiw #̂ ertag GmbH . Rarlsrabe
& * 1 lagshauS : Lammstratze3—5, Fernsprecher 7927,
1-28 . 7929. 7930. 7931. 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988.
«arlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
«nd Städtische Sparkasse, Karlsruhe . Girokonto Nr . 796 .
® $ rtftleilung : Anschristund Fernsprechnummern
Ne Verlag (stehe oben) . Schlutzzeiten der Schriftleitung
sur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er -
Veinens . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
JAristleitung : Hans Graf Reischach . Berlin SW . 68.
^ harlottenstratze 82. Auswärtige Geschäftsstellen. Zweig-
«kschästSstellen und Bezirksschriftleitungen in Bruchsal,
x °,beneggerplatz6/7. Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Bahn -
Mstraße 34 . Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
L'.wtentaler Straße 2, Fernsprecher 2126 . In Osfenbura :
7s°° lf-Hjsler- Haus . Fernsprecher Rr . 2174 . »Der Führer "
" scheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter -
nunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig«

" " .stellen : Werktäglich 8 .00 —12.30 und 14—18 Uhr.
- . kZugspreis : MonatlichRM . 2 .00 einschließlich 30Pfg .
LlLüerlohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung

1.70 zuzüglich 42 Pfg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
Aussen bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden _ . „ . . _ _ _
Merer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
." !> Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder aus Rllck-
eritattung des Bezugspreises . Fcldpostlieserungen anWebr -
LMangehörige über rimmt der Verlag für monatlich

2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streis «
»andversänd von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
« gen vorherige Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken.

Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge

Einzelpreis 10 Rpi , Außerhalb Badens 15 Rpl

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Freitag , den 30. Mal 1941

RAUPTausgabe
CSatthaup ^stadt Karlsruhe
. .Der Führer " '̂ scheint in 4 Ausgaben : . .Ganhauptstadt
Karlsruhe " fj« den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
-sowie für Kreis Psorzheim . ^ .Kraichgau und Brüh «
rain " fite ' ben Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kleise Raslall —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Or ' enau " für die Kreise Osfenburg, Kehl und Lahr.
Äst zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
120. Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeterzeile (Klein¬
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt.
a »slage 18 Pfg . In der Ausgabe „Ganhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In den Brzirksausgabcn . Kraichgau und
Wrnhrain " , „Merkur-Rundschau" und „Aus derOrteuau " :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
te» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlteil : die bgespaltene 70 Millimeter breite Zelle : 90
Psg . Mengenabschlüste sur die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Gauhanptstadt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
iibrigcn Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß-
zelte» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für di« Montagausgabe
rnüsten bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagshauS eingeganßcn fein . Textteil und Slreiscn -
anzcigcu Nrcrden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plai »- . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Ser Schwere Kreuzer „York
" bei Kreta seiunken - Geständnis durch die Eroberung der Suda -Nucht erzwungen

I*.W . Stockholm . 80. Mai . Die englische
Admiralität gibt einen weiteren schweren Ver «
"s.n der englischen Flotte vor Kreta bekannt»
«amiich de« Totalverlnst des englischen Kren «
» ers „Aork " (8000 To .s.

Es wird behauptet, daß dieses « riegsschifs
»n Beginn der Kämpse «m Kreta in der Snda -
, *^ st»r Reparatur gelegen habe. Inzwischen

das Schiss durch Bombenangrisse so schwer
«eschädigt worden , das, es als Totalverlnst be¬
dachtet werde« müffe. Angeblich seien nur zwei
!"*««« der Besatzung getötet und füns verletzt
? "Edeu. Das Verlnsteingeständnis hat ossen -
!"h ' lich seinen gute» Grund in der Eroberung
5** Sudabncht durch die deutsche» Truppe «.
? »aesichts der Tatsache, daß sich das Wrack in
lik^ scher Hand befindet, eutschlost sich die eng-
^ A* Admiralität , eine« der bisher geheim ge-

^
"
^ sten schwere« Verluste ««»mehr einznge -

Schwere Kreuzer „Aork" war 1929 vom
bi«!« gelaufen . Er entwickelte eine Geschwin-
loü , von 32 Knoten und hatte 850 Mann Be -
^ .vstng . Die Bewaffnung bestand aus sechs
G. k» ? ° ^ schützen, acht 10,2-cm - Flugabwehr -
«»Mutzen , außer den Flugabwehrgeschützen" wteren Kalibers , Maschinengewehren und
ß^ ^ °*usstotzrohren. Der Kreuzer hatte au-
» >-roem ein Flugzeug an Bord . Bei den Kämp-

Norwegen war er im April 1940 durch
Rutscher Flugzeuge schwer beschädigt

^ Die britische Admiralität gab am Donners -
« ctterhiu , « ic Reuter meldet, de« Unter¬

es A»„?*6 Zerstörers der Tribal -Klasie za.
sich «m de« große« Zerstörer

Wie der vo« einem deutschen Flugzeug ,
se« Zi Bericht der Admiratttät besagt, aetros-
9» **» versenkt wurde . Dabei kamen 46

- stst der Besatzung «ms Lebe «.
tz2Ü* „Mashona " ist ei« ganz modeEs
ki? 'kf. Sie lies 1987 vom Stapel . Ihre Be -

fretruft 240 Mann .

Verfolgungskämpfe auf Kreta
52 ooo BRT . in Uebersee versenkt

* Berlin » 29 . Mai . Das Oberkommando
per Wehrmacht gibt bekannt:

Durch Krenzerkrieg in überseeische » Ge¬
wässer« verlor der Feind 52 000 BRT . Han-
delsschisfsraum. Hiervon wurden 41000 BRT .
durch ein Kriegsschiff versenkt, das damit ins -
vesamt über 100 000 BRT . vernichtet hat.

Das Schlachtschiff „Bismarck" schoß am Abend
des 24. Mai fünf britische Flugzeuge ab, ver-
seukte iu der Nacht zum 27. Mai eine« der an-
ßreifeudc« feindlichen Zerstörer und schoß
kt«e« weitere « in Brand .
^ Aus der Insel Kreta verfolge « dentsche
Gebirgstrnppeu nach erfolgreichen Kämpfe«
de« geschlagenen Feind . Sie erreichte« die
« acht von Armin ! und brachte « wiederum eine
größere Anzahl Gefangene ein . Die bisher von
de« Brite » als Flottenstützpunkt benutzte
« uda - Bucht ist vom Feind frei . Die
Datsche Luftwaffe griff auch gestern mit stärke-
», * Verbände« von Kamps- «nü Sturzkamps -
,W »engeu britische Stellungen an der Nord-
M * Kretas wirksam au und versenkte im S *e-
v«a ^ ? er Insel ei« Handelsschiff und ei» Vor -

Flakartillerie schoß zwei britische« ampfflugzenge ab.
h». ^dlienische Truppe « landete« «ms"er Insel Kreta.
vltt ? N o r d a f r i k a wiesen die dentsch-italie -
tUS *“ Truppe « erneute örtliche Aussallver -
« ater

5V ”, ? °br« k eiugeschlofleneu Briten
» °mnk „^ " ^ ^eu fur de» Feind ab . Deutsche
Fe -̂ Nlugzeuge belegte« Munitionslager des
Ervin«

^ bei Tobruk mit Bomben , die mehrere
sl«a

°^oueu hervorrlese «. Deutsche Zerstörer-
Pa »--̂ ° vernichteten ostwärts Sollum britische
zer.^ « Är * « rastsahr-

sein ^ ^ b^ MarsaMatruk geriet ein gro-
in Redliches Handelsschiff «ach Bombenwurf

l-Ee «^
a
"?^ ? er bewaffneten Anfklärung ver¬

stärken westlich Irland aus einem
Zerst ^ .^ 'l ' sche« Flotteuverband heraus eine «"

,
Eer der Tribal -Klasie und erzielte « auf

flstn,en^- ^ te» Rächt bombardierte« Kamps-
a« der^ r«? n «»ter Wirkung britische Häsen
-. Dentk ^ bost- unh Westküste der Insel .
Feindes schosie« beim Versuch des
» d« tsche

E besetzten Gebiete und in die
vi « äiiÄönsliegeu . ohne eigene Ver -vier liegen , oynr

^°adsino, „«^"' '? E Kampfflugzeuge und zwei

s?lste « „
" ars j» - er letzten Nacht mit ein -

biet Spre »a?E"9e « in» norddeutsche « Küfteuae-
tibita ’L, 5 .hj tttto hto ttttr

durch Flakartillerie und zwölf dnrch Einheiten
der Kriegsmarine abgeschosie« , der Rest am Bo¬
de« zerstört. Während der gleichen Zeit gingen
85 eigene Flugzeuge verloren .

Bei de« Operationen in Afrika zeichneten sich
Major Hecht , Führer einer Flakkampsgrnppe
sowie Leutnant Wetter und Leutnant B o -
gelsang einer Flakabteilnng im Erdkampf
besonders aus .

Scharfes deutsches Nachdrängen
O.Sch . Bern » 80 . Mai . „Die deutschen Trup¬

pen auf Kreta drängen den zurückgewichenen
alliierten Truppen nach" . Mit diesem Satz gibt
Exchange das völlige Aufreiben der britischen
Stellung im westlichen Teile von Kreta zu.
Die britischen Stellungen sind aber, wie einge¬
räumt wird , nicht nur im Westen der Insel
aufgerieben , sondern auch an anderen Stellen
so gefährdet, daß britischerseits bereits ein
völliges Abschneiden der sich in der
Mitte der Insel befindlichen Truppen in Rech¬
nung gestellt wird . General Freyberg , der
Oberkommandierende der britischen Streit -
kräste , habe, so meldet die Agentur weiter , Ver¬
stärkungen eingesetzt. Trotzdem müffe man
aber damit rechnen , daß Teile der verschanzten
englischen und kretischen Truppen vom Rücken
her abgeschnitten werden könnten.

England versuche noch einmal , mit dem Ein¬
satz seiner besten Flieger das Tempo der be¬
vorstehenden totalen Niederlage aus Kreta auf¬
zuhalten .

'
Nach Exchange werden von Aegyp¬

ten aus die besten englischen Piloten , die be¬
reits „im vergangenen Jahre über Frankreich
den modernen Krieg kennen gelernt haben",
nach Kreta verschickt. Nichts beleuchtet den
Preis , den man im englischen Hauptquartier
der Schlüsselstellung Kretas zumißt , besser als
dieser letzte verzweifelte Einsatz.

Britische Truppen total erschöpft
H .W . Stockholm. 80. Mai . Der Verlust von

C h a n i a wurde erst am Donnerstagnachmit¬
tag von englischer Seite eingestanden. Es ivurde
in dürren Wendungen mitgeteilt , Chania be¬
finde sich in deutscher Hand. Zur Begründung
erklärte man, die den englischen Truppen auf¬
erlegten Anstrengungen seien unbeschreiblich
gewesen. Ueberhaupt seien die Verteidiger Kre¬
tas geradezu ermattet von physischer und psy¬
chischer Ueberanspruchung. Die seit einer Woche
Tag und Nacht bombardierten Truppen hätten,
während sie selbst nur ganz geringe Verstär¬
kungen bekommen konnten, täglich gegen frische
deutsche Truppen kämpfen müssen . Um den
eigenen Rückzug zu „erklären"

, muß von eng¬
lischer Seite versichertwerden , daß es den Deut¬
schen möglich geworden sei, immer weitere Ver¬
stärkungen heranzuholen .

Es wird sogar schon von der Gefahr einer
Einschließung der aus dem Westgebiet im
Rückzug befindlichen englischen Truppen ora¬
kelt. London hat es auf einmal sehr eilig , seine
Niederlage anzukündigen . Eine Reuterauslas¬
sung besagte, die Lage könne sehr ernst werden,
wenn auch die Sudabucht verlorengehen sollte.
Dieser neueste, inzwischen Wirklichkeit gewor¬
dene Verlust wird aber von den Engländern

einstweilen noch geheimgehalten . In Londoner
Militärkreisen wirb zur Tröstung der eng¬
lischen Oeffentlichkeit behauptet, die alliierten
Streitkräfte seien im Begriff , neue Verteidi¬
gungsstellungen südlich von Chania und der
Sudabucht aufzubauen . Auch an anderen stra¬
tegisch wichtigen Stellen seien neue Linien in
der Bildung begriffen . Die Gefahr vom Flan¬
kenangriff bestehe .

Die Gerüchte über einen bereits im Gange
befindlichen Rückzug der Alliierten Truppen
von Kreta werden von offizieller Londoner

Seite dementiert . Es wird jedoch hinzugefügt ,
vielleicht habe der Abtransport von Verwun¬
deten begonnen und das habe zu der unrich¬
tigen Darstellung von einem allgemei¬
nen Rückzug geführt.

Reuter dementiert interesianterweise noch
eine andere Angabe mit Nachdruck, nämlich die
Information aus Ankara, wonach englische
Verstärkungen in großer Zahl auf Kreta an¬
gelangt seien. Das . so werde in London er¬
klärt. sei mit ben wirklichen Berhästniffen nun
tatsächlich nicht in Uebereinstimmung .

Die Briten in der Zange
Italiener an der Ostseite Kretas gelandet — 4 britische Kreuzer getroffen

» R o m . 28. Mai . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Douuerstaa hat solaende«
Wortlaut :

Unsere Truppen sind am Mittwoch zur Zu¬
sammenarbeit mit de» dentsche« Streitkräste «
ans der Insel Kreta gelandet .

Abteilunae » unserer Bomber und Torvedo -
flngzenae habe « im östlichen Mittel¬
meer wiederholt feindliche Flottenverbänd «
augeariffeu . Drei englische Kreuzer wurde »
vo« untere« Flugzeuge « dnrch Torpedo ge¬
troffen . Ei « weiterer Kreuzer erhielt Bom -
beutresser.

In Nordafrika wurden am Abend des
27. und Morgen des 28. feindliche Eingriffe
bereits in ihrem Entstehen abaewiefen-

Engliche Flugzeuge haben einige Bomben
auf Benghast und Derna abgoworfen . Unsere
Torpedoboote haben zwei feindliche Flugzeuge
abgeschossen . Ein englischer Offizier wurde ge-
fangengenommen .

In Ostafrika kämpfen tmsere Truppen in
der Gegend von Galla und Sidamo im Seen¬
gebiet sowie auf dem linken Ufer des Oma -
fluffes tapfer weiter .

*

Die im deutschen und italienischen Webr-
machtbericht gemeldete Landung italienischer
Truppen vollzog sich, wie jetzt mitaeteilt
wird , auf der O st s e i t e der Insel am Kanal
von Kaios . der zwischen dem Dodekanes und
Kreta verläM . Der Geleitzug erreichte mit
den Landetruppen der Marine und des Heeres
in 14stündiaer Fahrt durch den Kanal von Ka¬
los die Ostküste der Insel , ohne daß die aus
Jagdflugzeugen und Bombern bestehende
starke Lusteskorte in Tätigkeit treten mußte.

„Giornale ü 'Italia " schreibt dazu : die italie¬
nische Landung schafft für das britische Kom¬
mando aus Kreta in dem Augenblick unver¬
mittelt eine neue Front im Osten, wo
der deutsche Druck im Westen bereits sehr ae-
lährlich geworden ist . Die Landung beweise
erneut die enae Zusammenarbeit zwischen den
militärischen Kräften der Achse.

Im engsten Zusammenhang mit dieser Ope¬
ration ist nach italienischen Angaben auch der
Luftangriff auf die britischen Kriegsschiffe in
der Straße von Kasos zu verstehen. Die in

Vichy über bas Menkal von Sfax empörl
Nur die franijösische Bevölkerung getroffen — Englische Kriegsausweitungsabsichten

gegen Frankreich

ti*«* 6 Brandbombe » , d,e nur ge-
lchoß -«richtete « . Marineartillerie
- Ist der **9reiseuden Flugzeuge ab.
fc 1*6 m 2! : bis 28. Mai verlor der
*** breißi^ ^» «^ Flugzeuge. Hiervon « ur,

“ üingzenge in Lnstkämpfe « oder

J.B. Paris , 80. Mai . In einer amtliche»
Bcrlantbarnng der französischen Regierung
über daS gemeine englische Attentat aeae« de»
tunesischen Hase« Sfax wird seftgestellt, daß
die französische Oeffentlichkeit über de« neuen
englischen Uebersall »m so mehr empört ist , als
das Ziel dieser Aktion überhaupt nicht zu ver¬
stehen ist.

Die Liste der berechtigten Anklagen Frank¬
reichs aeaenüber Enaland . so heißt es weiter in
der amtlichen Verlautbarung , wächst mit einer
beunruhigenden Schnelligkeit . Nach den An--
griffen auf Mers - e ! - Kebtr am 6. Juli
1940, auf Dakar am 23. Dezember , auf N e -
mours am 30. März hatte nun die Bombar¬
dierung von Sfax ebenso wie die Vombaröie -
runa von Marseille nur die französische
Bevölkerung getroffen , die keine Möglich¬
keit der Berteidiauna hat . Diese wiederholten
Verletzungen des internationalen Rechts er¬
schweren nicht nur die Lage, in der sich Frank¬
reich befindet, sondern sie haben auch psycho -
1 o g 1 s ch e W i r k u n a e n bei der Bevölkerung
Frankreichs . England müffe sich darüber klar
werden , daß durch diese Völkerrechtsbrüche das
Nationalgefühl der Franzosen mächtig a e a e n
England aufgereizt wird.

In Vichy verweist man mit Empörung auf
eine Veröffentlichuna des amerikanischen
„Christian Sience Monitor " hin, der die ver¬
änderte Haltung der englischen Regierung
gegenüber Frankreich beleuchtet. Danach beab-

stchtige die englische Regierung ihre Blockade-
maßnahmen aus alle französischen
Gebiete auszudehnen und ferner werde
die Absicht geäußert , französische indu -
strielle Einrichtungen zu bombar¬
dieren . Diese gefährlichen Pläne Londons , [o
wird in Vichy bemerkt , werden von der engli¬
schen Presse unterstützt. Die Reaierungskreise
in Vichy sind durch diese englischen Kriegs
ausweitungsabsichten nicht überrascht ,
sondern erklären , daß an solchen Verzweif
lungsakten die schwierige Laae Englands im¬
mer , deutlicher erkennbar werde.

Der Standpunkt der französischen Regierung
bleibe sedoch unverändert der gleiche, wie er
von Marschall Pstain und Admiral Darlan
festgeleat worden ist. Frankreich werde überall ,
wo es angeariffen werde, durch energische
Gegenschläge seine Gebiete und seine Bevölke¬
rung verteidigen .

Wieder Britenbomben auf Syrien
* Gens. 29. Mai . Die Agentur OFI . meldet

aus Beirut : Mittwochmorgen um 10.30 Uhr
wurde der Flugplatz von Nerab in der Nähe
von Aleppo durch ein britisches Flugzeug vom
Typ Gien Martin bombardiert. Das britische
Flugzeug wurde von französischen Jägern zur
Strecke gebracht und die drei Insassen wurden
aetötet.

Bomben fielen auch aus syrische Ortschaften.
So wurden n> a. Deir -El -Zor und Ravak
bombardiert.

der Straße von Kasos kreuzenden britischen
Flotteneirrbeiten — ein Verband von 3 Kreu¬
zern . 6 Zerstörern und mehreren kleineren
Einheiten — wurden von anderen italienischen
Bomberarnoven und Torvsdoflieaern in
Schach gehalten und teilweise zersprengt . Auf
den getroffenen Kreuzern wurden ausae -
dehnte Brände beobachtet .

Fünf Schiffe im Nerdatlantik
versenkt

Darunter zwei Kühlschiffe
* Nenyork , 29 . Mai . Di « Versenkung zweier

britis«her Kühlschiffe , eines Frachters
und zweier Im englischen Dienst fahrender nor¬
wegischer Walfangschiffe gebe» Neuyorker
Marinekreise Asiociated Preß zufolge bekannt.
Diese Schiffe wurden im Nordatlantik ver ,
senkt .

Es haudelt sich um die beide« Kühlschiffe
„Port Wellington " (10 065 BRT .j und „City os
Winchester " ( 7120 BRT .j , sowie de« Fracht¬
dampfer „Kenordoc" ( 1708 BRT .j Die beide«
Walfangschiffe sind „Pelagos " (12 083 BRT .)
und „Oie Megger " ( 12 201 BRT .j .

Englisches U-Boot verloren
* B e r I i « , 29. Mai . Die britische Admira¬

lität gibt jetzt den Verlust des Unterseebootes
„Usk" bekannt. Das U -Boot ist so lange über¬
fällig , daß es als verloren angesehen werden
mnß. Mit dieser Mitteilung bestätigt die eng¬
lische Admiralität de« erste « U -Boot -Verl «st
im Mai , während die vo» deutschen Streitkräs -
teu in diesem Monat als vernichtet gemeldete«
englischen Unterseeboote drei Einheiten um¬
fasse« . Vo » de» drei vernichtete» e»glischeu
Unterseebooten wnrden vo« deutsche« Lnst-
streitkräste« ei» Boot am 9. Mai im Seegebiet
von Malta » ein zweites Boot am 19. Mai im
Seegebiet vo» England durch Bombeuvolltres -
fer versenkt, während der dritte Totalverlnst
in der See - und Lustschlacht «m Kreta vom 21.
bis 24. Mai eintrat .

Britischer 5000 -Tonner versenkt
* Berlin , 29. Mai . Im Hase« von Ren -

oork tras am 28. Mai ei« brasilianischer Damp¬
fer ein , der 88 Ueberlebende des vo« einem
deutschen U-Boot im mittlere « Atlantik ver¬
senkten britischen Frachters „Ena de Larri -
naga" 15200 BRT .j an Bord hatte.

Das versenkte britische Handelsschiff „Ena de
Larrinaga " fuhr in einem der großen eng¬
lischen Geleitzüge , aus denen «ach z»»«itägiger
hartnäckiger Verfolgung dnrch deutsche Unter¬
seeboote 18 Schisse mit insgesamt 108 000 BRT .
herausgeschosie« wnrden .

Flugzeugträger „Illustrious " in USA .
in Reparatur

* Rom , 29. Mai . In N o r f o 1 k lUSA .j liegt
der schwerbeschädigte britische Flugzeugträger
.^jllustrious "

. Die Wieüerinstandsetzungsarbei-
ten werden über acht Monate beanspruchen. In
Boston (Massachusetts) liegen drei ebenfalls
schwerbeschädigte britische Schisse, deren Wie¬
derherstellung mindestens vier Monate in An¬
spruch nehmen wird . Ferner wird bekannt, daß
italienische Kampfflugzeuge Treffer auf dem
britischen Kreuzer „Glasgow " erzielt haben.

Verlust von Sollum endlich zugegeben
H .W. Stockholm» 29 . Mai . Die englischen

Meldungen über die Kämpse an der libysch -
ägyptischen Grenze sind wie immer äußerst
widerspruchsvoll . Sie behaupten einerseits ,
das deutsche Vorrücken östlich des Halsaya -
Passes sei unbedeutend und die deutschen
Streitkräfte seien aeringer als bei dem letzten
Vorstoß vor drei Wochen . Aus der anderen
Seite wird der „zeitweilige Rückzug hinter
den Halfaya -Paß " mit dem Austreten zahlen¬
mäßig überlegener deutscher Abteilungen mit
Tanks und Artillerie begründet. Reuter gibt
nunmehr auch zu , daß sich Sollum in feind¬
licher Hand befinde, glaubt aber die Lage als

i „nicht sonderlich ernst " kennzeichnen zu können.

»as Mlffelmccr im Rahmen
des tiesamlkrieges

Major a. D. von Keiser

Der Gesamtkrieasschauvlab reicht heute - -
abgesehen von dem sich über alle Ozeane er¬
streckenden Seebandelskriea — vom nördlichen
Atlantik über Enaland und bas europäische
Festland hinwea bis nach Nord - und Ostafrika
und zum Persischen Gols . Inmitten dieses ae-
waltiaen Raumes liegt das Mittelmeer . Eng¬
lands direkte Verbindunasstratze nach den stra¬
tegisch und wirtschaftlich stärksten Bollwerken
seines Weltreichs . Aeavvten . Palästina . Indien .
Schon aus dieser Eiaenschaft als wichtig »
st er Truppentransport - und Nach »
schubweades Empire ergibt sich die große
Bedeutuna des Mittelmeeres für jeden eng¬
lischen Krieg. Seit dem Kriegseintritt Italiens
an Deutschlands Seite aber ist dieses Meer
mit den angrenzenden Ländern neben Groß¬
britannien und seinen heimischen Gewässern
zum zweiten Hauvtkrieasschauplatz geworden.

Die Kämpfe der verbündeten deutsch - italieni¬
schen Streitkräste zu Lande, zu Wasser und in
der Lust im und am Mittelmeer ergänzen in
wirksamster Weise die unmittelbar aeaen das
Hanoi des Empire , die britische Insel , aerichte-
ten deutschen Angriffe . Denn durch diese schweren
Kämpse werden außerordentlich starke
Land -, Lust - und vor allem See -
streitkräfte Englands aebunden ,
die sür die Verteidigung der britischen Heimat¬
insel und sür die „Schlacht im Atlantik " , also
sür den entscheidenden Kriegsschauplatz auSfal»
len . Dieser Zersplitternna der Kräfte bat Ena-
land in erster Linie seinen stets steiaenden
Mangel an leichten Secstreitkrästen zu verdan¬
ken . die für ben Kamps im Mittelmier beson¬
ders in Betracht kommen, ebenso dringend
aber im Atlantik gebraucht werden. Ob Eng¬
land klug daran aetan hat . sich trotz dieser
Schwächung seiner Heimatoerteidiauna kricae-
risch so außerordentlich stark im und am Mit¬
telmeer seftznleaen . wird die Zukunft lehren.
Bis setzt bat es . abaesehen von dem kurzlebi-
gen Borstoß in die Cyrenaika bineim dort
nichts als Mißcrfolge zu verzeichnen. Im See »
krieae bat es durch deutsche und italienische
Fluazeuae und italienische U -Boote ganz be¬
sonders schwere Verluste an Krieasschifsen er¬
litten . Das ist umso veinkicher . als Enaland
im Hinblick auf die aesamte Seekrieaslaae alle
Veranlassung bat . mit seinen Seestreiikräften
recht svarsam umzuaeben . Die erforderliche
Schonung der britischen Krieasschiffe, beson¬
ders der schwereren, die während des Krieges
überhaupt nicht ersetzbar sind , findet aber ihre
Grenze in der Notwenbiakeit . den Nachschub
für die Armee um und in Aegypten zu sichern.
England kann es sich auch nicht leisten , diesen
Nachschub etwa um das Kav der Guten Hosf-
nuna und durch das Rote Meer zu leiten , weil
er dann fast 4 Wochen länger brauchen und
den so schon recht bedenklichen britischen Man -
ael an Frachtraum und Sicherungsstreitkräften
noch außerordentlich steigern würde . Der Nach¬
schub sür Aeavvten muß also so lange wie ir¬
gend möglich durch daS Mittelmeer geben. Er
beansprucht den vollen Einsatz aller Kräste der
britischen Mittelmeerflotte und macht ihre
etwaige Schwächung zugunsten der Heimatver »
teidigung unmöglich. f

Ein Blick auf den Atlas zeigt , welch großen
Gefahren der gesamte britische Schiffsverkehr
durch das Mittelmeer ausaesetzt ist. Freilich .
Enaland beherrscht — beute, noch — mit Gi¬
braltar und dem Suez -Kanal die Ausgänge
des Mittelmeeres zu den großen Weltmeeren .
Im übrigen aber hat sich feine strategische
Stellung im Mittelmeer seit Ausbruch des
Krieaes sehr stark verschlechtert . Im westlichen
Miitelmeerbecken . wo sie infolge des gänz¬
lichen Mangels an Stützpunkten immer schwach
war . sind der britischen Flotte durch den Aus¬
fall Frankreichs als Bundesaenosie die nord¬
afrikanischen Häfen als Stützpunkte und Zu¬
fluchtsstätten verloren geaanaen . Im mitt-
leren Mittelmeer , wo Englands Stärke auf
dem Stützpunkt Malta beruht, haben der
Krieaseintritt Italiens und später das Ein -
areisen deutscher Kampfflieger "und StukaS
eine ganz veränderte Lage geschaffen . Die un¬
unterbrochenen deutschen und italienischen Luft¬
angriffe auf La Valetta und die maltesischen
Flughäfen haben diesen Stützpunkt zu einer
recht fragwürdiaen Basis sür britische Flotten -
unb Luftoperationen und sür die Wiederher¬
stellung beschädigter Kriegsschiffe in den dor¬
tigen Docks gemacht . Da Malta aber als ein¬
ziger Stützpunkt im mittleren Mittelmeer so¬
wohl die Meerenge zwischen Sizilien und Af¬
rika wie auch die Verbindunasstraße zwischen
Italien und Libyen beherrscht , ist cs für Eng¬
land zur Aufrechterbaltuna seiner gesicherten
Verbindung zwischen dem West - und Ostteil
des Mittelmeeres wie auch zur Störung deS
italienischen Nachschubs nach Libyen und der
Cyrenaika hinein unentbehrlich. Dadurch er¬
klärt sich zur Genüge die hartnäckig « Verteidi¬
gung Maltas durch England trotz seiner luft -
strategisch Italien aeaenüber außerordentlich
ungünstigen Lage.

Im Ositeil des MittelmeercS war Englands
strategische Stellung bis zur Kriegsentscheidung
auf dem Balkan außerordentlich stark . Hier
gebt es um die Sicherung der britischen Herr¬
schaft in Aegypten und Palästina , der beiden
Glacis zum Suezkanal . Diesem Zwecke dient
in erster Linie das berühmte strategische Stütz¬
punkt - Dreieck Alexandria — Haifa — Zypern.
Außerdem aber standen der britischen Krieg»
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ftßmtrö sämtliche (rrfe<&tf(6« t Häfen «rtd Luft¬
häfen zur Verfügung. Heute ist England e « i <
gültig aus oem Aegäischen Meere
vertrieben , und auch Kreta kommt nach Sen
neuesten MelSungen von Sen großartigen Waf¬
fentaten Seutfcher Land ». Luft- und Seestreit-
kräfte , Sie bereits zur Besetzung Ses gesamten
Westteils Ser Insel geführt haben, in Zukunft
schwerlich noch als britischer Stützpunkt in Be¬
tracht . Diese neue starke Stellung Ser Achsen¬
mächte im östlichen Mittelmeer bedeutet nicht
nur eine neue Flankerrbedrohung Ses britischen
Seeweges von Gibraltar nach Suez , sondern
ste gewährt auch di« Möglichkeit , das weitere
Vordringen Ser deutsch - italienischen Truppenin Aegypten nach Osten zu wirksamer als bis¬
her von Norden her zu unterstützen. Der AuS-
gang des von England mit erstaunlicher Kurz¬
sichtigkeit heraufbcschworeneu Balkankampfesbedeutet also ein« gewaltige Verschiebung Ser
Machtverhältniffe im östlichen Mittelmeer zu¬
gunsten Ser Achsenmächte und damit auch eine
erhebliche Verschlechterung Ser britischen Aus¬
sichten für Sie weitere Entwicklung Ser Kämpfein Aegypten . Die moralische Wirkung dieser
neuen Niederlage Englands zeigt sich bereits in
Ser irakischen Freiheitsbewegung .Im großen gesehen, befinden sich Sie Achsen¬
mächte in der glücklichen Lage , guf Ser „inneren
Linie" gegen England zu kämpfen . Sie be¬
herrschen mit ihren Streitkräften das gesamte
geschloffene Gebiet von der Nord- und Ostseeund der atlantischen Küste Frankreichs bis her¬unter zum Mittelmeer , während England seine
Streitkräfte weit getrennt , teils zur Verteidi¬
gung seiner Heimatinsel, teils zur Sicherung
Aegyptens und Borderasiens einsetzen Muß
und sein Verbindungswea zwischen Siefen ge¬trennten Kriegsschauplätzen Ser bauernden
kriegerischen Einwirkung Ser Achsenmächte
ausgesetzt ist. Jede Niederlage auf einem bri¬
tischen Kriegsschauplatz zieht schwere Folgen
auch für Sen anderen nach sich . Je mehr bri¬
tische Rüstungsstätten , Häfen und Flughäfen.Waffenloser und MunitionsdepotS vernichtet ,je mehr britische Schiffe und Kriegsmaterial
versenkt werden, desto mehr wir- - er britischen
Kriegführung der Atem abgeschnürt und die
Möglichkeit ausreichenden Nachschubs auch ftir
die Kriegsschauplätze in und am Mittelmeer
erschwert . Umgekehrt schwächt jede Niederlageim und am Mittelmeer Sie britische Heimat-verteidiqung. So sind alle KriegshanSlungenSer verbündeten Achsenmächte in gegenseitiger
Zusammenarbeit auf Las gemeinsame Ziel aus -
gerichtet : Volle Niederwerfung Ser
britischen Weltmacht zu LanLe , zurSee und in der Luft . Befreiung der un¬
terdrückten Völker und Aufrichtung einer neuenund gerechteren Weltordnun«.

dtüitsunfausli
Die Abordnung der PolitischenLetter und Hirdführer des Nasjo -

n a l - S a m l u n a stattete der Reichsleitunades Reichsarbeitsdienstes in Berlin einen Be¬
such ab, in deffen Verlauf Staatssekretär Fug -
lesang von Reichsarbeitsführer Konstantin
Hier! empfangen wurde.

Der Duce hat, wie die italienische Nach¬
richtenagentur Stefani meldet, den Milizgene¬ral Enzio Galbiati zum Nachfolger des bis¬
herigen Gcneralstabchefs Achill« Starac « er¬
nannt , der am 28. Mai - aus seinem Amt aus¬
schied.

General Weygand , der Generalresident
von Marokko , und General Noguds sind auf
ihrer Besichtigungsreise durch Marokko in der
Stadt Meknes eingetroffen. General Weygand
legte den Vertretern der französischen und Ein-
geborenenbehörden die von Marschall Pötatn
beschloffene Politik dar.

Der Bombenangriff auf Sfax , den
englische Flugzeuge am Mittwoch auf den fran¬
zösischen Hafen richteten , ereignete sich genau
um 13.18 Uhr . Wie bisher feststeht, wurden
etwa 15 Personen verletzt , darunter zwei schwer.

An der französischen Riviera wur¬
den in den letzten zwei Wochen 66 Inden in
Konzentrationslager gebracht , und 260 weiteren
wurde ein Zwangsaufenthalt angewiesen . Die
betreffenden Juden hatten einen illegalen Han-
Sei mit Gold. Devisen, Schmuck und Nahrungs¬
mitteln betrieben.

Die Bereinigung - er Musel¬
manen in Paris hat sich in einer Ver¬
sammlung gegen die Unterdrückung der musel¬
manischen Welt durch die Engländer und Ju¬
den gewandt. In der Kundgebung wurde be¬
schlossen , an den Irak , der tapfer für seine
Freiheit und gegen Juden und Briten kämpfe,
eine Sympathieabreffe zu schicken.

Der irakische Innenminister hat
ein Gesetz unterzeichnet, durch daS alle im
Irak bestehenden Freimaurerlogen für aufge¬
löst erklärt werden.

Die ägyptische Regierung hat Sem
griechischen König nur eine vorübergehende
Aufenthaltserlaubnis gegeben und hat sich aus -
«edungen . Saß sich Ser König jeder politischen
Aktion enthalte. Sa Aegypten de jure neutra¬
les Land sei.

Syrier und Libaneser werden seit
Donnerstagmovgen von den britischen Behör¬
den an den Grenzen Palästinas nicht einge¬
lassen, auch wenn sie alle nötigen Paßvermerke
besitzen .

Eine gemischte ungarisch - rumä¬
nische Kommission hat den kleinen
Grenzverkehr von Grundbesitzer » beider Län¬
der . die im Komitat Klausenburg diesseits und
jenseits der Grenze Grundstücke besitzen, ge¬
regelt.

Der USA . - LandwirtschastSmini -
ster WickarS gab bekannt, Saß , um Sie Ver¬
sorgung Großbritanniens mit Milchprodukten
sicherzustellen, die Verteilung von Butter an
bedürftige Familien eingestellt werde.

DerbrasilianischeDamvfer „Ata -
l ai a". Ser am lebten Sonntag in einen schwe¬
ren Schneesturm geriet und SOS -Rufe auS-
fanSte . gilt , wie Affoctated Preß berichtet , als
verloren . Der Dampfer war 6555 BRT . groß.

Britische Industrieunternehmun -
gen haben infolge „feindlicherEinwirkung" ihre
fälligen Dividendenzahlungen auf unbestimmte
Zeit verschieben muffen . Es handelt sich u. a.
um eine Firma , die Teelagerhäuser besitzt , fer¬
ner um zwei Goldminen in Indien und
Transvaal , sowie um drei Zinnwerke.

Japanische Armeeverbände setzen
ihre Einschließungsbewegungenum 45000 Mann
isolierter Reste Ser chinestschenTruppen amOber-
fluß des Tschin in der Gegend des Tahfing-
GebirgeS in Sübschanst fort. Chinesische Trup¬
pen wurden hierbei gruppenweise gefangen ge¬
nommen, .. .

Schwere englische Verluste im Zrak
Motorisierte Verbände bei Habbaniyah zurilckgeschlagen

* Damaskus , 20. Mai . DaS Hauptquartier
Ser irakischen Streitkräfte gab am Mittwoch
bekannt:

Westfront: An der Westfront ist keine Aende-
rung der militärischen Lage eingetreten. Die
Operationen haben sich auf gegenseitiges Ge¬
schützfeuer beschränkt. Bei Habbaniyah
haben unsere Panzereinheiten den Kampf
gegen motorisierte feindliche Verbände ausge¬
nommen. Der Feind wurde zerstreut und er¬
litt dabei schwere Verluste an Gefallenen.

S ü d f r o n t : Unsere nationalen irregulären
Truppen haben die feindlichen Truppen bei
Maakal und Choueiba angegriffen, wobei ste
dem Gegner schwere Verluste zufügten. In der
Nähe von Maakal wurde von unseren Trup¬
pen ein feindliches Flugzeug abgeschoflen.

Luftwaffe : Unsere Flugzeuge führte»
Erkundungsflüge über den feindlichen Stel¬
lungen aus . Die feindiche Luftwaffe führte
einen Angriff auf einen unserer Flugplätze im
Norden des Landes durch, jedoch ohne Schaden
anzurichten.
Briten im Gegenangriff zuriickgewiesen

Das in einem der letzten, irakischen Heeres¬
berichte gemeldete Gefecht bet Ramadi zwischen
irakischen und britisch-indischen Truppen war
eines der härtesten, die bis jetzt im irakisch-
britischen Konflikt ausgefochten wurden . Zu
Beginn des Gefechts san^ e der ehemalig«
außer Landes geflohene MinisterpräsidentNuri -Said durch einen Parlamentär dem
Kommandanten der irakischen Truppen eine
Botschaft , worin die Kapitulation der irakischen
Truppen und die Freigabe des Weges nach
Bagdad gefordert wurde. Oberst Said Uahia,der Kommandant Ser irakischen Heeresgruppe,
wieS daS Ansinnen zurück. Daraufhin begann
Sie RAF . mit einem schweren Bombardement
Ser irakischen Stellung . Dabet wurde die ira¬
kische Zivilbevölkerung sehr in Mitleidenschaft
gezogen . Zwei Dörfer wurden Sem Erdboden
gleichgemacht. Dann erfolgte der englische An¬
griff. der zurückgewtesen wurde. Im Gegen¬
angriff gelang es Sen Irakern , Sen Feind aus
seinen Stellungen zu werfen. Er zog sich in
regelloserFlucht auf Habbaniyah zurück.
Harte Kämpfe bei Faluja

Es verlautet aus Bagdad, daß kn der Ge¬
gend von Faluja schwere Kämpfe mit an-
greifenden starken britischen motorisierten Ein¬
heiten stattfinden. Die irakischen Truppen lei¬
sten erbitterten Widerstand.

Aus Bagdad wird weiter gemeldet , daß bei
den schweren Kämpfen vor Ramadi von den
Irakern zwei Panzerwagen , mehrere Flak-
geschütze , Feldfunkgeräte und MG . erbeutet
wurden.

Verschiedene Vorstöße englischer Panzer¬
wagen von Habbaniyah aus wurden von den
irakischen Truppen erfolgreich bekämpft und
zurückgewiesen .
Propagandaliigen blohgestellt

Zu den anhaltenden englischen Propaganda¬
lügen über die angebliche Flucht irakischer

RegierungSmitglieder wird im Hinblick auf die
amtlichen Feststellungen in Bagdad kategorische
erklärt , Raschid Ali befinde sich keineswegs
„auf der Flucht", sondern in Bagdad, wo er
sehr erfolgreich den Widerstand des gesam¬
ten irakischen Volkes und weiterer arabischer
und mohammedanischer Freiwilliger gegen das
verhaßte englische Joch organisiere.

Des weiteren wird erklärt» daß Verleid !»
gungsminister Nadji Schaukat nicht auö
Bagdad geflohen , sondern zu wichtigen Bespre¬
chungen nach Ankara gereist sei . Er habe seine
Familie zu ihrem üblichen Sommeraufenthalt

dorthin mitgenommen und werde binnen kur¬
zem zurückkehren . Arbeitsmtnister Ali Mo¬
hammed sei als Gesandter für Teheran in
Aussicht genommen und befinde sich zur Zeit
mit seiner Familie auf einer Informations¬
reise dorthin . Finanzminister Nadji S u -
daidi schließlich halte sich wegen wirtschaft¬
licher Besprechungen in Teheran auf und kehre
in einigen Tagen nach Bagdad zurück.

Wachsende Unruhen in Transjordanien
Die Unruhe in Transjordanten wächst wei¬

terhin . Die Bemühungen Englands , die Saa -
dabad -Mächte gegen den Irak aufzuhetzen , sind
gescheitert . Die Bertragsmächte nehmen im
Gegenteil eine freundliche Haltung zum Irak
ein .

König Faisal n. in Sicherheit gebracht
Britischer Geheimdienst plante Entführun g — Seine Vorgänger starben schon

durch englische Mörderhand
W.£. Rom , 29. Mai . Auf Anordnung des

irakische« Ministerpräsidenten Raschild Ali el
Kailani wurde der jugendliche König Fai >
sal ll. vor Anschlägen des euglische» Geheim¬
dienstes i« Sicherheit gebracht.

In letzter Zeit hatten sich die Anzeichen ge¬
mehrt. daß der englische Geheftndienst eine
Entführung des junge» Königs plante , um sich
seiner Person zu versichern und ste als Geisel
gegen die arabische Freiheitsbewegung auszu -
spielen . In Anbetracht des Schicksals , das der
englische Geheimdienst dem Vater und Groß¬
vater des jungen Königs bereitete, wurde Kö¬
nig Faisal ll . unter strenger Geheimhaltung
von Bagdad aus im Flugzeug mit feiner Be¬
gleitung nach einem weft entfernten Aufent¬
haltsort gebracht , der nur wenigen Regie-
ruwgsmilaliobern und hohen Offizieren der
irakischen Wehrmacht bekannt ist. Er befindet

sich in Begleitung seiner beiden Erzieherinnen ,
einer Araberin und einer Deutschen .

Faistl H. wurde am 5. Mai dieses Jahres
sechs Jahre alt. Sein Vater . König Ghazt 1
siel einem vom englischen Geheimdienst orga¬
nisierten Autonnfall am 20. April 1030 zum
Opfer, was der Anlaß zu blutigen Unruhen
der arabischen Bevölkerung gegen England
wurde , im Verlauf deren die Meng« den eng¬
lischen Generalkonsul von Mofful, Sir Henry
Monck, zu Tode steinigte. Sein Großvater , Kö¬
nig Faisal I ., der eigentliche Führer des ara¬
bischen Aufstandes 1015/18 und das Opfer des
englischen Betruges an der arabischen Welt,
wurde von Agenten des britischen Geheimdien¬
stes in einem Hotel in Zürich im September
1033 ermordet . Der Hoteldirektor, der die
Schweizer Polizei darauf hingewiesen hatte,
daß König Faisal durch vergifteten Tee ums
Leben gekommen sei, starb 24 Stunden später.

„Frankreich , Spielzeug in Englands Hand"
Erklärungen Darlans — Seit 1936 hat England Angst vor Deutschland

8 . Vichy , so. Mai. Admiral D a r l a » hat
der Zeitung „Gringoire " Erklärungen abgege¬
ben» in denen er fich mit der Schuld Eng¬
lands anseiuandersetzt. Darlau sagt wört¬
lich : „England ist der Anstifter die¬
ses Krieges gewesen . Wir sind in
feine » Hände » nur ei « Spielzeug
gewesen ."

Von 1010 bis 1036 hatte England , getreu sei¬
ner jahrhundert -jährigen Politik sich bemüht,
Frankreich zu hindern , Gewinne aus dem Sieg
von 1013 zu ziehen . Durch den „Betrug " des
Völkerbundes habe England mit allen Mitteln
versucht, Frankreich zu schädigen und militä¬
risch zu schwächen . Dabei habe .England „den
Grundsatz der Gleichberechtigung " als Trick be¬
nutzt . aber es habe sich gehütet, diesen Grund¬
satz auf fich selbst anzuwenüeu. Durch Sen Ver-

Nallonalsoziallsllsche Ehr-nnd Wehrauffassung
Sin Vortrag des Reichsleiters Bouhler vor Amtswaltern der DAF.

genoffe feine Ehre in der Gemeinschaft durch
seine tätige Einordnung .

Das herrlichste Denkmal aber sei der Ehre
und der Wehrhaftigkeit des Nationalsozialis¬
mus im deutschen Wehrdienst gesetzt wor¬
ben . Hier zeige der Nationalsozialismus am
deutlichsten seinen innersten Gehalt auf. Der
Nationalsozialist kennt keine Ehre mehr, wenn
die Gemeinschaft die Ehre verloren hat. Ohne
Ehre ist aber keine Freiheit , und wehrlos ist
ehrlos.

Weil unsere Feinde auS Versailles unser
Volk so verkannten, weil sie nicht sahen , daß
die Ehre für «nS wichtiger ist als alles an¬
dere , glauben sie, die Methoden der Gewalt
und des Betruges mit Hilfe des Völkerbundes
ungestört fortsctzen zu können . Alle Bemühun¬
gen des Führers , auf friedlichem Wege die
Geltung unseres Volkes und feine LebenS -
intereffen wieder zu erringen , fanden verschlos¬
sene Ohren . ES wundert unS heute nicht mehr,
daß bas Weltjudentum und alle , die ihm ver¬
fallen sind, sich mit hemmungslosem Haß auf
unsere Welt und daS entstehende neue Europa
stürzen . Es geht um keine anderen Fragen in
diesem Kriege alS um das Recht, Freiheit und
Ehre der Arbeit statt Lohnsklaverei, um Recht,
Freiheit und Ehre der Völker statt politischer
Knechtung und Ausbeutung , um Ehre und
Wehrhaftigkeit statt Entmannung und Unter¬
werfung unter die Diktatur des Goldes. Der
Reichsleiter schloß seine mit großem Beifall
aufgenommene Ausführungen : Noch stehen wir
mitten im Krieg. Unerschütterlich ist unser
Wille , wie der beS Führers . Und die Geschichte
soll unser Volk bereit finden, die größte Auf¬
gabe . die jemals einem Volk gestellt war , zu
übernehmen. In diesem Geiste steht vor unS
der Eid, den die deutschen Soldaten leisten , als
höchster Ausdruck unserer nationalsozialisti¬
schen Idee , die den Einsatz des Lebens jeder¬
zeit fordert . Die Männer im feldgrauen Rock ,
die diesen Eid vor den Fahnen beS Reiches
sprechen, sprechen ihn in Vertretung des gan¬
zen deutschen Volkes, im Zeichen dieses Eides
werden wir siegen, das Reich gewinnen und
nur so eS behaupten.

* Frankfurt a. M ., 29. Mai . Der Chef
der Sanzlei des Führers , Reichsleiter B o « h-
l e r , hielt auf Einladung des ReichsschulungS «
leiters der DAF . vor Amtswalter « der Deut¬
sche» Arbeitsfront anf der Reichsfchulnngsbnrg
in Oberursel am Donnerstag eine« Vortrag
über nationalsozialistische Ehr « und Wehranf-
saffung .

Reichsleiter Bouhler ging in seiner Rede da¬
von aus . Saß die Fragen der Ehre und der
Wehrhaftigkeit die Grundfragen der Lebens¬
lehre Adolf Hitlers seien , die zugleich den
Kern der nationalsozialistischenWeltanschauung
ausmachen. Er entivickolte vor den Zuhörernein Bild von der Bedeutung , die diesen zen¬tralen Begriffen der nationalsozialistischen
Weltanschauung bei der inneren Gestaltung
unseres Reiches »» kommen .

Änknüpfenö an die germanffche Ueberliefe-
runy , die den Werten der Ehre und der Wehr.
Hastigkeit zugrunde liegt, schilderte der Reichs¬
leiter an dem Beispiel beS Kampfes der
nationalsozialistischenBewegung um die Macht
in Deutschland , wie gerade ihr Sieg bedingt
gewesen sei durch die Tatsache , daß die Ehre
in ihrer vielfachen Ausstrahlung aus die Ge¬
meinschaft und das Leben des einzelnen das
bindende Gesetz der nationalsozialistischenBe¬
wegung gewesen sei. Er erinnerte dabei an
das Wort deS Führers : „Ein Mann ist nur
Ser, der als Mann sich auch wehrt und vertei¬
digt und ein Volk ist nur daS, das bereit ist.
wenn notwendig, als Volk auf die Walstatt zu
treten "

. In den Glaubenssätzen der national¬
sozialistischen Weltanschauung hat diese Hal¬
tung ihren unS alle verpflichtenden Nieder¬
schlag gefunden. Die Ehre Ses Nationalsozia¬
listen heißt Treue . Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz. Das ganze Aufbauwerk des National¬
sozialismus in den letzten Jahren vor dem
Ausbruch des jetzigen europäischen Krieges sei
von diesem Geist durchdrungen.Der Reichsleiter erinnerte an die Schaffungder Volksgemeinschaft , deren innerster
Wert sich in der vom Nationalsozialismus zur
Geltung gekommenen sozialen Ehre aus¬
drückt. Darnach erwirbt sich der einzelneVolks-

Erweiterung der Ehestandsdarlehen
Tilgungsraten einheitlich auf 1 Prozent herabgesetzt

RD . Berlin , 20 . Mat . Die Voraussetzung für
die Gewährung eines Ehestandsdarlehens war
nach dem Gesetz über Förderung der Ehe¬
schließungen , daß die künftige Ehefrau vor der
Stellung des Antrages im Inland mindestens
neun Monate in einem Arbeitsverhältnis ge¬
standen haben mußte. Diese neun Monate
mußten innerhalb von zwei Jahren vor Stel¬
lung des Antrages liegen. Es mußte ein Ar¬
beitsverhältnis unselbständiger Art vorliegen,
so daß also Frauen und Mädchen mit selbstän¬
dig ausgeübten Berufen streng genommen kei¬
nen Anspruch auf Ehestandsdarlehen hatten.
Der Reichsfinanzminister hat nun wegen der
in der Praxis aufgetauchten Unklarheiten eine
klare Regelung erlaffen, nach der Ehestands¬
darlehen in allen Fällen zu gewähren sind, in
denen die künftige Ehefrau selbständig einen
Beruf ausgeübt hat. Durch diese Entscheidung
fallen alle Unterschiede zwischen selbständiger

und nichtselbständiger Tätigkeit fort . Der Nach¬
weis der auSgeübten Berufstätigkeit muß in
geeigneter Form glaubhaft gemacht werden.

Nach der bisherigen Regelung betrug die
Tilgungsrate für das Ehestandsdarlehen dann
3 Prozent , wenn die Ehefrau weiterhin eine
entgeltliche Arbeitstätigkeit ausübte und wenn
der Ertrag dieser Arbeit nicht zu gering war.
Um auch in dieser Beziehung eine einheitliche
Behandlung der Tilgungsraten zu garantie -
ren, hat der Reichsminister der Finanzen die
Finanzämter nunmehr angewiesen , während
der Dauer des Krieges Anträge auf Herabset¬
zung der Tilgungsraten von 8 Prozent auf 1
Prozent großzügig zu behandeln und den Til -
gungSsatz im allgemeinen auf 1 Prozent des
Ehestandsdarlehens festzusetzen. Maßgeblich
für diese Regelung ist der Gedanke , daß heute
jede Arbeitskraft in jeder Form gebraucht
wird.

trag von Washington im Jahre 1022 sei eS
England geglückt, Frankreich und Italien eine
unerträgliche Beschränkung der Kriegsflotte
aufzuzwingen.

Im weiteren Verlauf seiner Erklärung legte
Admiral Darlan dar , daß der Egoismus
der englischen Politik ein unumstößliches Gesetz
ist . Er erinnere sich noch sehr gut, so erklärte
Admiral Darlan , eines Gespräches , das er vor
Jahren mit dem ersten Lord der britischen Ad¬
miralität Alexander gehabt habe . Damals
habe Alexander die Stirn gehabt, zu fagen-
„Sie müssen verstehen , daß ein erster Lord der
Admiralität nicht ruhig schlafen kann, so lange
es noch ein französisches U -Boot im Aermel-
kanal gibt." Obwohl England von 1086
an Angst vor Deutschland hatte , so
habe es doch immer Unruhe gegenüber der
französischen Seemacht empfunden und sich stän¬
dig bemüht, die Pläne der französischen See¬
rüstungen durch Schritte zu durchkreuzest . Erst
von 1038 an. als Englands Kriegspläne fertig
waren , habe die englische Regierung die fran¬
zösischen Seerüstungen geduldet. Aber 1030
habe England inständigst gebeten , die franzö¬
sische Admiralität möchte den Bau der franzö¬
sischen Linienschiffe beschleunigen , desgleichen
Schiffe , die England dann 1040 nach dem Waf¬
fenstillstand zu vernichten suchte .

Admixal Darlan schloß seine Erklärungen
mit dem Hinweis auf die vielen Fehler , welche
die französischen Regierungen von 1010 bis 1030
begangen haben. „Wir spielten den Gen¬
darm von Europa mit Papierstie¬
feln , mit Säbeln aus Karton und
Jahrmarktspistolen ". In diesen Ta-
gen müffe sich Frankreich der Ereignisse von vor
einem Jahr erinnern und erneut alle Statio¬
nen des französischen Leidensweges im Gedächt¬
nis aufleben lassen. Dabei müffe sich das fran¬
zösische Volk erinnern , daß die Armee trotz al¬
ler Tragik einen Mut bewiesen habe , den auch
der Gegner geehrt habe.

Spanien lehnt Halbheiten ab
Erklärung Sandovals vor der ausländischen

Presse
* Madrid » 20. Mai . Der Chef beS biplomati-

fchen Kabinetts , Ximenenz de Sandoval ,
wandte sich im Namen seiner Regierung vor
Vertretern der ausländischen Preffe energisch
gegen die englischen Zeitungen , die mit falschen
Behauptungen versuchen , Spaniens Jnnen -
und außenpolitische Haltung zu entstellen . Spa¬
nien sehe sich gezwungen, entschieden dagegen
zu protestieren, daß man Spanien und andere
Länder als „halbe Freunde Englands " be¬
zeichne . Mit allem Nachdruck müffe die spa¬
nische Regierung erneut betonen, daß ste in je¬
dem Falle Halbheiten ablehne und daß
Spanien sich voll und ganz seiner historischen
Vergangenheit und seiner lebenswichtigen
Probleme und der gegenwärtigen Stunde be¬
wußt fei . Spanien wisse vor allen Dingen , was
Treue heißt und sei daher sowohl in politi¬
scher als auch in moralischer Hinsicht niemals
unentschlossen gewesen , am wenigsten aber
brächte Spanien es fertig , ein „halber oder
falscher Freund " von Ländern zu sein , mit
denen es ein unauslöschlichesGefühl der Dank¬
barkeit und Zuneigung verbindet. Spanien
habe im Verlaufe der vergangenen Jahrhun¬
derte am eigenen Leibe erfahren , wohin Halb¬
heiten führen.

Bardossy nach Rom
ffn . Rom, 80. Mai . Der ungarische Minister¬

präsident und Außenminister B a r ö o s s y wird,
wie italienische Zeitungen melden, am Diens¬
tag zu einem Staatsbesuch nach Rom reisen.
Barboffys Besuch in der italienischen Haupt¬
stadt war seinerzeit sofort nach seiner Rückkehr
aus Berlin angekündigt worben.

Königin Helena hört deutschen Forscher
W.L. Rom» 20. Mai . Königin Helena

von Italien stattete am Donnerstag dem
Kaiser- Wilhelm-Jnstitut für Kulturwissenschaft
in Rom einen Besuch ab , um dem Vortrag des
Leiters der Künigin-Helena-Klinik in Kassel,
Dr . Völler , über die von der Königin ange¬
regte Heilmethode in der Königin-Helena-Kli-
nik in Kassel beizuwohnen. Die Königin wurde
von dem deutschen Geschäftsträger und dem
Direktor deS Kaiser-Wilhelm-JnstitutS für
Kulturwissenschaft in Rom, Prof . Dr . Hoppen¬
stedt. empfangen, ,

Aasgeier auf dem weißen haar
Mit allen Anzeichen einer großen Sensation

startet« R o o s e v e l t seine letzte Rede, die je¬
doch lediglich eine Fortsetzung der bisherigen
Linie darstellt, die Oeffentlichkeit in den USA .
die anscheinend mit der Rooseveltschen Kriegs-
politik nicht einverstanden ist , aufzuputschen»
eine Kriegspsychose zu schaffen , im¬
mer mit denselben Argumenten , die in ihrer
Widersinnigkeit eben nurmehr von Leuten
ernst genommen werden können, die in einer
künstlich geschaffenen Hysterie jeden Sinn für
das normale Matz der Dinge verloren haben.
Roosevelt schwätzte wieder von einer drohen¬
den Jnvasionsgefahr und von den notwendi¬
gen Präventivmaßnahmen , von einem geplan¬
ten Angriff auf die südamerikanischen Staaten ,
wo ja gerade die Rooseveltschen imperialisti¬
schen Tendenzen seit langer Zeit wirksam sind :
er beschimpfte die deutsche Sozialpolitik und
stellte den USA .-Arbeitern und Bauern dre
plutokratischen Verhältnisse als Ideal hin, eine
Tatsache , die besonders auf die 8 Millionen
Arbeitslosen im USA .-Paradiese außerordent¬
lich beruhigend wirken wird . Kurzum, wir ha¬
ben wieder die Rede eines Plutokraten vor
uns , der in seiner Arroganz , im Durst der
Kriegsindustrien nach blutigen Geschäften , im
Haß gegen jene, die statt des Goldes die Ar¬
beit zur Lebensaktion ihrer nationalen Poli¬
tik erhoben haben, keine Grenzen mehr kennt .

Besonders Südamerika scheint eS dem
Präsidenten angetan zu haben, daS er mit al¬
len Registern der Lüge und Verdrehung davon
zu überzeugen versucht , daß Deutschland nicht
der langjährige Freund und gute Geschäfts¬
partner dieser Staaten sei , sondern der gefähr¬
liche Feind der unmittelbar vor einem bewaff¬
neten Einbruch in das HauS stünde . Wo aber
in Südamerika kann Roosevelt Glauben fin¬
den , wenn er die phantastische Behauptung auf¬
stellt , baß Deutsche Reich hätte sogar schon ganz
bestimmte Persönlichkeiten in seiner politischen
Aktentasche als von ihm eingesetzte Präsidenten
der Sübstaaten verwahrt . Was soll man dazv
sagen , wenn dieser moderne Jules Dernes die
deutschen Waffen vor seiner Nase blitzen sieht
und behauptet, der Einbruch in die westliche
Hemisphäre steht unmittelbar bevor, so als ob
eine Generalprobe durch die Besetzung des
Mondes bereits erfolgt wäre . All dies« Phan¬
tastereien sollen dazu bienen, in der durch die
jüdische Presse aufgepflügten Seele deS Ame¬
rikaners eine Angstpsychose im Dienste der
Kriegstreiber zu schaffen.

Weil diese Angriffsgefahr vom europäischen
Kontinent her drohe , deshalb müsse man Eng¬
land mit allen Mitteln Hilfe leisten . Deshalb
verlangt Roosevelt die „Freiheit der
Meere ", d . h. Deutschland und Italien solle«
ruhig zusehen , wie amerikanische Schiffe Bom¬
ben und Kanonen nach England liefern , die für
die Söhne des deutschen ÄolkeS bestimmt sind.
Der Wahnwitz dieser klassischen Forderung , die
selbstverständlich jedem Kriegsrecht und alle«
völkerrechtlichen Bestimmungen widerspricht ,
muß selbst dem dümmsten Plutokraten , so er
guten Willens ist , einleuchten . Sollte jedoch die
USA . wirklich in das Kielwasser dieser Kriegs¬
treiber eintreten , so hat ja Großadmiral vo«
Raeder kürzlich die Reaktion ausgesprochen , die
diese Haltung »uslösen würde. Die Hilfe für
England sei für die eigene Sicherheit des ame« ,
rikanifchen Kontinentes notwendig, da Hitler
nach Ansicht Roosevelts nichts anderes im Sin «
hat, als Diktator dieses Planeten zu werden. '
Jüdische Blätter der USA . haben jedoch ver¬
raten , daß solche WeltherrschaftSpläne auch de«
USA .-Berantwortlichen nicht fremd sind, bene«
nahegelegt wurde, nicht zu übersehen, daß di«
große Chance zur Weltherrschaft gegeben sei.

Ob man in London mit dieser Rede zufrie¬
den sein wirb ? Er konnte nicht sagen , wie
England , das zum Siegen nach eigener Ueber-
zeugung die Kraft nicht mehr hat, der Kata¬
strophe entgehen kann.

Damit , daß der Präsident für die Vereinig¬
ten Staaten den „unbeschränkten Notstand" er¬
klärt . und sein« Machtmittel dadurch goge«
die Opposition ins Maßlose steigern will, »m
sie vollständig niedertreten zu können , wiiA
England kaum gedient sein . Mag Roosevelt
diesmal bei seiner Kriegsmustk auch stärkere
Register gezogen haben, daS Stück selbst un»
die Äerfafler bleiben dieselben : ES sind je«"
Rüstungsmagnaten , jene Tänzer um daS Gol¬
dene Kalb, kurzum jene jüdifch-freimaurifche
Weltgruppe , die im Kriege» im Blut der Völ¬
ker eine ergiebige Berdienstquelle steht.
sind dieselben Aasgeier , die heute am
dem Weißen Hause ihre Flügel recken» die
schon einmal auf den Schlachtfeldern Europa»
seit schmunzelnd aus dem Blut der andere«
sich sättigten. DieS beweist nur einmal mehr,
wie reif diese plutokratische Welt ist, in ihrem
Völker verzehrenden Geiste ausgerottet Ä«
werden. DaS deutsche Volk weiß dies und wir"
zum Vollstrecker eines längst gefällten UrtAleS und zum Pionier einer besseren, gere«v-
teren Ordnung in seinem Lebensraume.

Generaloberst von Küchler 66 Jahre alt
* Berlin , 20. Mai . Am 30. Mat begeht Gene¬

raloberst von Küchler seinen 60. Geburt»
tag . Als Oberbefehlshaber einer Armee
der Generaloberst im Polenfelbzug wie ««"
im Westen entscheidenden Anteil an den
tionen gehabt . Für seine Verdienste in Pol/
zeichnete ihn der Führer mit dem Ritter
kreuz aus , und nach dem Kriege gegen 5 rö!L, '
reich wurde er in der ReichStagssttzung
10. Juli 1040 zum Generaloberst best"
dert. öJtIm Feldzug gegen Polen gelang eS der
Küchler geführten Armee schon am 3. Sepie
ber, die Festung Graudenz stürmend zu « i ,
men . Weiter sind der Durchhruch der Mlaw^
Stellung , der Narew -Uebergang, die Abr" ü
lung Warschaus , der Sturm auf Praga
Eroberung von Modlin , mit der von
gesührren Armee verbunden. Im Westfeldd ^überrannte die Armee Küchlers den ho « ,
schen Widerstand und zwang am 14.
holländische Armee zur Kapitulation . „ «t ,

Die Einnahme von Antwerpen , von D««
chen und Paris , sowie die Verfolgung!
über die Loire bis zum Atlantik, sind
Ruhmestaten der von Generaloberst »0« f je«
ler geführten Armee, die nicht zuletzt aui ^ ,
tapferen und unerschrockenen persönliche« .
satz des Generalobersten zurückzuführen i ^
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ln den Bunkern vor Tobruk
Im Feuer der britischen Artillerie — Der General besucht die betonierten Maulwurfslöcher

(S. Fortsetzung)
i Von Osten nach Westen läuft Sie Piste, mit-
li,2 ÖUr ^ die deutsche Einbruchsstelle im feind -
t 5en Stellungssystem. Einen Kilometer wet -

Säbelt sie sich. Genau da liegt ein erober-
^ . -Kunker . Zu ihm sollen wir uns mit den
. ^ onnanzoffizieren Vorarbeiten. Der Gene -
o «. ^ it in großen Sätzen zu dem Bunker links
^ Drahtverhau . Aber erst müssen wir schleu -
- in Deckung. In einem Stuka -Trichter
riechen wir unter . Der Stein ist zwar zu

ft » - " zerschlagen , aber der Krater ist höch-
uens einen halben Meter tief. Die Einschläge

nahe . Offentsichtlich hat uns die feind -
k» b B -Stclle bereits ausgemacht . Dann zwit-
ayern einzelne Gewehrschüsse zirpend über uns
Z^ weg - Vielleicht ein Scharfschütze. Nur rund
ft» ^ eter liegen zwischen uns und dem näch -
rn feindlichen Bunker nördlich .
Eine halbe Stunde warten wir so, dann

Zandern die Einschläge links hinter das
Drahtverhau. Wir können einzeln loslaufen ,

den üblichen Sprüngen zwischen Einschlag"nb Abschuß . Einmal müssen wir die Gast -
lreundschaft eines deutschen Artilleriegefcchts-
nanbes in Anspruch nehmen. Der Divisions-
!?°neral im Tropenhelm hockt neben dem Ar-
«llerie -Kommandeur und bespricht den Einsatz

10,5 Zentimeter -Haubitz -Batterien . Es
l ^ lcht gerade zur Meldung , dann müsien wir'N die Deckungsgräben. Mitten in den Krach"fr Einschläge läutet das Telephon. Berstän-
"lgungsprobe. Die Leitung ist noch in Ord-
""ng. Es wäre jetzt keine leichte Aufgabe , sie
'" cken zu müssen.
^oterlrdisch eingebaut

Von hier aus sind es nur noch wenige Meter
Nw Funker am Pistenkreuz. Aber von einem
^ " nker ist weit und breit nichts zu sehen. Den¬
noch muß er da liegen, wo die Granaten
« erumfetzen. Wer erste Ordonnanz -Offizier
t ?11' * loä und ist im nächsten Augenblick ver-
.N 'unden , vom Erdboden verschluckt, buchstäb-
iirwi Vumms — Rumms — Rumms — der
1», - Einschlag — los ! Wir wären vorbeige -

wenn die MG . -Besatzung uns nicht zu-
wrnkt hätte. Das Geheimnis dieser Befesti -

»"ngsiinie ist , baß sie völlig unterir -
- . Ich in die Höhenzüge um Tobruk

^ eingebaut worden ist!
D . j^"unend sehen wir uns dieses Werk an.
n»» Vunker, wie wir sie aus dem Westen ken -

Schießscharten und Panzerkuppeln.
^ i„ .

'
^ünen die Geschütze der Artillerie und der
fassen . Stuka - Bomben können sie zer -

Hier ist von außen nichts zui se-
fern» aus zwanzig, fünfzehn Meter Ent-
ist Eingang nicht zu erkennen. Es
ftiertfi r^Qltpt nur ein enger quadratischer Ein-
von ' ^ ^ ^ °us Beton , umgeben und ge arnt
kleo-? °" eIdornbüschen . Acht eiserne Griffe
-ine unten . Das Zisternensystem auf
Slla e o6e Verteidigungsanlage angewandt.
entfni5 nä ' iĉ en führen sie nur Buchstaben und
läuft - ^ "? e Ziffern . Auf der einen Serie
Stns»«

" schmaler Gang ums Eck . Ein paar
rben«In »

^" ^ N zum offenen runden MG .-Stand ,
hier ausbetoniert . Die Italiener hatten
SantzkÄl ein Pak- Geschütz eingebaut. Vor den
reit liegen die Handgranaten wurfbe-
gan

'
, ° putsche , italienische und englische, eine

Gano Sammlung . Die Schlitzen sind rn den
in,

"« » urückgetreten . Die Einschläge liegen" !»>er nock, dicht am Bunker.
Die Betondecke hält, sie ist ziemlich dick . Nur

ZU Volltreffer in die Einstiegschächte ober in
me Kampfstänöe könnte von Wirkung sein .
Deshalb ist es für unsere Stukas kaum mög¬
lich , diese Werke zu erkennen und zu treffen.
Auf der anderen Seite ein längerer Zickzack¬
weg . Ein Teil dazwischen fast zwei Meter breit.
Hier haben sich ein paar Mann auf Decken
»um Schlafen ausgestreckt . Alle diese unterirdi¬
schen Anlagen haben mehrere Einstiege und Ge¬
richtsstände .
Hessen , Pfälzer, Badener
h Am Ende dieses Ganges hat der Komman¬
deur des eingesetzten Schützen-Bataillons sei¬
nen Befehlsstand. Nur die Posten sind oben .
Die jungen Soldaten stehen im Gang oder
Uaben es sich auf einem Notsitz bequem ge¬
macht . Sie lauschen auf das Rumsen und Schüt¬
tln der Einschläge über sich. Das geht seit ge¬
llem» Nacht um halb zwölf Uhr so, erzählen

Man kann kaum den Kopf rausstrecken . Es

Von K r i e gs b e r i ch t e r Fritz Lucke
sind viele Landsmannschaften in
ihrem Regiment. Hessen , Pfälzer , Saarländer ,
Badener und auch Berliner . Schwer war
der Sturm in der Nacht zum 1. Mai . Einfach
sind ihre Worte. Die Pioniere hatten schwere
Verluste. Ihr Major fiel mit dem Kommando
„Seitengewehr pflanzt auf !" Die Australier
wehrten sich zähe bis zum letzten Augenblick.
Die Stoßtrupps ließen nicht locker . Sie kämpf¬
ten sich Meter um Meter die leichte Anhöhe
hinauf. Plötzlich erhielten sie Feuer im Rücken,
Maschinengewehrfeuer! Das konnten sie nicht
erklären. Sie glaubten, italienische Kameraden
seien nachgestoßen und schössen, ohne zu wisien,
daß Deutsche vor ihnen seien . Sie warfen sich
flach auf die Erde in Deckung und bildeten
Sprcchchöre . „Non tirare ! Tedesichi!" Nicht
schießen! Deutsche ! Es waren die Australier,
die aus den Bunkern feuerten. In der Nacht
war man vorbeigestoßen . Am Morgen sah man
es . Die abgeschnittenen Australier schwenkten
ein Gewehr mit einem weißen Fetzen daran
und ergaben sich.
Die Postenwache des Leutnants

Diese betonierten Maulwurfslöcher sind mit
den Bunkern der Maginot -Linie nicht zu ver¬
gleichen. Der ? General selber hat es festge¬
stellt. Ein Mann , der nur wenig Worte macht.
Wer auf den Eisengriffen hochsteigt, sieht di¬
rekt vor dem Einstiegschaft ein kleines Holz¬
kreuz . Es ist das Grab eines Leutnants der
3. Kompanie, der gestern gefallen ist . Sie ha¬
ben ihn vor den Bunkern beigesetzt, um schnell

in Deckung springen zu können . Dennoch ist
einer bei der Beisetzung von einem Splitter
schwer getroffen worden. Zwei tote Schwalben
liegen zu seinem Haupte. Sie müssen auf dem
Kreuz gesessen haben, als der Luftdruck sie
aufs Grab warf. An der Totenwache des Leut¬
nants muß jeder vorbei, der hier htnaus -
springt.

Einen weiten Blick - hat man hinüber zum
Engländer , einen besseren zurück in der alten
Schußrichtung. Fetzt sieht man erst, wie geschicktallein dieser Bunker im Gelände angelegt ist .
In seiner Flanke herausragend der Ras - el-
MedÄuuar. Wir sehen den General schon in
langen Sprüngen auf ihn zulaufen. Weit vor
dem Adjutanten und dem Dolmetscher . Er ist
unermüdlich. Wir müssen nun ebenfalls hin¬
über . Immer noch setzt der Engländer seine
drei Granaten auf den Bunker . Der Beobach¬
ter muß ihn genau im Glas haben . Zweimal
fegen die Splitter über den Schacht, daß es
den Ordonnanz -Offizier fast von den Eisen¬
griffen reißt . Dann aber das Herz in beide
Hände genommen und raus ! Und gelaufen!

Das Artilleriefeuer bleibt uns auf dem gan¬
zen Wege treu . Es stimmt schon , daß die feind¬
lichen Beobachter auch auf einzelne Leute schie¬
ßen lassen. Aber die Bunker liegen nahe bei¬
einander, oft nur 500 Meter entfernt . Eine
Kette , in der die Glieder fest ineinander grei¬
fen. Unsere Karte mit dem eingehenden eng¬
lischen Ueberdruck zählt sie alle genau auf. So
wissen wir , welche schwere Aufgabe noch vor
den Sturmsoldaten liegt. (Schluß folgt.)

Bomben auf HeraMeion
Die eingeschlossenen britischen Truppen von Sturzbombern angegriffen

Von Kriegsberichter Karl - Heinz Holzhausen
PK. Der westliche Teil Kretas ist in deutscher

Hand . In der Stadt Herakleion sind jedoch
starke britische Truppen von deutschen Fall¬
schirmjägern und Luftlandetruppen einge¬
schlossen worden. Heftige Kämpfe toben
rings um die Stadt am Meer . Die britischen
Flotteneinheiten , die um Entsatz herbeieilen
wollten, sind weit vor Kretas Küste von Ver¬
bänden der deutschen Luftwaffe gestellt worden
und mußten nach allen Himmelsrichtungen
flüchten , soweit sie nicht durch Volltreffer ver¬
senkt wurden. t „ .

Da erscheinen in nicht endenwollenden
Schwärmen Stukas und Sturzbomber
überHerakleion , verdunkeln den Himmel
und schleudern unzählige Bomben auf die Be¬
festigungen der Stadt , die von englischen Trup¬
pen angelegt wurden. Wo die Bomben treffen,
wirbeln Trümmer der Befestigungsanlagen
durch die Luft , klaffen Trichter auf und rufen
heillose Verwirrung hervor. Wenig Schutz gibt
es hier für den britischen Soldaten . Auf engem
Raum zusammengepfercht müssen sie dieses Un¬
gewitter, das Stahl und Eisen in verderben¬
bringender Wucht über sie entlädt, über sich er¬
gehen lassen. Die Batterien der schweren Flak¬
artillerie stehen machtlos da , feuern und feuern,
und trotzdem findet dieses , Inferno kein. Ende,
Immer neue Ketten deutscher Flugzeuge brau¬
sen über die Stadt hinweg und bringen mit
neuen Bomben neue Vernichtung. Verzweifelte
Ausbruchsversuche der Briten werden von den
deutschen Truppen entschieden abgewehrt.

In kaum abreißender Folge kommen die
deutschen Flugzeuge über Kreta gebraust. Im¬
mer wieder ist ihr Ziel Herakleion. Jedes der
schweren Bombardements vernichtet und ver¬
wüstet Stellungen der britischen Truppen und
zermalmt die Soldaten selbst. Viel müssen sie
erleben, die Australier , die nun einen letzten
Kampf kämpfen : denn von Kreta zu ent¬
kommen , gibt es keinen Weg mehr .
Der Ruf nach der Alexandrienflotte verhallt
ungehört ! Versunken liegen Kreuzer und Zer¬
störer aus dem Grund des kretischen Meeres ,
schwer getroffen schleppte sich ein Schlachtschiff
nach Alexandrien zurück, zogen sich andere
ebenfalls von der Luftwaffe außer Gefecht ge¬
setzte Flotteneinheiten nach Aegypten zurück.
Das Chaos in der Sudabucht endete damit , daß
die letzten Transportschiffe, von denen die Mu-
nittonskisten noch nicht an Land gebracht wer¬
den konnten, in die Luft flogen und ebenfalls
untergiugen.

Und nun ist der Kampf um die Insel Kreta
hier um Herakleion angebrochen . Immer wür¬
gender schließt sich der Ring um die Stadt , die
einst den Sitz des Hetzers Venizelos bildete .

Aus Europa vertrieben , wehren sich die Solda¬
ten des britischen Expeditionskorps vor den
Toren dieses Kontinents , den che niemals wie¬
der mit der Waffe betreten werden. Die weh¬
ren sich verzweifelt, und der Kampf um Kreta
wird ein weiteres Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte dieses gigantischen Ringens der todes¬
mutigen deutschen Soldaten um den Sieg
werden.

Herakleion ist ein weiteres Dün¬
kirchen auf griechischem Boden , und
es ist um nichts weniger schrecklich als die vor¬
hergegangenen. Schwarze Tage für England
sind angebrochen . Die Flotte aus den Meeren
vernichtend getroffen, wertvolle Schiffe versenkt
und zu Lande in verzweifelte Gegenwehr ge¬
drängt — so hat es Churchill gewollt , und so
anttvortet ihm bas deutsche Heer, das für seinen
Sieg zu äußersten Taten entschlossen ist!

4600 bulgarische Arbeiter kommen
v.M . Sofia , 29. Mai . Im Rahmen einer zwi¬

schen der deutschen und der bulgarischen Re¬
gierung getroffenen Vereinbarung werden in
diesem Jahr insgesamt 4000 bulgarische Arbei¬
ter in Deutschland eingesetzt werdest . 3000 bul¬
garische Bauarbeiter und .Gemüseaärtner sind
bereits nach Deutschland abgereist.

Generalstabsbesprechnngln Afrika
Generalleutnant Rommel und General Gariboldi mit dem italienischen Kolonialminister Teruzzi bei
einer Lagebesprechung . (PK -Atlantic -M.)

Vor dem Absdiud - den Auftrag erfüllt
Deutscher Aufklärer von englischen Jägern gestellt / Eine Nacht im Schlauchboot

Von Kriegsberichter Karl - Heinz Holzhäuser

MK . Wie Hornissen schwirrten die Jäger von
allen Seiten heran . Ihre MGs . spien wahre
Eisenhagel auf den Fernaufklärer . Das Ende
dieses ungleichen Kampfes war vorauszusehen.
Der Aufklärer hatte den befohlenen Sektor
im Mittelmeer mit sehr ungünstiger Sicht vor¬
gefunden . Um den Auftrag dennoch auszu -
sühren, stieß er vorsichtig durch die „Wasch¬
küche" und hatte plötzlich einen schweren bri¬
tischen Kreuzer der Alexandrienslotte unter
sich. Bevor der Fernaufklärer eine Aufnahme
machen oder weitere feindliche Schisfseinhei-
ten entdecken konnte , war er von diesen sechs
Jägern angefallen worden. Die Sekunden vor
dem ersten Angriff hatten gerade gereicht , um
den Standort des Kriegsschiffes mit dem Ruf
„Jäger !" zu funken. Da wußten sie zuhause
schon Bescheid, daß sie auf britische Kriegs¬
schiffe und einen Flugzeugträger gestoßen
waren.

Nun ging es in kurzen Minuten eines erbit¬
terten Kampfes um das Leben ! Ein Jäger
verbrannte sich die „Schnauze" , als er für¬
witzig dem MG . des Bodenschützen zu nahe
kam. Schleunigst drehte er ab . Die restlichen
fünf ließen von dem zerzausten Aufklärer ab,als sie den Rauchstreisen des rechten Motors
sahen . Die Latte stand senkrecht und das Flug¬
zeug verlor an Höhe . An der unteren Wolken¬
grenze quälte es sich in südlicher Richtung im
Einmotorenflug auf Afrikas Küste zu.

Das Lärmen des laufenden Motors wurde
unregelmäßig. Aus den Auspüksen schossen
Funken und schwarze Wolken . „Fallschirme ab.

850 norwegische Seeleute ln die Heimat entlassen
8!« fuhren in Englands Diensten anf Schiffen , die von der deutschen Kriegsmarine aufgebrachtwurden . Jetzt werden sie nach ihrer Entlassung wieder nach ihrer Heimat eingeschifft .

(PK -Hinkelmann , Presse -Hoffmann .)

Schwimmwesten aufblasen!" befahl der Kom¬
mandant des Fernaufklärers . Im brausenden
Gleitslug ging es tiefer , das Flugzeug setzte
klatschend aufs Meer auf, durch die zerschla¬
genen Scheiben der Kanzel drang schon Was¬
ser — doch es kam noch einmal hoch ! Jetzt ging
es um Sekunden ! Der Beobachter half dem
Flugzeugführer aus den Gurten des Fallschir¬
mes. packte den Kameraden und stieß ihn nach
oben . Das Wasser gurgelte überall in das In¬
nere des Flugzeuges . Steil ragte jetzt als
letztes Stück das Querruder aus den Wellen .
Dann waren die vier Mann und ein umge¬
schlagenes Schlauchboot allein im Meer .

Zwei Paddel waren davongeschwommen . Das
Pflaster hatte sich gelöst und nun mußte einer
das Loch zuhalten. In diesem Augenblick denkt
der Beobachter an das andere Flugzeug , das
mit ihm in der Rotte Aufklärung flog . Ach,
wenn es nur nicht an den britischen Verband
gerät. Dann verfällt es dem gleichen Schick¬
sal . Die Kriegsschiffe werden mit aller Gewalt
ihren Kurs geheimhalten wollen, und doch ist
ibr Standort bereits aemeldet . Wenigstens ein
Erfolg . Mit der kostbaren Meldung entkom¬
men , sich verteidigen oder als letzte Botschaft
einen Funkspruch absetzen, das sind die ein¬
zigen Wege , um den Auftrag und die Pflicht
zu erfüllen. Die vier Mann im Schlauchboot
haben ihre Pflicht getan.

So kommt die Nacht . Die Stunden vertrov-
fen im eintönigen Plätschern der Paddel . —
Ein neuer Tag ist nun angebrochen . Gewiß
sucht die Staffel schon wieder nach ihnen.
Längst wisien die vier Flieger , daß der graue
Streifen da vorn dock die afrikanische Küste
ist.

Ja . die Staffel sucht mit allen verfügbaren
Flugzeugen nach ihnen. Planmäßig spüren sie
das Meer in dem zuletzt gefunkten Standort
ab , finden nichts , weil die Männer das
Schlauchboot in unbändigem Lebenswillen bisauf fünfzehn Kilometer an die afrikanische
Küste heran gerudert haben , aegen Wellen uirdWindt

Eine Iu ändert ihren Kurs , und sie ist es,die von den Männern im Schlauchboot zuerst
gesehen wird. Gleich nach dem ersten Signal¬
schutz schwenkt sie herüber und braust im Ties-flug über ihnen dahin . Erkannt und ge¬rettet !

Zwanzig Minuten später ist die Seenot -
Maschine da und wassert neben ihnen. AISder letzte Mann ins Flugzeug gezerrt wird,taucht das Schlauchboot unter . Vielleicht hätte
es nicht mehr bis zur Küste gereicht .

Dann hebt sich das Flugzeug vom Meer,
schwebt davon undn läßt hinter sich einen
Schmetterling und eine kleine Silbermöve . die
mit weiten Schwingen über der Stelle stehen
bleiben, wo das Boot versank . Bald werden
di« vier Mann wieder in einem neuen Flug¬
zeug sitzen und weiter ihre Pflicht als Fern¬
aufklärer tun .
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Herejnr̂ ,k kleines Mädchen husete,ttt « f des Alten durch die Tür >

sprudelte: „Schönen Gruß von Opa , er ist er¬
kältet und kann nicht kommen .

" Der alte Gu¬
stav sah das Mädchen traurig an. Was hatte
man noch vom Leben , dachte er, nur Aergermit der Wirttn und dann ließ einen obendrein
der alte Freund im Sttch . Gustav fühlte einen
Schmerz in der Brust : er sah seine Punsch¬
schnitten in nebelhafte Fernen entgleiten . . .

Aber da zog das Mädchen den Reißverschlußder niedlichen Handtasche und und brachte ein
kleines Paket zum Vorschein , das sie lächelnd
auf den Tisch legt » . Der alte Gustav blitzte die
Kleine mit seinen Iltisaugen neugierig an und
fragte : „Für mich ?" Die Kleine nickte : „Ja¬
wohl , Großvater hat mich beauftragt , Punsch¬
schnitten zu besorgen . Nur mit Mühe und Not
habe ich zehn Stückchen auftreiben können ."
Ueber das Gesicht des Alten ging ein verklär¬
tes Leuchten. Zitternd wickelte er das Päckchen
aus und legte die kleinen , bräunlichen, immer
etwas klebrigen Küchelchen auf seinen Früh¬
stücksteller . Da nahm er sein Brotmesser und
schnitt ein Küchelchen in winzigkleine Stücke .
Die kleingeschnittenan Häppchen schob er mit
einer so feierlichen Miene in den Mund , als
säße er in einer Kirche bei festlichem Orgel¬
spiel .

Das kleine Mädchen lächelte über diese feier¬
liche Genußhandlung sehr . Der Alte meinte
kauend : „Das ist das Schönste , was es gibt :
Punschschnitten ! Als kleiner Junge habe ich oft
die Jacke vollgedroschen gekriegt , weil ich mir
unerlaubterweise Punschschnitten gekauft hatte."Das Mädchen verabschiedete sich artig . Deralte Gustav nickte nur und sah nicht auf zu der
Kleinen. In seiner Punschschnittenverzaube -
rung hatte der gute Alte ganz vergessen , demneben Mädchen ein Küchelchen zur Belohnunganzubteten.

Als Gustav eben die fünfte Punschschnittezerlegen wollte, kam di« Wirtin ins Zimmer

gebolzt . Sie bölkte den armen Alten wegen 1
einer Belanglosigkeit an. Der Alte ließ sich
nicht aus der Ruhe bringen und aß mit lächeln¬
der Miene weiter an seinem Punschschnitten¬
schatz . Die Wirtin wetterte heftiger. Der Alte
sagte : „Heute können Sie mich nicht mehr är¬
gern, heute habe ich meinen Feiertag ." Eklig
fragte die Wirtin : „Wieso , Feiertag ?" Da
haute der alte Ewerführer mit der Faust aus
den Tisch und schrie : „Heute kann mir nix mehr
an den Magen knallen , heute esse ich Punsch¬
schnitten !"

Oer Rüstige
Von Georg Büsina

Jeden Herbst , zur Kartoftelernte . stellte
Bauer Garbade wie alle andern im Dorf , ein
paar Arbeiter zur Hilfeleistung ein . Und je¬
des Jahr hatte er merkwürdigerweise die
besten Leute aus seinem Acker . — Er hat eben
Glück, der Garbade , sagte man im Dorf . Aber
Garbade lächelte nur zu diesen Redensarten .
Es käme ia nur auf die richtige Musteruna an !

Im letzten Herbst war ich gerade auf Gar¬
bades Hof . als sich zwei Arbeiter zum Kar-
toffel - AuSbuödeln meldeten . Ein aroßer . breit¬
schultriger Bursche und ein kleiner, krummbei¬
niger , der neben dem Großen wie ein Zwerg
wirkte. Garbade sah sich die beiden einen kur¬
zen Augenblick an und stellte dann den Klei¬
nen durch Handschlag ein .

„Das verstehe ich den ganzen Ta« nicht.
Garbade !" sagte ich .

„Kann ich mir vorstellen! Du hättest natür¬
lich den großen Kerl behalten."

.Das ist doch ganz klar ! Der schafft doch viel
mehr !"

„Nee , mein Jung '
, das tut der besttmmt

nicht ! Ich Hab' das sofort gesehen."
„Gesehen ? Woran denn das ?"
„Tscha. hättest mal besser zugucken müsien !

Der Große, der hatte die Flicken in seiner
Hose nämlich vorm Hintern , der sitzt also gern
Und der Lütte hatte sie vor den Knien, der ist
zum Kartofseln-Ausbuddeln gerade richtig !"

Zweiter Triumph der Berliner
Philharmoniker in Kopenhagen

Kopenhagen, 20. Mai . Mit einem zweiten
Konzert, aus dessen Programm Webers „Obe -
ron "-Ouvertüre , Beethovens Violinkonzert,
die dritte Sinfonie von Brahms und das Vor¬
spiel zu Wagners „Meistersingern" standen , be¬
schloß das Berliner Philharmonische Orchester
seinen Besuch in Kopenhagen . In dem wie¬
derum ausverkauften Saale sah man auch den
Bevollmächtigten des Deutschen Reiches , Ge¬
sandten Dr . von Renthe-Fink, den Befehls¬
haber der deutschen Truppen in Dänemark,
General Lüdke, den Lanbesgruppenleiter der
A .O. und den italienischen Gesandten. Der
Dirigent Hans Knappertsbusch und Konzert¬
meister Erich Röhn als Solist ernteten zusam¬
men mit dem Orchester reichsten Beifall .

Als Nachfolger Hans Rosbaubs , der in die¬
sen Wöchen seine erfolgreiche Tätigkeit in
Münster abschließt , um sein Amt in Straßburg
anzutreten , wurde Generalmusikdirektor Heinz
Dresse ! aus Lübeck zum Leiter des gesamten
Musiklebens der nordwestfälischen Gauhaupt -
stadt verpflichtet . Dresiel, der 1902 in Mainz
geboren wurde, studierte bei Professor Abend -
roth in Köln, war leitender Kapellmeister in
Plauen und kam 1932 nach Lübeck .

Richard -Waguer -Ansstellung in Meudo» . In
Anwesenheit von Frau Winifred Wagner
wurde in Meudon zu Ehren Richard Wagners
eine Ausstellung eingeweihk . Sie erinnert
daran , daß Richard Wagner vor hundert Jah¬
ren fast zwei Monate in Meudon weilte, um
dort seinen „Fliegenden Holländer" zu voll¬
enden . Der Eröffnungsfeier wohnten der deut¬
sche Botschafter Abetz , hohe deutsche Offiziere,
Vertreter des Deutschen Instituts und zahl¬
reiche Wagner-Freunde bei . Von französischer
Seite waren Botschafter de Brinon als Ver¬
treter des Marschalls Pstain und der Direktor

der Pariser Großen Oper erschienen. Botschaf¬
ter de Brinon dankte in einer kurzen An¬
sprache für das Zustandekommen der Ausstel¬
lung. Sie enthält aus Museen und Drivatbesitz
zahlreiche Erinnerungen an Richard Wagners
Aufenthalt in Meudon, unbekannte Bilder des
Meisters . Originalpartituren , die ersten deut¬
schen und französischen Textbücher , Briefe und
Gedichte Wagners und zeitgenössische Karika¬
turen .

Deutsche Filme iu Fraukreich. Der deutsche
Film ist zur Zeit dabei , sich auch bas unbe¬
setzte Frankreich zu erobern. Filme wie „Der
Postmeister" , Robert Koch" und „Jüd Süß "
sind in fast allen südfranzösischen Städten zu
finden. Selbst in Vichy läuft „Jud Süß " in
ausverkauften Häusern und erfreut sich gro¬
ßen Beifalls .

„Heimkehr " aus Außeuausuahmeu. Für den
neuen Gustav-Ueicky -Film „Heimkehr " sWien -
Film im Usaleihj werden zur Zeit in Chor- ,
zele/Südostpreußen die im Frühjahr spielenden
Außenaufnahmen gedreht. In den Hauptrollen
des das Schicksal der Wolhyniendeutschen ge¬
staltenden Films wirken Paulo Wessely, Peter
Petersen und Attila Hörbiger mit.

Preisverkündung iu der Wieuer Akademie .
Im Festsal der Akademie der Wissenschaften
in Wien versammelten sich die Vertreter der
Wiener Gelehrtenwelt sowie zahlreiche Ehren¬
gäste ans Partei . Staat und Wehrmacht zu
einer Festsitzung der Akademie . Nach Worten
der Begrüßung wies Präsident Pros . Dr . von
Srbik in seiner Eröftnunasansprache auf die
gigantischen Ergebnisse im Ringen der geein¬
ten deutschen Stämmen um ihre Freiheit hin.
Den Rndols-Wegscheider- Preis für Chemie
erhielten Prof . Dr . G . Lock (Wiens und Dr .
A. Eitel (Grazs. der Frib - Preal -Preis für mi-
krochemische Arbeiten wurde an Dr . I . Un-
terzaucher (Ludwigsbasens vergebe ».
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. mutz man zur Stelle sein
Sicherlich hätte Sie tapfere Schaffnerin »er

Straßenbahn nach Dasxlanden mehr Laune un»
Humor gezeigt . wenn »ie Bahn nicht so ge«
stopft voll gewesen wäre . Vielleicht hat sie aber -
ouch Lerade »re Ruh«, mit »er ihre Fahrgäste -
alle Situationen hinzunebmen aeneiat waren , -
nervös gemacht. Weniastens zeigte sie sich allen 5
aut gestimmten Sureöert , aller heiteren Stim - S
mun« gänzlich abaeneiat. Nun bat wohl eines
Schaffnerin manchmal deinen leichten Stand, -
in »lesem Falle wäre ihr Aeraer aber nicht -
nötig gewesen . -

Denn das funae MäSchen faß fröhlich , ja -
alucklich lachen» unter »en Fahrgästen. Unter¬erem Sitz aber ertönte » as belle Piepsen -
kleiner Kücken ^ rvoblaefälliaes Lächeln rinasum I
verdrertenö. Nur die Schaffnerin warf hier -
un» »a einen strenaen Blick zu » er bewußten -
Stelle . Ihr « Nervosität aber steigerte sich , fe -
webr sie sich der Kückenmutter näherte. Die -
wußte »ie kleinen Dinger in » em sicheren Ge - -
wahrsam »es Pappkartons . der, mit einem -
schmalen Luftschlitz versehen , unter ihrem SitzZstan». Dann aber brach »as Donnerwetter -

» en harmlosen Fahrgast herein : ..Dir ^
Viecher missen naus ! Stehe Sie uff » ' Platt - -
form vor"

, so klang befehlen» » ie Stimme » er -
Straßenbahngewaltigen . ,^ -ch wer» mer mei -
Hlhnchen »a » raube verdrücke lasse", war » ie -
autmütige aber entschiedene Antwort der -
Kuckenmutter , deren Worte vom zustimmendeni

en ^Es ganzen Wagens begleitet wurden . -
7 - ^ 9 - so paar kloiner Hihner" klang es. un» -
üle Kuckenmutter »lieb sitzen mit ihrer wert - -vollen Fracht. um » ie sie manch einer vor allem =1
nt »er Vorstellung » es ausgewachsenen Zu - i
stand«s des Federviehs beneidet haben mag . -Die Schaffnerin geriet wegen des sichtbaren -
Ungehorsams nur mehr in Zorn . ..E Straßen - 1
bahn is so schließlich kei Viechstall" stellte sie -
feit. „Da müht io dann mancher raus "

. be> i
merkte ein witziger Fahrgast mit einem listigen =
Seitenblick auf »ie zornentbrannte Schaffnerin. §
vom schallenden Gelächter » es ganzen Wagens Z
begleitet. -

Vor dieser Salve zog sich » ie Schaffnerin Vaus dem Wageninnern auf » ie Hintere Platt - Zform zurück. Die Kückenmlttter aber setzte imZ
vollen Bewußtsein » er Zustimmung »er übri - Z
gen Fahrgäste »em errungenen Sieg noch einen Z
Trumpf auf . indem sie überlegen feststellte : Z
„Und , ch fahr noch bis zur Endstation!" O. K . -
« » IIIIIIIIIIIUIII ,

In kochendes Wasser gefallen
Wieder einmal hat sich durch Unachtsamkeit

und Leichtsinn ein bedanerlicher Unfall ereig¬
net. der zum Tode eines Kindes führte.Das zwei Jahre alte Kind war in der elter¬
liche« Wohnung in Karlsruhe in einen mit
heißem Wafler gefüllte« Waschkeflel gefal¬
len «ud hatte sich dabei so starke Verbrennnu »
gen zugezogeu , daß es am Tage darauf au den
Folge » der schweren Verbrennungen verstarb.

Der Unfall ist daraus znrückznsühre», daß ein
16-jähriges Mädchen, das den Anstrag hatte,
auf bas Kind zu achte« , in fahrlässiger Weise
die Aufsichtspflicht vernachläfiigte. Das Mäd¬
chen hatte den mit heißer Waschbrühe gesüllten
Keffel auf den Kücheubakkon gestellt, den Dek-
kel abgedeckt , die Tür zum Balkon osscngelas-
se» und war in den Keller gegangen .

Betreuung der Arbeitsopfer
Im Nahmen der Betreuung der Arbeitsop¬

fer der DAF . findet am kommenden Dienstag ,
3. Juni , um IS Uhr, im Saal des „Colosseum"
eine Theateraufführung der Schlierseer Bau -
ernbühne statt . Zur Aufführung gelangt das
dreiaktige Lustspiel „Der Ehestreik " von Pohl .

Eintrittskarten zu 20 Pfg . sind für die Ar¬
beitsopfer bei der KdF.-Vorverkaufsstelle,
Waldstr. 40» erhältlich. Es wirb gebeten , die
Karten möglichst noch vor den Pfingst-Feier -
tagen abzuholen. >

Z Straferhöhung durch gerichtliche Entscheidung / Eine Warnung an die , die es angeht
Wegen Uebertretung des Luftschutzgesetzes

war der 55 Jahre alte O. B . vom Polizeiprä¬
sidium Karlsruhe mit zehn Mark Geldstrafe
oder zwei Tagen Haft bestraft worden. Der
Betreffende war in einem Karlsruher Werk
an einem Februartag zum Luftschutzdienst im
Werk eingeteilt worben, war aber nicht zu die¬
sem Dienst erschienen , obwohl er dazu ver¬
pflichtet war . Gegen die Strafverfügung des
Polizeipräsidiums hatte er Antrag auf gericht.
liche Entscheidung gestellt.

Vor Gericht machte er geltend, daß er seit
dem Weltkrieg an Ischias leidet und baß er
in jenen Tagen , wo er zum Luftschutznacht¬
dienst eingeteilt worden war , besonders unter
Schmerzen litt . Er hat den Luftschutzleiter der
Firma gebeten , ihn von diesem Nachtdienst zu
entbinden und ihn dafür lieber am Sonntag
vor- oder nachmittag einzusetzen. Nachts
glaubte er sich schonen zu müssen, um tags¬
über wieder arbeitsfähig zu sein . Der Lust¬
schutzleiter schickte ihn daraufhin zum Luft¬
schutzarzt, der ihn Iilftschutzbienstfähig schrieb
und ihm anriet , nach Möglichkeit seine Pflicht
zu erfüllen oder aber, wenn ks nicht gehe, sich
krank zu melden . Krank gemeldet hat sich V.
aber deshalb nicht, weil er aus familiären
Gründen auf seinen Lohn nicht verzichten
konnte . Der Bescheid des Luftschutzarztes war
maßgebend , V . wurde zum Nachtdienst einge¬
teilt , zu dem er dann nicht erschienen ist.

Der Staatsanwalt stellte fest , baß die Tat¬
sache der Versäumnis des Luftschutzüienstes

ohne hinreichenden Grund zur Bestrafung ge¬
nügt . Er gab zudem seiner Verwunderung
Ausdruck , daß derartige Fälle der Uebertre¬
tung des Luftschutzgesetzes bei der gleichen
Firma immer wieder Vorkommen und betonte,
daß hier einmal durchgegriffen werden müsse, da¬
mit die Strafe auch abschreckend wirke . Unter
Berücksichtigung der ungünstigen Familienver¬
hältnisse des V. beantragte er — diesmal noch
als Warnung — eine Geldstrafe von 20 RM .,
in Zukunft müßten dagegen Freiheitsstrafen in
Erwägung gezogen werben, denn in der Hei¬
mat muß jeder genau so gewiffenhaft seinen
Dienst erfüllen wie der Soldat an der Front .

Auch das Gericht stellte sich auf den Stand¬
punkt, daß Opfer nicht nur von einzelnen, son¬
dern von allen verlangt werben müssen, wobei
zu bedenken ist , daß der Luftschutzdienst gegen¬
über dem , was von unseren Soldaten erwartet
wird, kaum ins Gewicht fällt. Es erhöhte die
Strafe von 10 auf 18 Mark ober fünf Tage
Haft. Außerdem hat V . die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen.

Rechtlich lag der Fall klar und mußte zur
Verurteilung führen. Ob sich dagegen aus ka¬
meradschaftlichen Gründen eine Möglichkeit er¬
geben hätte, von der Einteilung V .

's zum
Nachtdienst abzusehen und ihm den Sonntags¬
dienst zuzuweisen, das wird am besten die
Betriebsgemeinschaft der betreffenden Firma
beurteilen können . ML

EMnger Notizen
Einsatz » er Jungmädel . Der Reichs¬

jugendführer hat die Tee- un» Heilkräuter -
sammlung zum Kriegseinsatzdienst »er Jung -
mädel erklärt. Um » ie voraeschrie -benen Men¬
gen an Heilkräutern aufzubringen , ist ein ver¬
mehrter Dienst notwendig. Es muß daher auch
in Ettlingen , wie anderwärts ein zweimaliger
Dienst in der Woche durchaeführt werden. Hin¬
zu kommt bei gutem Wetter ein kurzer Sam¬
meleinsatz an jedem ersten und -dritten Sonn¬
tag im Monat . All diese Dienste sind krieasnot-
wenbig und deshalb Pflichtdienst » er Juna -
mädel. Beurlaubungen können nur im Krank¬
heitsfälle ausgesprochen werden.

Auf » ie Bekanntmachungen des
Bürgermeisteramtes hinsichtlich der
Hundesteuer sowie »erKartoffelkäferbekämpfung
machen wir aufmerksam.

Vom Fußballverein . Am Pfingstsonn¬
tag abends 20 Uhr findet im Saal zum „Darm¬
städter Hof" ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein mit den Gästen aus »em Elsaß statt .
Die Vereinsleituna bat ein gutes Programm
hierfür vorgesehen . Zu diesem Abend sind alle
Förderer und Gönner »es Vereins einaeladen.
Wir bitten in diesem Zusammenhang nochmals
um die Bereitstellung von Quartieren lohne
Verpflegung) . Anmeldungen können in »er
Druckerei Barth erfolgen. Wir hoffen nun . daß
die Pfingstveranstaltuna zu einem schönen Er¬
folg des Vereins wir» und die Gäste aus dem
Elsaß die besten Eindrücke mit nach Hause
nehmen. —

Der Film „2 a 45a » an era " mit Zarah
Leander. Ferdinand Marian und Karl Martell ,
der hier nun schon zum zweitenmal gezeigt
wurde, hat allgemein gefallen. Zarah Leander
spielt ihre Rolle in bezaubernd fraulicher Weise.
Aber auch Ferdinand Marian mit als Haupt¬
darsteller ist erstklassig in seinem Auftreten.

E. Buseubach . (Aus » erJugen » gruppe
der NS . - Frauenschaft . ) Die Jugend -
gruvve war am vergangenen Sonntag auf
Wanderung . Mit der Bahn ging es bis Frauen -
alb , von hier aus auf Schustersrappen nach
Hcrrenalb und auf den Dobel. Hier gab es zur
leiblichen Stärkung längere Rast, die Natur¬
schönheiten unserer engeren Heimat machten
die Herzen auf und » ie Sinne tvach . Mit frohen
Liedern ging es am Abend wieder »er Heimat
zu. Dieser Wandertag hatte nicht nur die
Freude an » er Natur geweckt , sondern auch
neue Kraft für die Alltagsarbeit gegeben . —
„Froh zu sein bedarf es wenig, un» wer froh
ist . ist ein König." Dieses Wort stand über dem
Heimabend »er Juaewbaruppe am Dienstag¬
abend . Frohes Spiel un» heitere Sieder gaben
»em Heimabend sein Gepräge. In » er Gestal¬
tung solcher Abende ist unsere Jugendgruppe
unübertrefflich. Nicht nur mit Lust und Froh¬
sinn , auch mit nützlichen Handarbeiten war der

Abend ausgefüllt . Nächster Heimabend am 3.
Juni , 20 Uhr.

E . Bnseubach . lVon » er Schule .) DienS-
tagnachmittag fand die Anmeldung der mit Be¬
ginn des neuen Schuljahres neu in- die Schule
aufzunehmendenKinder statt . Voll Staunen be¬
traten sie zum ersten Male das Gebäude, das
sie vom Svätjahr ab für acht Jahre zur Aus¬
bildung aufn^hmen wird.

E. Spessart. (Besuch aus der Stabt .)
Im Mai war unser Ort wieder Wanderungs¬
ziel vieler Fremden an »en Sonntagen , auch
wenn das Wetter sich nicht sehr günstig zeigte .
Am vergangenen Sonntag unternahm das
Polittsche -Leiter-Korps Ettlingen einen Aus-
marscĥ »er über Spessart führte . Auch » er Ge-
fangverein Freundschaft aus Ettlingen machte
eine Frühtour , die sich Spessart als Ziel ge¬
fetzt hatte.

Die schaffende Frau hat den Vortritt
Die Deutsche Arbeitsfront bemüht sich , der

berufstätigen Frau , die nach ihrem Tagewerk
tm Betrieb noch ihren Hausstand zu versorgen
hat. beim Einkauf der täglichen Bedarfsartikel
eine Erleichterung zu verschaffen . Auf Grund
eines ihr vom Betriebsführer ausgestellten
Ausweises soll sie während der kurzen
Zeit , » ie ihr zwischen Arbeits - un» Laden¬
schluß verbleibt , bevorzugt bedient
werden. Der Ausweis , »er den Namen des
Betriebs , »i , Arbeitszeit und ein Lichtbild »er
Arbeitskameradin enthält , berechtigt zur be¬
vorzugten Bedienung im Einzelhandel (ein¬
schließlich »er Bäcker- und Mebaerläden ) in
der Zeit von 17 bis 19 Uhr und an Sams¬
tagen von 15 Uhr ab .

In einem Schreiben wendet sich »ie DAF .
an » ie Betriebsführer mit »er Bitte , »en Ar¬
beitskameradinnen bei Bedarf und nach ein¬
gehender Uebervvüfung »er Notwendigkeit
einen derartigen Ausweis auszustellen. Die
Ausweise wurden auf Veranlassung » er DAF .
in einheitlicher Form hergestellt .

Pfingstsamstag im Bankgewerv«
Nach einer Anordnung des Reichsarbeits¬

ministers ist in diesem Jahr im Bankgewerbe,
bei den Versicherungen , Sparkassen usw ., die
Arbeitszeit am Samstag vor oder am
Dienstag nach Pfingsten, die sonst im Betrieb
übliche. Bestimmungen, nach denen der Sams¬
tag oder der Dienstag dienstfrei bleiben, fin¬
den in diesem Jahr keine Anwendung.

Be» «nd Entladungspflicht am Pfingst¬
montag aufgehoben

Der Reichsverkehrsminlster hat für Pfingst¬
montag. den 2. Juni , die Verpflichtung zur
Entladung un» Beladung von Reichsbahn-
aüterwagen für alle Empfänger un» Ausliefe¬
rer von Gütern aufgehoben .

Mantelmarder im Lesesaal
Ein Karlsruher , der seinen freien Nachmit¬

tag im Lesesaal verbrachte , entdeckte beim
Weggehen mit Bestürzung, »aß sein guter
Gabevdinemantel. » er ihn beinahe hundert
Mark gekostet hatte, nicht mehr im Vorraum
bin«.

Inzwischen erschien bei einem Kleider¬
händler ein Mann , » er einen Mantel , den er
als sein Eigentum anaab. verkaufen wollte .
Er behauptete, » aß »er Mantel 28 Mark ge¬
kostet habe . 7 wolle er » afür haben . Der erfah¬
rene Kaufmann erkannte sofort den größeren
Wert »es Kleidungsstückes und ging zum
Schein auf den Schwindel ein . um den Gaber-
dinmantel seinem rechtmäßigen Besitzer zu ge¬
ben . Kaum war » er Betrüger zum Laben
hinaus , als er » ie Kriminalpolizei anrief , der
es gelang, »en 57 Jahre alten 3E. W. festzu¬
nehmen . der schon verschiedene Male wegen
Bettels und Eigentumsdelikten vorbestraft
ist . Seinen Diebstahl un» Betrugsversuch muß
er mit 0 Monaten Gefängnis bezahlen, abzüg¬
lich einem Monat Untersuchungshaft.
Geld vom fremden Sparkonto abgehoben
Seit der Schei»ung*» er Eltern lebte D . K.

bei ihrer gelähmten Mutter , die eine kleine
Rente erhielt. Nach » er Schule machte sie ihr
Haushaltsjahr , war eine zeitlang Ladenhilse
in einem Photogeschäft un» hatte zuletzt bei
einer Behörde eine Gehilsenstelle inne. Ihr
monatlicher Verdienst von 110.— Mark wurde
zur Führung des Haushalts verwendet.

Als bei Krieasbeginn » ie Mutter rückge¬
führt wurde, wohnte sie bei einer Ärbeitska-
meradtn . » ie ebenso wie sie selbst ein Konto
auf einer Sparkasse hatte. Wahrscheinlich um
etwas Gel» für sich zu verwenden, fälschte sie
ein« Vollmacht un» andere Formulare und
hob vom Konto ihrer Arbeitskamerabin 15
Mark ab . Dabei wurde noch eine dritte Per¬
son unschuldig verdächtigt . Aus Sparsamkeits¬
gründen wollte sie wohl ihr eigenes Konto
nicht anreißen . In Anbetracht ihrer Jugend
wurde sie wegen Urkundenfälschung mit einem
Monat Gefängnis bestraft.

Verbotener Griff in die Schaffnertasche
Vor dem Karlsruher Amtsgericht batte sich

wegen Diebstahls R . P . aus Schilttgheim zu
verantworten . Das Vertrauen , »as seine Zim¬
merwirtin in ihn setzte , bei der er auch ver¬
köstigt wurde - und Familienanschluß genoß ,
mißbrauchte er in schändlicher Weise , indem er
ihr aus der Handtasche 107 .— RM . und die
Kleiderkarte ihres Sohnes entwendete: er
verbrauchte 30 Punkte »avon. um sich Wäsche
zu kaufen . Ein anderes Mal benützte er die
Gelegenheit, um ein paarmal in die Schaff-
nertasche zu greifen , was ihm 80—35 RM .
einbrachte . Die Tochter seiner Zimmervermie¬
terin war nämlich vorübergehend bei der
Straßenbahn beschäftigte und hatte die Geld¬
tasche ihrer Mutter zur Aufbewahrung gege¬
ben . Dabei erdreistete sich der Angeklagte ,
»en Sohne seiner Wirtin zu verdächttaen und
zur Herausgabe des Geldes aufzufordern , und
wurde dabei sogar handgreiflich .

Das Gericht verurteilte ihn wegen Dieb¬
stahls in zwei Fällen zu acht Monaten Ge¬
fängnis und wegen Uebertrettrna der Ber -
brauchsreaelungsordnuna zu 50.— Mark Geld¬
strafe . ersatzweise 10 Tage HM .

Blick vom Turmöerg
8p . Hohenmettersbach. (Kletntierschau .)

Am vergangenen Sonntag hielt der Klcintter -
zuchtverein im Gasthaus „Zur Hochburg" sein«
diesjährige gut besuchte Jungtterschau ab. Der
Verein war in »er Lage , trotz »es Krieges , eine
gut beschickte Schau zu zeigen . Fast die ganze
Beschickung gehörte den anerkannten Wirt¬
schaftsrassen an . Neben » en als Wollfvendern
heute schon sehr verbreiteten Angorakaninchen
kamen eine größer Zahl weißer und blauer
Wiener, helle Großsilber, grobe un» kleine
Chinchilla , gelbe un» schwarze Silber zur
Schau . Eine Anzahl Jungtiere wurden mit
Preisen bedacht: es wurden zugesprochen 11
I . Preise , 18. II . Preise un» 9 III . Preise . Auch
die Gewinner »es Glückhafens kamen auf ihre
Rechnung, da zur Freude aller manches Häs¬
chen herausaelost wurde.

8. Hohenwettersbach. (Auf dem Schieb -
st and .) Am vergangenen Sonntag fand bei
reger Beteiligung »er Politischen Leiter ein
Uebungsschießen auf unserem Schießstan » statt .
Das Resultat waren sehr beachtliche Ergebnisse .

8. Hohenwettersbach. (H o l z v e r t e i l u n g.)
Die Fuhrwerke unseres Dorfes hatten in »en
letzten Tagen starken Betrieb . Jede Haushal¬
tung erhielt einen Holzzettel vom Rathaus un»
war darauf bedacht, das Brennmaterial vors
Haus führen zu lassen, um es alsbald von »er
Sägmaschine zerkleinern zu lassen.

Kurze Staötimdirlchten
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus

findet heute 19 Uhr eine geschlossene AuffE
rung von Richard Wagners „Der fliegen »«
Holländer" für die NSG .-„Kraft durch Freude
statt . Morgen , Samstag , 18 Uhr. komm
„Faust" , der Tragödie I . Teil , von Goethe , un
ter der Spielleitung von Felix Baumbach ,
Wiederholung. Faust : Paul Hierl . Gleichen .
Traute Manz a. G . Mephisto : Ulrich von der
Trenck.

Ihre « 8V . Geburtstag feiert heute in geisn'
ger und körperlicher Frische Frau Anton«
Saar , Witwe, Kaiserstraße 243.

Ei» Zusammenstoß zwischen einem RadfaB
rer un» einem LastkrMwaaen ereignete N«
gestern nachmittag in der Kapellenstraße.
Radfahrer , der in schneller Fahrt in
Waldbornstraße einbog . ohne ein Zeichen }

*
geben , un» dadurch » en Unfall verschuldete-
wurde leicht verletzt , sein Fahrra » stark be¬

schädigt.
Usa -Theater imd Capitol. . .. . . »eigen ab beute den ne««*

Ufa- GrotztNnl „Der Weg ins Frei « - mit AarabLeaiv
»er , Hans Stüive . Steatried Breuer . Eva Fin -mei
mann . HcDwig Waugel . Walther Luvwia . Herbert HU"
ner, Leo PolNert, Livd« v . Stol -i , Emil'ner, Leo 'pou-err, jöuid-c v . -L-roi-4. hbu - » eh
S pielleitung : Ron Hansen. Der Film zeigt da»
ial einer ungewöhnlichen Frau unih Süngertn .
ihre Shtnft zum höchsten Triumph wbrt « und doch-
Leben und Liebe scheiterte . Im Vorprogramm laui>
„Die Deutsche Wochenschau .-

Das Gloria am Rondellplatz dringt ab deute Freit »»
als Wtciderauiltibruna den TobiStllm „Oberwachinw.
Ner Schwenke - Der Film stand unter der Sviellcitun »
von Prolessor Carl Froelich. Träger der HauvtE «"
sind : Gust. Fröhlich , Martanm« Hoppe. Sybille Schrmr'
Harold Paulscn , Emmi Sonnemann , Walter Steinv «»-
Karl Dannemann u. a . m. Dazu laust die aktueio
Wochenschau .

Das Rfteingold «nd dir Schauhura zeigen ab beim
Em » Janutngs in „Odm Krüger - . E-mtl Fanning »
gestaltete eine der ergreisendsten Gestatten der neuere«
Geschschie: Den Führer des kleinen BurenvolkeS. V"
sich gegen Gold und Machthunger des britischen
reicher tapfer und verzweisett zur Wehr setzte D »
Darstcver Nnd : Em» JanninaS . Ferdinand Marias;
Werner Hinz . Guitad Gründgens . Gisela Uhlen. Lum
Höflich u .v . a . m. Dazu lüutt dt« neueste deutsai«
Wochenschau .

Alte Soldaten trafen sich
Beim Stanbortappell des Reichstreubun»^

ehem. Berufssolbaten im „Nowack" gedachte
Standortleiter Körbel der Toten . Dem vtt‘
storbenen Kameraden Sttterlin widmete
einen besonderen Nachruf für treue und une^
mübliche vierzigjährige Mitarbeit . DaS Lt«"
vom guten Kameraden schloß die TotenehrunS-
Es folgte dann ein Vortrag über Amerika vo»
Oberzahlmeister Arnold . Er brachte de«
Zuhörern das Land jenseits des Ozeans tw '
her und behandelte besonders die JudenfraS°
in Amerika. Der mitreißende Bortrag gik!
feite in der Verpflichtung aller Deutschen , « «
dem Führer Adolf Hitler bis zum siegreiche «
Ende zu kämpfen .

Staatsfchauspieler Prüter liest „Macbeth
Am Dienstag , 3. Juni , abends 20 Uhr, wi^

in der Hochschule für Lehrerbildung, Bismara ;
straße 10, im Deutschen Volksbildungswco
Staatsschauspieler Friedrich Prüter , <& $*
kespeare 's Meisterdrama „M a c b e t h" >«
einer Verkürzung (etwa 1^ Stunden Dane«
vortragen . Diese Lesung erfolgt im Anschluß
an die Arbeitsgemeinschaftdes Volksbildung«'
werks „Einführung in die Meisterdramen Sh^
kefpeareS " , die unter der Leitung von Prof «'
sor Walter Maier so starken Zulauf ui*
Beifall gefunden hat, ist aber allen Volksgeno !
sen zugänglich .

Eintritt RM . 0.60, für Schüler und Stüdes
ten RM . 0,30,- Karten bei ,Kraft durch Freust
Waldstr. 40» (am Ludwigsplatz) un» abends fl«1
Saaleingang .

Gastspiel Erna Berger im Staatstheater
Es ist » er Generalbirektion »es Badiscĥ

Staatsthcaters gelungen, Deutschlands bess
Koloratursängerin , Kammersängerin Er«"
Berger , Staatsoper Berlin , zu einem einM"
ligen Gastspiel zu verpflichten . Die Künstler '
singt » ie Partie der Violetta in Verdis F ,
Traviata " am Mittwoch , »en 4. Juni . D
Vorstellung findet außer Miete statt , Was
mietkarten haben keine Gültigkeit. Der B«
verkauf beginnt bereits am Samstagnachmittfl«
worauf besonders hingewiesen wird.

Der $ aH Henricus Marschall

(32. Fortsetzung)

„Aber nein , Fräulein Anna , das geht doch
nicht ! Was würde Herr Studienrat Müller

^Nichts . Er würde alles gutheißen.
„Hat er angeordnet, baß ich hier wohnen soll ?

Angelika lächelte : sie stellte sich vor, daß em
Studienrat „anordne".

„Das hat er als sicher angenommen. Außer¬
dem : Sie dürfen sich ^chon auf mich verlassen !

Angelika sah Anna an. Anna war ein hüb¬
sches Mädchen . Und Anna lächelte . . . Frauen
haben vielleicht eine besondere geheime Art ,
sich zu verständigen. Angelika begriff.

-Tie beiden Mädchen , sehr ungleich in ihrem
Aussehen aber einander zugetan, stiegen in den
ersten Stock.

„Wo hat Herr Guduller gewohnt?" fragte
Angelika.

Anna stieß eine Tür auf. „Hier"
, sagte sie.

„Da liegt auch noch ein Brief an Sie : auf dem
Nachttisch. Herr Guduller wollte ihn nicht ein»
stccken, bevor die Mordsache ihre Klärung ge¬
funden hätte. Er sagte das , als ich ihn an die¬
sen Brief erinnerte . . . So ist es überhaupt
gekommen , baß ich Ihnen schrieb."

,Llch werde Ihnen das nicht vergessen, Fräu¬
lein Anna ! Wie heißen Sie eigentlich mit
Nachnamen ?"

„Sagen Sie nur „Anna / — das ist schon gut,
Fräulein Zurlindenl " meinte Anna , und sie
ließ Angelika allein. Die Tür fiel, wahrschein¬
lich nicht absichtslos , hinter ihr zu . Sie würbe
in Angelikas Zimmer den Handkoffer auspak»
ken und ihr Zeit für den Brief lassen.

Ein hübsches Mädchen , diese Braut des Herrn
Guduller , ein freundlicher angenehmer Mensch !
Es tat Anna nicht leid , den Brief geschrieben
zu haben . Wenigstens eine Liebesgeschichte, die
hoffentlich in Ordnung ging ! Sie seufzte. Wenn
die Mordsache geklärt ist , werden die beiden
heiraten : und ich — fahre nach Hause . So ist
das in der Welt : Wer Glück hat , singt man
bei uns , kriegt Seidenkleid und Ring : wer Pech
hat, fährt wieder allein nach Hause . Aber ich
habe ja nicht eigentlich Pech gehabt , nein , das
kann man nicht sagen : und wenn ich weggehc ,
wird er sagen» es sei sein Pech, nicht meines.

Sie klappte den Koffer auf und begann aus¬
zupacken. Es war eigenartig , aber solche Ueber-
legungen boten einen gewissen Trost. Ste war
nicht verlassen worden, sie wurde nicht versto¬
ßen. Sie ging freiwillig , weil es besser war . Da
trug es sich leichter . Immerhin : Sie würde die¬
sem Fräulein Zurlinben — mein Gott, was
für schöne seidene Sachen und so gut riechend
alles, gewiß war eine Parfümflasche ausgelau¬
fen — sie würde ihr einmal ihre Geschichte er¬
zählen. Das Fräulein hatte sowieso schon be¬
griffen. Und Anna war sicher , sie würde ihr
zustimmen . . . >

Währenddes saß Angelika in dem Stuhl , in
dem noch vor wenigen Stunden Joachim Gu¬
duller genau so gesessen hatte. Sie las den
Brief , der für ste bestimmt , aber nie abgeschtckt
worden war . Sie las ihn, und es war alles so .
wie sie es erwartet und gehofft hatte. Aus jeder
Zeile , aus jedem Wort sprach seine Liebe zu
ihr . Er hatte sie nicht vergessen , keinen Augen¬
blick. Alles legte er ihr klar : das Zusammen¬

treffen mit Franziska : seine Weichheit : seinen
Wunsch, der Frau zu helfen , wenigstens zu
raten . . . Ach , "sie verstand ihn nur zu gut !
Es gibt viele Zwischenempfinbungen, die man
nicht wie einen Muskel sezieren kann, die man
selber nicht immer aänzlich zu Ende fnblt.

Es war ganz still. Sie war allein : aber Gu¬
duller stand neben ihr . Sie war ihm innerlich
nahe wie selten zuvor und schüttete ihn > ihr Herz
aus . Und damit war alles Schwanken, alle
BLnglichkeit vorbei. Sie war wieder » ie An¬
gelika früherer glücklicher Tage . Nichts hatte
ihr gefehlt als die Gewißheit seiner Liebe .

Sie machte das Licht aus , öffnete das Fenster
und sah hinaus . Der Mond war durchgekom¬
men un» warf einen breiten Silberstreifen
quer über das Wasser . Das heisere » freudlose
Lachen einer Möwe hätte ste sonst gewiß er¬
schreckt. Jetzt horchte sie nur erstaunt.

Hinter ihr war Anna einaetreten . „Eine
Möwe"

, sagte sie . „Sie brauchen sich nicht zu
ängstigen,' » ie schreien immer wie » ie Hexen ."
Es war ungewiß, woher sie solche Kenntnis
hatte.

Angelika lächelte ihr zu . „O nein, jetzt
ängstige Ich mich nicht mehr : nie mehr." In
ihren Augen war ein Strahlen un» Leuchten :
es konnte nicht das Monölicht sein.

Anna stand ganz verzückt. „Wie schön Sie
jetzt sind , Fräulein Zurlindenl "

„Unsinn!" sagte Angelika . Sie legte den
Arm um Anna un» ging mit ihr hinunter .

Es war der Augenblick , als unten die Haus¬
tür ging un» Kaspar Müller von seiner Lust -
schutzversammlung zurückkehrte . Er begrüßte
Angelika mit Herzlichkeit .

Sie spürte, » aß die Regung echt war , und
gab sich von vornherein freier , als es sonst ihre
Art war.

„So habe ich Sie mir vorgestellt "
, versicherte

er , in dem Wunsch, ihr etwas Nettes zu sagen,
„so eine Frau mutzte Joachim Guduller sich
aussuchen !"

Sie saßen im großen Herrenzimmer un»
reöetrn über »en Mor ». Angelika erfuhr »ie

Einzelheiten, soweit Kaspar Müller un» Anna
sie selber wußten.

Kaspar Müller — »er Lehrer kam in ihm
durch — machte eine Aufstellung . „Vier Per¬
sonen," erläuterte er, immer wieder vier lPer-
sonen — sehen Sie her . Fräulein Zurlindenl
Frau Franziska . Kurt Koffa, das Fräulein
Frieda Feddersen und Joachim . . . Einer mutz
es getan haben . Zuzutrauen ist es keinem .
Ein Selbstmord ist ausgeschlossen . Was soll
man da sagen ? Nicht nur die Polizei steht
vor einem Rätsel."

Angelika fragte : „Ist Herr Kofla lebensge¬
fährlich verletzt ?"

„Nein, es geht ihm schon besser. Warum ?
Haben Sie ihn im Verdacht ?^

„Ums Himmels willen : Nein ! Nur — ich
möchte morgen alle drei Menschen , »ie mit dem
Mordfall unmittelbar zu tun batten un» noch
in Tutzing sind, aufsuchen."

. .Un» — ? WaS versprechen Sie sich davon?"
Er schaute sie forschen» an.

Sie zuckte » ie Schultern . .^Jch will sie ken¬
nenlernen . Ich mutz ieden einzelnen kennen :
dann werde ich wissen, was ich zu tun habe ."
Sie nahm einen Schluck aus »er Teeschal« :
Anna hatte noch einmal Tee aufaebrübt.

Kaspar Müller beweate beunruhiat » en Kopf
hin und her . „Es ist immer mißlich , nach dem
Augenschein oder einem ersten Eindruck zu ur¬
teilen. Man kann sich » a bitter täuschen . Fräu -
lein Zurlinöen ! In » iesem Fall — Ste wissen
es — 'kann es sogar aefäürlich kein ."

Angelika schüttelt« »en Kopf . ..Seien Sie
ohne Sorge ! Ich unternehme nichts , was
Scherben geben könnte . Sie verstehen ?"

Er nickte un» atmete erleichtert auf.
Plötzlich fragte sie . un» es gab ihm einen

neuen Schock : „Haben Sie einen Revolver.
Herr Studienrat ?"

„Ja ." Er krauste »ie Stirn . „Weshalb? Ha¬
ben Sie mich etwa auch in Verdacht ?" Er ver-
suchte ein Lachen.

S

„Nicht » och"
, sagte Anna, tut» sie berühr "

ne Han» an der Tischkante .
Angelika sagte : K3itte. reden Sie » och «
ehr so mit mir !" Sie sab ihn an.
Er schien besänftigt, mehr von Annas v»
8 von ihren Worten.
Mürden Sie mir den Revolver morgen ""
ittaa leihen?" . ^Aber » a schüttelte er » en Kopf. . .Reim
in Zurlinden " , sagte er. .das tue ick "np-
i ist mit diesen Schußwassen hier aenua
il geschehen .

"
Angelika schwieg . ^Er sagte noch rasch als Zusatz : „Ganz
ts Sie damit Vorhaben ." ,
Anna wagte »ie Frage , » ie ihm au >
tnge gelegen batte : „Was wollen ^ re
tem Revolver . Fräulein Zurlinden ? *
n Sie damit umgehen ?" , « a-
„Doch, sehr aut . Ich wollte eine ^ *Pftfn r1)e<
m. ES fiel mir eben so ein . Der Re" . ei
nnte mit Platzpatronen gela- en weroei, .
auchen keine scharfen Schüsse zu sein- - eI.
Müller hob » en Kopf . . .Was ?" stieß er » „
r . „Platzpatronen ? Die 'können « i« """
beul "
,^) a" wirklich ?" ifl^
„Mache ich !" Er nickte rbr zu . Ai«
inen » en Revolver mit Platzpatronen- ^
Ilen nicht denken , ick sei unaefallta. ^
latzvatronen können Sie »en RevB > e » s^'
n ." Er lächelte . „Die Dinger wachen "
n Krach wie rickti-a« Schüsse , aber « jBi<
chts damit passieren . Mein Revower ' ' gj#«
:r mit Knallpatronen geladen . gut ;
edier, wissen Sie . Ich wollt « so riafl^ '
en nicht erschießen, sondern nur
Angelika sah ihn an : sie fan* . 6e ^ ottf «

"'
ig passe haargenau zu seiner » rr . „
,te sie. Ihr Gesicht schien anaespannr.
ttlich sah sie eine bestimmte Szene " „s.
er baute Ne vor ihrem geistigen « u»
Kaspar Müller , von Neugier aevl ^ "^ §0

öie Eise Frage :
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Es ‘ '
Sommer werden . . .

Zwei Jahreszeiten geben sich symbolisch die Hand — Brief aus Freiburg

w.-k Freiburg . Die Linie 4, die ihren Anhän-
F*1 quietschend durch die Kurve des Schwaben-

öieht, fühlt ihre Zeit erneut gekommen .
AEtheißungsvoll zeigt ein Schild mit rotem
Mn in die Richtung Littenweiler :
t :n

. Ortsfremden und den vielen Studenten
M die Aufschrift „Zum Strandbad " ein
uvriges . Das ist die Zeit , in der sich draußen

.̂ ' ttenweiler Sommer und Winter auf eine
>cht oft gesehene, drastische Weise die Hand

usben . Eben sind die Unentwegten, die letzten
^ " fahrer des Jahres der Höllcntalbahn ent -
utegen und haben ihre Bretter , die nun sur
/ n paar Monate Ruhe brauchen , auf der Platt -

der Straßenbahn verstaut, da steigen be-
skns an der nächsten Haltestelle sommerlich
uftige Badenixen zu . Einträchtig flattern ihre

Junten Bademäntel im Zugwind der offenen
Plattform, in deren Ecke die zerschundenen
« retter voller Wehmut ihrer langen Pause
°ntgegLnsinnteren . . .
. «m meisten fällt daS wohl den vielen n o r d-
. /utschen Studenten und Stud - n -
' ' n n e n auf. die seit 14 Tagen das Bild der
« ladt wieder beleben . Ueber 8000 sind es . zum
ersten Male wieder seit Kriegsbeginn. Nncr-
« üblich klettern sie mit ihren Seminarleitern

den Münsterturm und hoffen , auch noch bei
«ner Elsatzfahrt unterschlüpfen zu können . Die
»lten deutschen Oberrheinlande haben ein
Neues Gesicht und auch für das Studium ein
«e«e8 Gewicht erhalten . Daß in den Bänken
°rr Hörsäle das helle Bunt der Mädelkleider
°as Feldgrau und unauffällige Zivil der we¬
nigen Studenten überstrahlt , ist «in Zeichen
"Er Zeit , das die Breisaauhauptstabt wohl mit
allen Hochschulen des Reiches teilt.

Die Stadt selbst rüstet für ihre Italic -
^ ischeTheaterwoche vom 7. btS 18. Juni ,
^ eben der Anwesenheit der Komponisten Ma¬

rio P e r s i c o und Ermanno W o l f - F e r -
r a r i werden eine Reihe namhafter italieni¬
scher Gäste in den großen Rollen der einzelnen
Ausführungen dazu beitragen, die Veranstal¬
tung zu einem bemerkenswerten künstlerischen
Ereignis zu machen. Auch Harald Kreutz »
b e r g hat einen Abend dieser Woche übernom¬
men . Indessen denkt Freiburg des rasch ver¬
storbenen Intendanten des Frankfurter Sen¬
ders , Korvettenkapitän a. D . Werber, der lange
Jahre hier lebte und mit der Stadt bis zuletzt
herzlich verbunden blieb .

Bliebe noch ein kurzer Blick über den
Sport , der in Freiburg seine Höhepunkte ja
im Wintsr hat. Aber obwohl die drei ober vier
„ letzten Skiveranstaltungen des Jahres " nun
wirklich von keiner allerletzten mehr überholt
werden können , hat das sportfreudige Freiburg
bereits neue Dinge vor sich , aus die eS sein
Interesse richten mag . Ueber Pfingsten tragen
im Vorort St . Georgen, einer alten Hochburg
der Schwerathleten, die badischen und el -
sässischen Ringerund Stemmer ihre
Bereichsmeisterschaften aus . und dann hofft der
wackere alte Sportclub , in diesem Jahre doch
wieder einmal die oberste Sprosse der Fuß -
ballerleiter zu erklimmen und gemeinsam mit
den Mannheimern , Karlsruhern und Pforz -
heimern als zweiter Freiburger Verein in der
Bereichsklafle ein Wörtchen mitzureden. Wenn
auch der Krieg endgültige Kräftvergleiche auS -
schlietzt , so ist es doch schön , zu sehen, wie in
den Reihen der Jungen und Jüngsten auch die
Alten, schon längst Abgetretenen ihre Erfah¬
rung wieder zur Verfügung stellen und das
große Ziel deS deutschen Sports , die körper-
ließe Ertüchtigung der gesamten Nation auch
unter schwierigen Verhältnissen nicht aus den
Augen verlieren .

Ae Lergflratze ln der vorzeil
Was die Geologen uns von dem Boden unserer Heimat künden

Der weite Blick, den wir vom Wachenberg
Berge des OdenwaldeS mit seinen

Küsschen Tälern und hinüber nach der weiten
L^Eineben« zum Haardtgebirge am westlichen
5-

"Eizont haben, läßt uns bei jeder Jahreszeit
j* Vielgestaltigkeit einer von der Natur reich

«klegneten Landschaft ermessen. Wir freuen
li» "kt leuchtendem Sonnenscheinan dem hexr -
. © Iüfiett Srtttrt <*m hpn hc8 2ÖÖC&8 *

' 'Ywmiucj .u , JUCH « wie ummn
m ”8 Ebene milder ineinander übergehen,

de» AEg.Enwart zu entrücken scheint und wir
wi, Schicksale unserer Vorfahren Nachdenken,
scki»? ^ ste aus der ereignisreichen Heimatge-

kennen . Ist einmal Sturm da oben , ja-
ve! ii»k Wolken über Stadt und Dörfer hinweg ,
die M .. der Regen die Aeste der Bäume , daß
dert n » « e ächzen und sich biegen , so veran-

wo* »k i 08 Bild , daß wir ahnen können , wie
Gen imkere Gewalten, deren Spuren »nS di e
steine» i °m Boden zeigen , an den Ge -
«us d!- - 8 °n Erdschichten, lange vor der Zeit .
«csLi»f„E8 urkundliche Belege oder nur fruh-

Funde gibt, die Landschaft umge -
*U »nf,.*1® geformt haben in Zeiträumen , für
^ In Maßstäbe gelten,
in « anchem Spätherbst reihten sich drüben
einem .Rheinebene überschwemmte Wiesen zu
te» m langgestreckten Band , das Teile des al-
len ? Eckarbettes sichtbar werden ließ Wir hat-

"amit ein Bild aus geologisch nicht „alter ,' « Merhin aber vorgeschichtlicher Zeit , in der
- ex Neckar am Gebirgsrand entlangfloß

Und dort , wo heute Tebur liegt, in den Rhein
« ündete . Auf her anderen Seite blickten wir
auf dte Weschnitzsenke zwischen Fürth und Bir¬
kenau , weit eingeschnitten zwischen den Bergen
bei Lindensels. dem Hühenzug der Tromm und
der Juhöhe , der sich , im Gegensatz hierzu, daS
Birkenauer Tal mit auffallender Enge und da¬
mit romantisch anschließt . Dabei kommt hinzu,
baß sämtliche Odenwalöbäche , wo sie in die
Ebene treten , stärkeres Gefälle haben, was die
Geologen auf eine späte langsame Hebung deS
Gebirgsrandes zurückführen . Bei Hemsbach la¬
gern unterhalb des Meeresspiegels Neckar-
tchotter.
* Gebirge und Ebene bilden einen Gegensatz,
das Besondere unserer Landschaft, für die sie
Zusammenwirken , das Bild beleben . Wir hören,
«aß die Höhenzüge zu beiden Seiten der Rhein,
« bene von Basel bis Mainz vor aber tausend
fahren zusammenhtngen. bis gewaltige Bewe¬
gungen . Faltungsvorqänge in der Erdrinde,
«a» Gewölbe in der Mitte sich lösen und bre-
? En ließ, wobei die seitlichen Teile stehen blie-

oder sich hoben . Odenwald und Hardt sind
, >e Ränder der oberrheinischen Grabenversen-
inafr Ne schnitten die Bücher ihre Täler ,
wuuen, da sie mächtiger waren , Gebirgsränder

formten ihr Gepräge. Viel weiter zu-
^ rgt die Zeit , da hier ein Meer war . aus

dluerssacher Marmor stammen soll .
Rheinebene erstreckte sich ein langer

"" 8 dem ein See entstand . (Hier
daßÄ , S tr . an, 8i e sagenhafte Ueberlteserung,
flefuBA»

Laudenbach ein großer Schiffsring einst
fefto

'
seinsoll , an dem man Boote

Uiu Steppenbildung wechselte
wendr -eresschichten. All das erscheint uns .

fruchtbaren Boden ringsum
Ereiaul .^ noch ferner wie ein Märchen. Doch
dens ie Umgestaltungen unseres Bo-
^ bschnit ^"?" I ^ llbar langen Zeiträumen deren
l°ae» „

" e und komplizierte Vorgänge die Geo-
" ermöaen Gesteinsbildungen nachzuweisen
Zebirasbn ^ ' ° sprechen von einer zweimaligen

Steinkohlen - und der

? « cht? »
"?«

kS davon beeindruckt uns an den
chenb , 8 E ^ ? rpbprbruch en am W a-
aus un^ ^ VDwses vulkanische Gestein drängte
Zustand »»^ ?" chen Tiefen in geschmolzenem
1" einer Oberfläche und erstarrte hier
hier n>i » tzsetchartigen Masse . Es handelte sich
^ ue» ohbem Dossenheimer Porphyr um
"Ihr an,

E«»kdchlichen Lavastrom, da den Por -Walbeni, » ^ . ringsum Granit umgibt,

der demnach älter ist und vom den auS der Tiefe
gedrungenen Massen durchbrochen wurde. Ueber
dem Ganzen befanden sich Ablagerungen auS
dem geologischen Mittelalter , die durch die Ein-
flüsse des Wassers und der Lust weggeräumt
worden sind.

Die GesteinSbtldungen im Birkenauer Tal ,
Granit in verschiedenen Abwandlungen und
D i o r t t . stammen aus einer Epoche, die wet-
ter zurückliegt als die Entstehung der Rhein,
ebene. Vielfältig an ihnen zeigen sich neben
Feldspat, Quarz , Glimmer und Hornblende an¬
dere Mineralien wie Schwefelkies . Epidot,
Turmalin , Titanit . kleine rote Granaten und
das seltene Orthit . Zwischen Heppenheim und
Lindenfels besteht nahezu die gesamte Ober-
fläche von der Bergstraße zur Weschnitz aus
gleichen Hornblendegraniten.

AuS einer jüngeren Zeit, die freilich auch
sehr weit zurückliegt , sehen wir einen Zeugen
in der Löshohl bei der Windeck. Flüsse und
Gletscher hatten in der Eiszeit riesige Gesteins.
Massen in die Rheinebene gebracht,- was von
diesen nachher zerrieben wurde, trieb der Wind
hierher, wie er es auch im Viernheimer Wald
zu Sanbüünen aufgeschichtet hat. Löß -Hohlwege
finden wir vielfach an unteren Bergränüern
des OdenwaldeS. Mannigfaltige Kräfte form¬
ten das Bild unserer Heimat, daS dem der st«
liebt, allerwärts viel zu sagen hat. llc.

Oie Schulferien im Gau Baden
Das Amtsblatt des Badischen Ministeriums

des Kultus und Unterrichts gibt nachstehenden
ministeriellen Erlaß bekannt:

Aus Grund der Neueinteilung des Schul¬
jahres ist die Dauer der Sommerserien im
Gau Baden für alle Schulen an Orten mit
Höheren Schulen durch den Herrn ReichS-
erziehungsminister aus 62 Tage festgesetzt
worden.

Die Sommerserien 1941 dauern
von Montag , den 7. Juli 1941 ser -
ster Ferientags bis Mittwoch , den
2 7. August 1941 (letzter Ferientag )

Mit Rücksicht auf die ErMearbeiten bleibt es
bei den Schulen aller Gattimaen in den Orten ,
in denen sich keine Höheren Schulen bestnden ,
bezüglich der Sommer - und Herbstferien lzu -
sammen 82 Tage ) bei dem bisherigen Ver¬
fahren.

Abänderungen dieser Feriensestlegung im
einzelnen oder bezüglich einzelner Schularten
bedürfen meiner vorherigen Genehmigung.

Das Urteil im Konstanter Betrugsprozetz
Konstanz . In dem großen Betrugsvrozeb

gegen den Diplomingenieur Nachtweb und
dessen Ehefrau wurde am Mittwochmittag nach
1"/- tägig er Verhandlung das Urteil gefällt .
Nachtweb wurde wegen fortgesetzten gemein¬
samen Betrugs und wegen Urkundenfälschung
zu einer Gefängnisstrafe von drei
Jahren und Mevkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte für die gleiche Zeit verurteilt .
Die Eh es rau erhielt ein Jahr , drei
Monate Gefängwis . DieUntersuchunas -
HM wurde angerechnet und in weitgehendstem
Maße mildernde Umstände zugvbilliat. Bon
der Anordnung der Sicherungsvevwahruna
gegen Nachtweh wurde aus dem Grunde ab¬
gesehen . weil das Gericht im Laufe der Ver¬
handlung zu der Uübevzeuauna gekommen
war . daß es sich bei dem Angeklagten um kei¬
nen Gewohnheitsverbrecher bandelt.

In der Hanfkötze ertrunken
Sand . In «iuem unbewachten Augenblick

fiel der von feiner Großmutter gehütete zwei¬
jährige Junge der Frau Frieda Gleis geborene
Anfelm in die sogenannt« Hanfkötze und er¬
trank sofort. Angestellte Belebungsversuche
hatten keinerlei Erfolg.

Schwärzenbach bet Neustadt. (Durch
Starkstrom getötet .) Im Transforma¬
torenhaus kam der hier wohnhafte Oskar
Laule mit einer Starkstromleitung in Be¬
rührung und wurde auf der Stelle getötet.

Zell a. H. (Todesstürz von der Lei -
t e r .) Durch Sturz von einer Leiter zog sich
der 74 Jahre alte Landwirt Franz Josef Beck
tödliche Verletzungen zu.

Hagendiugeu. (Am HochfpannnnaS -
mast verbrannt .) Beim Aushoben von
Spatzennestern geriet ein 14)übriger Junge in
di« Hochspannungsleituna und fand dabei den
Tod. Di« verkohlte Leiche wurde nach Abstel¬
len des Stromes geborgen.

Rheinwasserstänbevom 29. Mai
Konstanz —, Rheinselden S94 (—1 ) , Brei¬

sach 276 ( + 1 ) , Kehl 838 (—4) , Straßlbuvg 820
(—1 ) , KarlSruhe -Maxau 601 (+ 1 ) , Mannheim
415 (—8) , Caub 802 (—10) .

Förderung des masctiinenfecliniscfienForfscliritts
Einheitliche Ausrichtung des Baues von Werkzeugmaschinen — Meldepflicht ftlr Betriebe

Berlin . Der Bevollmächtigte für die Maechinenpro -
duktion , Karl Lange , hat eine Anordnung über die
Meldepflicht bei Aufnahme und Einstellung des
Baues von Werkzeugmaschinen erlassen , die im RA .
vom 28 . Mai veröffentlicht worden ist . Sie will den
maschinentechnischen Fortschritt fördern . Indem sie
dem Bevollmächtigten einen regelmäßigen und früh¬
zeitigen Ueberblick über alle sukünftigen eigenen
Konstruktionen und fabrikatorischen Absichten der
Industriebetriebe Suf dem Werkzeugmaschinengebiet
sichert und es ermöglicht , die Entwicklungsarbeiten
im Werkzeugmaschinenbau sowie die Initiative der
Konstrukteure auf die Jeweils wichtigsten Aufgaben
der Rüstungswirtschaft und des Vierjahresplanes zu
lenken .

Die Anordnung soll die Grundlage dafür schaffen ,
im Einzelfall unfruchtbare Doppel - und Mehrarbeit an
derselben Entwicklungsaufgabe zu vermelden und ver¬
hüten zu können , daß wertvolle geistige Arbeit deut¬
scher Ingenfeure sowie Zeit und Kosten für die Ent¬
wicklung von Konstruktionen aufgewendet werden ,
die bereits in ausreichender Menge und Güte vor¬
handen sind oder für rüstungswirtschaftliche Auf¬
gaben nicht dringend benötigt werden . Die Anord¬
nung will Entwicklungsfreudigkeit , Initiative und er¬
finderischen Geist nicht einschränken oder hemmen ,
sondern im Gegenteil dazu beitragen , daß alle gei¬
stigen und materiellen Kräfte bei den Entwicklqngs -
aufgaben im Werkzeugmaschinenbau kriegswirtschaft¬
lich sinnvoll frühzeitig auf neue und vordringliche
Aufgaben ausgerichtet werden können .

Zu diesem Zweck sind von nun an meldepflichtig :
Die Aufnahme des Baues einer bisher nicht gebauten
Werkzeugmaschinenart durch Firmen , die bereits
Werkzeugmaschinen bauen ; die Einstellung des Baues
einer Werkzeugmaschinentype ; die Aufnahme des
Baues von Werkzeugmaschinen durch Firmen , die
bisher noch keine Werkzeugmaschinen herstellten .
Näheres sagt die Anordnung .

Aluminium wird billiger
Schon seit langem dringt der Preiskommissar dar¬

auf , daß die Aluminiumhütten das Aluminium ver¬
billigen . Die letzte Preissenkung wurde auf seine An¬
regung im - Jahre 1987 vorgenommen . Damals wurden
100 kg von 144 RM . auf 188 RM . für Aluminiumroh¬
masseln herabgesetzt . Nunmehr erfolgt eine wettere
Herabsetzung um f .— RM . auf 187 RM . Je IN kg oder
um v .H . Die Herabsetzung erfolgt in Durchfüh¬
rung des $4 A der Kriegswirtschaftsverordnung , der
übermäßige Preise im Kriege ausschließt . Die neuen
Preise treten am 1. Juni in Kraft .

Wenn die Preissenkung nicht schon früher erfolgt
ist , so vor allem deshalb , weil der Krieg den Bedarf
an Aluminium und damit auch an neuen Anlagen zur
Erzeugung von Aluminium gewaltig gesteigert hat .
Diese Anlagen wurden bisher zum großen Teile aus
den Preisen finanziert . Der Preiskommissar sowohl
als auch der Reichswirtschaftsminister haben wieder¬
holt den Standpunkt vertreten , daß diese * Form der
Selbstfinanzierung ganz allgemein zugunsten eines
billigeren Preises aufgegeben werden und den Gesell¬

schaften dafür der Kapitalmarkt geöffnet werden
soll . Es ist danach damit zu rechnen , daß die Alu -

minlumerzeuger in Zukunft stärker als Anleiheneh¬
mer am Kapitalmarkt erscheinen werden .

Gleichzeitig mit der Senkung des Preises für Roh¬
aluminium werden auch die Halbfabrikate nnd Fer¬
tigerzeugnisse lm Preise gesenkt . Besonders bemer¬
kenswert wirkt sich die neue Senkung der Preise
für Halbfabrikate aus Leichtmetallegierungen aus ,
für die schon vor einigen Wochen eine Preissen¬
kung im Gesamtausmaß von 40—45 Mill .RM . durch¬
geführt wurde . Damit sich die Preissenkung möglichst
schnell und vollständig auf alle Erzeugnisse erstreckt »
wird der Preiskommissar durch eine besondere An¬
ordnung noch bestimmen , daß Aluminium oder Alu »
miniumwaren , die vor dem 1. Juni 1941 gekauft wur¬
den , nach Ablauf bestimmter Fristen schon zu den
neuen niedrigeren Preisen abzurechnen sind .

Preissenkungsaktion geht in die Breite
Die Maßnahmen die der Preiakommiaear für die Ab -

achöpfuner von Uebergewinnen in den letaten Mona¬
ten getroffen hat . bedenten nicht , daß die Preiaaen -

kungsaktion nicht fortgeführt wird . Es sind im Ge¬

genteil in der letzten Zeit wieder eine Anzahl von
Preissenkungen , größtenteils ans freiem Entschluß
der betreffenden Wirtschaftszweige , vorgenommen
worden , die znm Teil recht beträchtliche Beträge
ansmachen . Die Elektroindustrie hat vor kurzem die
Preise für Glühlampen um durchschnittlich 6% ge¬
senkt . Außerdem sind die Autobatterien um 5% sowie
die Leitungsdrähte und Schwachstromdrähte eben¬
falls um 5% herabgesetzt worden . Von großer Bedeu¬
tung , insbesondere auch für die Flugzeugindustrie ,
ist die letzt vorgenommene Preisherabsetzung für
Aluminium um 6.— EM . le 100 kg . Daneben ist eine

größere Anzahl Einzelartikel verbilligt worden , so
daß sich im ganzen feststellen läßt , daß die Prele -

Senkungsaktion immer mehr in die Breite greift .
Dem Verbraucher wird das zwar oft nicht unmittel¬

bar augenfällig , hat aber natürlich nichtsdestoweniger
mittelbar oder unmittelbar immer auch für ihn einen
Nutzen . Um wie bedeutende Summen es sich han¬
delt , wird ersichtlich , wenn man die neuerlichen
Preissenkungen lm Bereiche der Wirtschafte . ruppe
Chemische Industrie zusammenfaßt . Es handelt sich
insgesamt um über 100 Mill . EM . Sie betreffen Chemi¬
kalien , Kunststoffe , Kautschuk , aber auch Pharma -
zeutika , Schuhwichse , Fußbodenpflegemittel nsw . Die
Beispiele zeigen , daß Preissenkungen auch lm Kriege
durchaus nicht vom Preiskommissar dekretiert wer¬
den müssen , um Wirklichkeit zu werden , sondern daß
sie bei verständiger Haltung der betreffenden Wirt¬
schaftskreise durchaus im Bahmen der Freiwillig¬
keit und unter Führung der zuständigen Gliederung
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft durch¬
geführt werden können . Unter dem Eindruck des ent¬
schlossenen Vorgehens des Preiskommissars haben
auch viele Firmen die schon gestellten Preiserhö¬
hungsanträge zurückgezogen . Neue Anträge sind in
der letzten Zeit kaum noch gestellt worden .

Kleiner Wlrtscllaffsspiegel
Zinssenkung mit Bedacht

Die neue dritte Folge der 8%% igen Reichssobatz -
anweisungen ist in ihren Bedingungen für das Reich
wiederum etwas günstiger als die vorhergehenden
Schatzanweisungen . Aber es wurde an dem Ausgabe¬
kurs von 98% % und am Zinsfuß von 3%% nichts «ge¬
ändert , nur die Laufzeit wurde von 15 auf 29 Jahre
verlängert . Das Reich hat also für die Rückzahlung
5 Jahre mehr Zeit . Wenn der Ausgabekurs nicht
heraufgeeetzt worden ist , so nicht deshalb , weil der
Markt die Papiere ablehnen könnte . Angesichts des
völligen Mangels an Anlagemöglichkeiten würden
heute auch noch weitergehende Bedingungen ohne
weiteres akzeptiert werden . Aber das Reich wünscht
beim Grundsatz der von Reichsminister Funk Im Ok¬
tober 194# verkündeten organischen ZlnspoiitUL zu
bleiben . Es lehnt bewußt ab , die möglichen Chancen
jederzeit voll auszunutzen . Je tiefer der Zins siqkt »
mit um so vorsichtigerer Hand wird die Zinssenkung
fortgeführt , um eine allmähliche und stoßfreie Ge¬
wöhnung der Zinsempfänger an den neuen Zinsstan¬
dart su ermöglichen .

Zutn zweiten Mate -ut {B.ukahest
Alles fertig zum Fuhballänderkampf gegen Rumänien

Man hat sich in Bukarest sehr gewissenhaft
auf das Spiel vorbereitet. Um auf jeden Fall
die stärkste Mannschaft stellen zu können , sind
die beiden besten Spieler für jeden einzelnen
Posten auSgewählt und dann beide Mannschaf ,
ten zu besonderen Uebungsspielen zusammen¬
genommen worden. Auf Grund der hierbei
gemachten Erfahrungen werden voraussichtlich
folgende Spieler den Kampf bestreiten:

Pavlovlct
<Rivenga -Dem«Svar)

Vier» Regrrscu
UßfmiJ^&ufarciff ) (Venus-Bukarest)

BInMa Raslnaru LuvaS
(Ravkd-BuforeM Maviv-Bufarestl (VenuS-BukareN
Binden Vloetlianu Hinnis Boavan Wattn

Rivenga (Dow« Venus Buiarest ) Rapid JuventuS.
TemeSvar) Dukarest) Bufares «!

AuS früheren Begegnungen sind uns hier¬
von nur fünf Spieler bekannt, nämlich der
Halbrechte Plvestianu und der Halblinke Bog-
dan, ferner die beiden Außenläufer Bintila
und LupaS , sowie der rechte Verteidiger Sfera .
Besonders Plvestianu hat sich al^ außerordent¬
lich tüchtiger Stürmer erwiesen ,

'
so daß sich un¬

sere Hintermannschaft über Mangel an Arbeit
nicht zu beklagen haben wird , wenn die übrige
Mannschaft auch nur einigermaßen mit dem
Können dieses Spielers Schritt hält.

Wie die endgültige Aufstrllung unserer
Mannschaft auSsehen wird, das wird sich den
bisherigen Gepflogenheiten entsprechend wohl
erst kurz vor dem Spiele entscheiden. Im all¬
gemeinen wirb man jedoch mit folgender Elf
rechnen dürfen:

«lobt
(Schalte 04)

Jane » Billmann
(ssfortuna-DüsseHdorf ) <1 . ST . Nürnberg )

.-. „ ^ uhsn Robbe Kitzinaer
(FE .l>5 Schweinkrrt ) (EimsbÄE ) (ST .05 Schwelnfnrt )
Letzner Walter Binder TillimowsN « obiersli
(Mau -WÄH - <1 . ST . Kaisers - (Ravid - ffE . (PSV .Berlin) tatrtetn) Wien) Chemnitz Berlin)

In Reserve stehen dis drei Stuttgarter Kik-
kers Deyhle, Jmmig und Sing , die sich auf
ihrem Posten bisher gleichfalls bestens be¬
währt haben .

Umfangreich ist das Programm , bas die ru¬
mänischen Gastgeber für den Aufenthalt der
deutschen Elf aufgestellt haben . Die deutsche
Expedition, die an der Grenzstation Curtici
vom Rumänischen Fußball -Verband empfan¬
gen wird, setzt die Fahrt im Sonderschlaswa -

gen nach Bukarest fort , wo sie am SamStagmit -
tag 13.18 Uhr eintrifft . Der Abend ist für
einen Besuch im „Reichsdeutschen Heim " frei¬
gehalten. Den Reigen der Kämpfe auf dem
grünen Rasen eröffnet am Sonntag die Be¬
gegnung zwischen den Mannschaften der deut¬
schen und rumänischen Luftwaffe. Anschließend
findet ein Handballspiel zwischen einer Elf der

Wehrmachtmiffio » und »er Bukarester AuS -
wahl-Mannschast statt, so daß der Fußball -
Länberkampf erst 18 Uhr beginnen wiü . Zwi¬
schen den einzelnen Spielen und in den Pan -
sen konzertieren abwechselnd eine deutsche und
eine rumänische Militärkapelle.

Der Montagvormittag steht einen Ausflug
nach Snagow vor, ehe die deutsche Expedition
am frühen Nachmittag die Rückreise über Bu¬
dapest antrttt .

Hoffen wir» daß sie siegreich zurückkehrt I
F . Ch .

p£CngAttag,e. deK daubsefan i£ ei£&sü&unQ,en
Das Sportprogramm Uber die Feiertage

Die größeren Veranstaltungen des Wochen-
endes sind diesmal fast überall in die für die
«Pfingsttage der deutschen Leibesübungen"
vorgesehenen Programme eingebaut. Im
Futzballsport tnteresstert in erster Linie das
Auftreten der deutschen Nationalelf in Buka-
rest. In den süddeutschen Bereichen herrscht
Hochbetrieb an beiden Tagen . Das Programm
in Baden lautet : Freundschaftsspiele: VfR.
Mannheim — Stuttgarter SC . sSchwarzwald-
Pr .) ,' VfB . Mühlburg — VfB . Stuttgart
lSchw . Pr .) : SpVgg . Sandhofen — FC.
Schweighausen : Aufstiegsspiele : FV . Wein¬
garten — Südstern Karlsruhe : VfR . Pforz¬
heim — TSG . Plankstadt : SC . Freiburg —
FC . St . Georgen : FC . Rheinfelden — FV . 04
Rastatt . — Im

Hockey
erreicht die Spielzeit mit den bei- e«

'Meister¬
schaftsendspielen ihren Höhepunkt. Beide Spiele
finden am 1 . Festtag in München statt . Bei den
Männern treffen sich TSG . München -Pasing
und Berliner HC., bei den Frauen Würzbur¬
ger Kickers und Wiener AC . — Der

Radsport
hat wieder ein recht vielseitiges Programm .
Bahnrennen gibt es in Frankfurt/Main , Du¬
denhofen , Friesenheim, Mannheim , Wupper¬
tal und Köln. Ein weiteres großes Rennen
ist : „Rund um den Schwarzwald" ( 185 Kilo¬
meter) . — Der

Pferdesport
bringt Galopprennen zu Karlshorst , Hoppe¬
garten (JubiläumS -Preis ) , Wien sGroßer
Preis ) , Dresden , Krefeld , München -Riem und
Gotha. — Im

Boxsport
folgt der Federgewichts-Europameisterschaft
Weitz -Popescu sFreitag in Wien) , am Sams¬
tagabend tn München eine große Veranstal¬
tung , bei der gleich zwei Titel vergeben wer¬
den . Um die Europameisterschaft kämpfen
Remscheid-Cattaneo im Bantam - und Blaho-
Bisterzo im Leichtgewicht. — Im Lager der

Schwerathleten
ist auch sehr viel los . Badens Athleten er¬
mitteln in Freiburg -St . Georgen ihre Be¬
reichsmeister im Ringen , Gewichtheben und
Rasenkraftsport. Im Ringen treffen sich TSV .
Münster und VfK . 86 Mannheim im Rück¬
kampf.

Verschiedenes .
Auf der Wafferkuppe in der Rhön findet ein

Reichswettbewerb für Segelflugmodelle statt.
— In Berlin treffen sich die Tennisspieler von
Berlin und Agram und in Mailand steigt ein
Degenfechtturnier mit deutscher Beteiligung.

Beim Straßburger Psingst-Fnßballturnier
kommt es zu folgenden vier Spielen : Sonntag :
ti Straßburg — Rotweiß Frankfurt und RSC .
Straßburg — VfL . Neckarau : Montag RSC .
Straßburg — Rotweib Frankfurt und if
Straßburg VfL . Neckarau .

Die Fußballelf vo» Austria Wiem die in Dä¬
nemark weilt und dort eine Reihe sogenann¬
ter Lehrsviele gegen Auswahlmannschaften
austräat . hatte am Mittivoch in Kovenhaaen
keinen guten Start . Die Wiener wurden von
einer Auswahl aus Ain-f verschiedenen Ver¬
einen Mit 4 :0 geschlagen.

Auf diese Weise läßt sich auch für das Reichs *
Wirtschaftsministerium als die für den Ablauf des
Wirtschaftslebens verantwortliche Zentralinstans
sicherer eine Uebersicht über die zu erwartenden
Wirkungen eines niedrigeren Zinsfußes gewinnen . Die
staatlichen und privaten , auf Vermögenserträgen be¬
ruhenden Altersrenten , die Versicherungsleistungen
usw . verlangen einen gewissen Mindestzlnssats , der
jetzt nach und nach und ohne beunruhigende Eile
abgetastet wird . Durch die vorsichtige Abstufung der
Bedingungen von Anleihe zu Anleihe wird der Zins¬
fuß praktisch immer nur um Bruchteile eines Hun -
dertsatzee gesenkt . Da gleichzeitig die Verzinsung
der alten Anleihen unverändert bleibt und eine an
sich auch mögliche allgemeine Konversion nicht vor¬
genommen wird , so erfahren insbesondere die großen
Versicherungseinrichtungen nur eine ganz allmähliche
Beeinträchtigung ihrer Einnahmen und sind nicht ge¬
zwungen , beunruhigende Veränderungen ihrer Lei¬
stungen oder Beiträge vorzunehmen . Das gleiche gilt
sinngemäß für die privaten Anleihebesitzer , die min¬
destens für die Kriegszeit mit unveränderten Zinsen
auf ihren alten Anleihebesitz rechnen können .

Dentcch -belgisohe Fengterglaiverstlndignng
Nachdem sich die belgischen Fensterglashütten in

einer neuen Organisation , der „ Zentrale der bel¬
gischen mechanischen Glaserzeugung *4 zusammenge »
fanden haben , ist mit dem deutschen Fensterglas¬
syndikat eine Verständigung Über die beiderseitigen
Märkte zustande gekommen . Dabei sind jedoch zwei
Vereinbarungen voneinander zu unterscheiden , eine
grundsätzliche Verständigung über die Märkte , die
noch der Zustimmung der amtlichen Stellen bedarf ,
und ein im Augenblick wichtiges Lieferabkommen .
Der grundsätzliche Marktvertrag unterscheidet zwi¬
schen nationalen und jedem der beiden Beteiligten
reservierten Märkten einerseits und andererseits zwi¬
schen gemeinsam bestrittenen Exportmärkten . Id dem
laufenden Lieferabkommen ist Belgien jedoch eine
Ausfuhr nach den Deutschland künftig reservierten
Märkten vorübergehend zugestanden worden . Hier
handelt es sich gewissermaßen um eine auch auf
anderen Gebieten vorgenommene Auftragsverlagerung .
Die Belgier übernehmen gewissermaßen die Kriegs¬
lieferungen der überbeschäftigten deutschen Indu¬
strie in bstimmte Gebiete .

Von den rund 20 belgischen Fensterglashütten dürft «
freilich heute nur ein Teil , darunter allerdings di «
größten , arbeiten . Wie weit die durch den Krieg in
Mitleidenschaft gezogenen Hüttdn sämtlich wieder in
Betrieb kommen , muß vorläufig noch dahingestellt
bleiben . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die bel¬
gische Fensterglasindustrie , die eine größere Kapazi¬
tät als die deutsche besessen hat , im wesentlichen
auf Ausfuhrmärkte angewiesen ist . Das neue deutsch -
belgische Abkommen bildet den ersten Schritt an
einer sicheren Zukunft der belgischen Glasindustrie
im Dienste der europäischen Glasversorgung .

Wiener Herbstmesse 1M1 vom £1. Ms 28. September .
Die Wiener Herbstmesse 1941 findet unter offizieller
Beteiligung zahlreicher Auslandsstaaten in der Zeit
vom 21. bis 28 . September 1941 statt . Die Mustermesse
wird vor allem ein auserlesenes Angebot der Ge¬
schmacksindustrie , des Kunsthandwerks und der Mode
enthalten , während die Wiener Herbstmesse in ihrem
technischen Teil auf die Bedürfnisse des Südosteos
abgestimmt sein wird .

Ueberweisung an lm Ausland eingesetzt « Wehr¬
machtangehörige und Zivilpersonen . Der Runderlaß
46/41 D . St . — 16/41 Rf. St . des Reichswirtschaf ta¬
rn inisteriums faßt die zur Zeit geltenden Bestimmun¬
gen für die Ueberweisung von Geldbeträgen aus der
Heimat an im Devisenausland eingesetzte Wchrmacht -
angehörige und Zivilpersonen zusammen . Wehrmacht¬
angehörige (Waffen - RAD .) , einschließlich des
Wehrmachtgefolges im Königreich Dänemark , in den
besetzten französischen , belgischen und norwegischen
Gebieten und im Generalgouvernement , dürfen sieh
einmal ^monatlich einen nach der Höhe des Monats¬
wehrsoldes abgestuften Betrag überweisen lassen . Für
Nichtwehrmachtangehörige sind in Einzelfällen Son¬
derregelungen getroffen worden . Daneben behandelt
der Erlaß die Frage der Lohnzahlung an Arbeiter
und Angestellte deutscher Firmen , die im unmittel¬
baren Auftrag von Wehrmachtdienststellen in den
besetzten Gebieten tätig sind .

bewährt im Dienst für Front und Heimat



Von hartnäckigemBronchialasthma
und Bronchitis befreit :

JDon Offober 1937 big in den April 1938 hinein quälten mich hart »
väckig»» Bronchialasthma und Bronchitis . Im Januar konnte ich vier
ZBcc$rn nicht zum Dienst . Was ich dagegen anwandte . verschafftemir nur vorübergehende Linderung . Nacht » mußte ich s bis Z mal
auflieben und räuchern . Endlich lleß ichmir eine Probe der Dr . Boether .
Tabletten kommen . Davon nahm ich morgen » und abend » \t 2 Stück .
Nach ZTagen konnte ich die erste Nacht durchschlafen. Ich kaufte mir
sofort noch 100 Tabletten . Die sind nun längst alle und ich bin völligvon den Beschwerden befreit.Jch werde dieTabletten stets empfehlen «
So schriebHerr Alfred Schä - .Krankenpfleger,Mölln . am 4.Juni 1938.
Quälender Husten , hartnäckige Bronchitis , chronischeVerschleimung .Asthma werden feit Jahren mit Dr . Vorcher .Tablett « , auch in altm
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliche», kräuterhaltiges Sperial -
mittel , « nchält 7 erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurf .
fördernd und gewebefestigend. Zahlreiche « uerkemmvaen dankbarer
^ Patienten u. zufriedener « rzte ! In Apotheken M ^ ^ . . .1.91 U.O.J4 ™

wäscht

Kilowäsche
wieder

kurzfristig !

Tüchttgg T49458)Ankertviikler
in Dauerstellung für sofort gesucht .

I . Siebs St Qattmann ,
Lndwlgshnfe » am Rhein ,

Friefeuheimer Straße 69/7IL
Telephon 60 226/27/28 .

Weiblich

Stenotypistin
gewandt , mit Büroarbeiten ver¬
traut , gesucht . (39659

Baustoff -Vertrieb G .m.b.H.,
Nachf . Ernst Aurand

Karlsruhe-Westbahnhof
Telefon 7660/61 .

Mein Geschäft bleibt von Dienstag , den 3 ., bis
einschließlich Donnerstag , den 5 . Juni ,

wegen Instandsetzung geschlossen

Karlsruhe, Kaiserstraße 120

Gesucht wird für gutes Haus im
Schwär,wald i« Jahresftelle :

1 älteres , erstes
Zimmermädchen

im Nähen « . Mangeln bewand .,
2 Zimmermädchen
1 Mädchen

zur Mithilfe am Büfett und
Kaffceküche ,

1 Mädchen
zur Mithilfe in der Küche , dem
Gelegenheit geboten ist . das Ko.
chen gründlich zu erlernen .

Angebote mit Zeugnisabschriften «.
Bild unter H 38718 an den Führer .
Perlag Karlsruhe .

i e f u 41 für

Kalbtagsbeichöstig.
Fra » ober Fräulein

für leichter« Arbeiten
Angebote unter T 39588 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Einige junge

Mädchen ober Nauen
zur Mithilfe im Verkauf währen¬
der Messe gesucht , Bitte fof, vorstell.
Mayers Wassclbäckeret» . Eiskondit .
zur Zeit Karlsruher Melk «, bet der
Markthalle .

Alleinstehend« (SS38S)

Sra» «der Milk!«
zur Betreuung ält . Dame in Ehl «
familteuhaus Bezirk Saarbrücken

gesucht .
Näheres durch Schlaile , Karlsruhe ,
Jabnstraß « 8. II . Telephon 4983 .

Sud » mich als

Büro«
angeslelltt

auf 15. 6. od . 1. 7.
zu verändern . Kennt¬
nisse in Stenographie
u . Maschinenschreib ,
vorhanden . Uebern,
auch sonst , l. Büro -
arbeiten . Angebote
unter Nr. 9787 ai
Führer -Verlag Khe .

MMtt
sucht sich sofort zu
verändern , möchte
sich als Grofstück »
schneider weiter bilb .
Angebote unter 9781
an Führ.-Berl . Khe .

Bedienung
sucht AuShilsestelle .
Angebote unt . 39756
an Führ .-Berl . Khe .

GaMlle« Kezlerhem
uttb Prommidehm

Kaiserallee , baldigst
zu verpachte«.

Auskunft erteilt : Fr . Meinzer ,
Karlsruhe , Karlftr . 22.

(9795)

Zu kaufen UaSaI
gesucht rlUIBI

mit etwa 40 Betten , in schnee-
stcherer Höhenlage , gegen Bar¬
zahlung . Angebote erbeten an

Stockmann
Immobilien , Baden -Baden .

Lichtentaler Str . 3. Tel . 485.

ÄüäB «

V -i -e -I

ruhiger trerdeBi »
• • • akltfao&dmcfcen. «toa dkTMelliv
g«l geht! Die Nemo aeeben nichtmit?
Hier kehltDr. Bocr’t Rdotedthia. der
NlhcstofffürHirtkNenrCnood R&ckeo«
merk. Mit Dr. Boet's Reinledthioge»
pfttgteNemo geben Kabel Dr- Baer'e
Rctalcdtbloist konzentrierterNerven«
nlhatoff; er wirkt oervenpflegtodlDer«
veokr»fuofb««eod. Mehheltij»

Gtgen atrvStt Kopf». Hert*. Magtttm
«dmurzm, Vnruht and SdiUfhdgktit.*

Reinlecithin
Dr.Buer's

I
Voflangon Sie abov ausdrücklich

don konzentrierten NervennEhr«
atoff „ Dr. Buer’a Relnleclthln ".

ändert im Führer
zrötzte Beachtung

le Füße ist
das Richtige!

. Salirat ]

Wenn Ihre Füße vor Übermüdung und Anstrenguojjschmerzen, dann ist und bleibt Sa !trat das bewährte Mittel
zur schnellenLinderung der Beschwerden. Es lohnt sich des¬
halb, wiederholt danach zu fragen, wenn Sie es beim ersten
Versuch nicht gleich erhalten. Vergessen Sie nicht : Salnatl
Denken Sie vor allem an Saltrat , wenn Sie das nickst *
Feldpost -Päckchen fertigmachen I

Sagbbunb
2 Jahre alt , preir >
wert zu verkaufen .

Oberachern/Bd .»
Gasthaus zur Sonne

Der Weg
zum Erfolg

geht übet die An¬
zeige tm ..(führet *
der mit seiner über -
ragende » Lerdrtt .
Hing — tu Karl »,
ruhe liest thu »aft
jede Familie — nach ,
balligen Anzeigen ,
erfolg gewährleistet

[
Offene Stellen

Männlich

Körperschaft des offen« . Rechts
sucht zum sofortigen Eintritt
oder später

Markt- und
Belriebsvrüfer

Die Bezahlung erfolgt «ach
TOA .
Bollkaufleute mit guter Auf.
fastuwgsgabe wollen unter Ein¬
sendung eines selbstgeschriebe¬
nen Lebenslaufes n . Zeugnts -
abschrifien ihre Bewerbungen
unter E39863 an den Führer .
Verlag Karlsruhe richten.

Erfahrener , zuverlässiger (9771 )

1

f * fein

Kraftfahrer
Klasse II . sofort gesucht .

Kübler , Fuhrhalterel .
06 * .. Kerwigstr . 52. Telefon 8598 .

&
Bei der Netuetndekaffe Grötzingen

4950 Drnwohner ) . in unmittelbarer
Nähe der Ganhanvtstadt Karlsruhe
in Baden , ist die Stelle des

Bukbljalterö
baldigst zu besetzen . Bewerber müs.
sen die kameraltsttsche Biuhfübrun «
beüerrichen und selbständig arbeiten
können . (39718 )

Bewerbungen unter Angabe wajt
Gehaltsansprüchen sind mit den üb¬
lichen Unterlagen — Lichtbild. Le¬
benskauf . Zeuguisabschritten usw. —
mngebend einzureichen.

Grötzingen , den 28. Mai 1641 .
Der Bürgermeister :

k. B . Dörrma -nn , I . Beigeordneter .

reinigt
putzt

poliert
Herges+ellt in den Persil -Werfcen

Wir suchan In Dauerstellung :

1 perieHte Buchhalterin
1 geuiandie
1 periehie sienoigpisiin
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Gehalts-
ansprüohen und Lichtbild erbeten an (39715

Hotel Europäischer Hof, Baden -Baden .

3ur Hilfe im Haus¬
halt junge

Amu oder
Matchen

für 2—S Stunden
täglich o e s u ch t .
Dr . Hofmann , Khe .,
Sophienstr . 184, II .,
rechts , Telef . 8489 .

(39540 )

Neu& auieitungWiederaufbau
lauterburg/L
sucht

Bauführer
Eintritt sofort .
Gehalt nach T . A . O .

Angebote an :

neuhaoleiiung Lauierhurg
Wb tue hon erstklassige (39336

Konstrukteureund
uorrichtungskonslrukieure
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild sind zu
richten an

TELEOCIN
Gesellschaft für Fernbetätigung m-b.H.,
Baden -Bad»fi -Oos , Industriostraßo 11«

Telefon 1198 und 1199

Für sofort oder später suchen
wir für untere Buchhandlung
eine tüchtige , verantwortungs¬
bewußte

BmOOUndlepIn
Angenehmes, selbständiges Ar¬
beiten . Ged . Angebote unter
39449 an den Führer -Verlag Khe.

»um möglichst
gesucht .

sosorttgen Eintritt
(89755 )

Siemensreiuiaerwerke A . -E
Karlsruhe . Kriegsftr . 86.

riunges Mädchen
aus gutem Hause, zur Mithilfe in
Geschäftshaus gesucht .Angebote unter 89759 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

TWiiger Mödchen
auf 1 . Füll g e f n ch t. (98311

Dr . Wagner . Karlsruhe .
Dtefauienftratze 20.

Salbtags-
hilic

od. Pflichtjahrmadch .
ges. Angeb . unt . 9251
an Führ .-Berl . Khe .

Kseinunzeiuen
der

große Erfolg!

Stellengesuche
Junger Mann sucht aus gel-uudheit -
lichen Rücksichten Beschäftigung als

BüroMe
oder dergl . , in einem Sauaivritlm ,
Kurhaus oder Erholungsheim des
Schwarzwaldes , bei freier Wohnung
und Verpflegung . sowie anaemeffe-
nem Taschengeld.
Angebote unter F 39537 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Tüchtige (395891

I . Modistin
sucht sich sofort oder später 4« ver¬
ändern , nach Möglichkeit Taufch¬
angebor.
Frl . Auui Tchül«, Bad Eannsiatt .

Sichelstrahe 11 .
Gewisse »- . pünktlich .

Mübchen
d. koch. k. u . Wett a .
ruh . Dauerst . legt , in
eins . Haushalt gef .
Angebote unter 9237
an Führ .-Berl . Khe .

Fra » m . früherer
Bürotätigkcit sucht
Halbtagsbeschäftigung
eventl . als

Bertäuferl « .
Angebot « unter 9755
an Führ .-Berl . Khe .

Kontoristin
in allen Büroarbeit ,
bewandert , sucht sich
auf 1. 6. od. später
zu verändern .
Zuschr . m . GehaltS -
angabe unt . 9841 an
Führer -Verlag Khe .

Ausbaufähiger

ev. nur die Werk -
statteinrichtung bil¬
lig zu verkaufen .

GeMMaus
mit großem Hof oder Worten . Ein¬
fahrt , möglichst nicht *u weit außerder Stadt , oder Bauplatz bzw . groß .Gartengeläud « in gl. Lage (evtl, auch
langsähriae Pacht ) zwecks Erstellung
ernes gröberen Reparattirgebäudes
mft Garagen von Selbstkäufer

gesucht .
Gefl . Angebote qnter B 39138 anden Führer -Verlag Karlsruhe erbet.

Lanbbaus
m . 2—4 Z .-Wohng .
sofort zu mieten od .
kaufen gesucht .

Angebote unter 9838 Angebote unter 9825
an Führ .-Berl . Khe . ^an Führ .-Berl . Khe .

»Der Führer",
das B!aN des
Erfolges !

Echüferbunb
schönes Tier , Hün¬
din . mit einem 5
Wochen alten Jun¬
gen , auch einzeln eU
verkaufen . (39801
Scheuble , Malermstr .

KarlSrnhe -Dnrlach ,
Blumentorstr . 4 .

rassenrem , 10 Doch ,
alt , in gute Hände
abzugeben . (9762)
Zu erfragen :
Telefon 4353, Khe .

BADEN - BAD E N
Gut eingefUhrte

wegen Todesfan

zu verkaufen
Modern eingerichtete Werkstätte auf eigenem Grundstück
mit vollständigem Werkzeug und elektr . Maschinen, sowie
reichen Eisenbeständen . (60608

GroBer Kundenkreis
Nähere Auskunft unter BA 60608 durch Führer-Verlag Baden-
Baden.

Zu verkaufen:
r >/-jähri,e ,

Fuchsbrngst
Schnippe hinten bei¬
derseits gestiefelt , ge¬
eignet als Reitpferd .

Liedolsheim ,
Ld . -Hitler -Siratze 24 .

(39541 )

io Bienen¬
völker

bad . Maß , in Karls¬
ruhe , umständehalber
zu verkaufen .
Angebote u . F 39682
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Gröberer TrcrnHpcrrt gart ern-gefaHr.Katbinnen
leichten und schweren Schlags , sowie
schölte 16829 )

Iungrinder
stehen ab beut« in den Sfallirnaen
des Ernst Weisenburger . Au g. R
Telephon Durmersheim 54 .
Schlachtvieh aller Art wird in Zah¬
lung genommen . Kaufltebbaber sind
freundttchst «ingeladen .

I Ettlingen 3
Kundeiteuer

Jeder über 3 Monate alte
ist in der ersten Hälfte des Mow ^
Juni vorn Besitzer in der Gemeind«,
in der er gebaltcn wird , anzumaldem

Ucber 8 Monate alte Hunde ,

bracht werden , sind innerhol ^
Woche » nach der Beffderlanaunk

oder Einbringung , Hunde , die <£ >
nach Ablauf der allgemeinen Meid«'
srift das Alter von 3 Monate » e>
reichen, innerbalb 4 Wochen na«
diesem Zeitpunkt anzumclden .

Die Arimelduug hat bet der Stad «'
kaffe zu crfolaen . Gleichzeitig mit der
Anmeldung ist die Hundesteuer k"
das Steuerfahr 1. Juni 1941
31. Mai 1942 zu entrichten : sie be<
trägt 36 RM . je Hund . Für jedtt>
weiteren Hund bat der Besitzer M*
doppelte Tax « zu zahlen . (3670»

Im übrigen wird airf den v-V
schlag an der Rathaustafel vO
wiesen.

Ettlingen , den 27. Mai 1641.
Der Bürgermeister .

c Gröfeingen 1

Frischer Transport

Mr- un-

Selbständiges , älteres

Miel»
für Haushalt und
Mithilfe im Laden¬
geschäft bei Fami¬
lienanschluß auf so¬
fort gesucht .

Friedrich Spitz .
Lebensmittelgeschäft ,

Heidelsheim
(Amt Bruchsal ) .

Gchnelberln
perfekt arbeitende , so.
sott gesucht . (9764)
Fra » Klaue , Khe .,
KriegSstr . 127, II .

8wu oi>. Frl.
für 2 Std . täglich in
Haushalt gesucht ,
rammstr . 12, 2. St . .
Karlsruhe . (9827 )

Mfnra
für nachm , gesucht
Angebote unter 9585
an Führ .-Berl . Khe .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung Tages- und
Abendkurse

Otto Autenrietti
staatlich geprüllat Kurzschrlttleluer

Karlsruhe, Kalsarstr. 47, Eingang Waldhorns !?. Fornspr . 8601

■ • ginn neuer Kurse 4 . «Juni
Anmeldung sofort erbeten

Ulir morfthieren mit
im Leistungskampf der Betriebe

Ulielet’- und linerein fiorMie
e . G. m . b . H.

Ettlingerstraße 3

sowie trächttge Kalbinuen und Ei « .
stellriuder sind eiugetrosfen bet
Jrftes Weiugärtuer , Bichhandluna ,Pafseurot . Ferurüf Marxzell 89.
_ (9814)

Amtliche Anzeigen

c Brudifal 1
Beretnsregistereintrag . Band II ,O .Z . 85 : Unterstützungs -Berei » Bo-

lichwcrkc mit dem Sitz Bruchsal »
Ldenbet « (Baden ) . (89708)

Bruchsal , den 27. Mai 1941.
Amtsgericht I.

Handelsregistereintrag A 5 Nr . 95 :
Firma Anna Enffer in Bruchsal .
Gefchäftsinhaberin ist Kaufmann
Walter Enffer Ebeftau Anna geb .
Dobler in Bruchsal . Geschäftszweig:
Schuhwarengeschäft . (89707

Bruchsal , den 28 . Mai 1941.
Amtsgericht I .

Kunbrileutk
In der ersten Hälfte des MonaA

Jnui ist Mrer über 3 Monate
Hund schriftlich oder mündlich bv
der Gemeindekaffe anzumelden un"
mit der Anmeldung die Hnndesteue-
für 1941 zu entrichten . Dieselbe f*'
trägt für den ersten Hund Rllll. 18 .-7
und für jeden iveitcoen HüNfRM . 86.—. (8971t

Ueber 8 Monate alt« Hunde , d-
nach dem 15. Juni In Besitz gcuoi»'
men oder in die Gemeind« eins«'
bracht werben, sowie solche Hnnd«-
die nach dieiem Zeitpunkt 8 Montm
alt werden , sind innerhalb 4 Woa ^
nach diesem Zeitpunkt ebenfalls o*
»«melden und zu versteuern . .

Die Hinterziebnng der SteN"
wird gemäß des § 9 des Hundtt
steuergesetzes mit einer Geldstttw
bis zum 2vfachen Betrag der binte^
zögerten Steuer bestraft . Außerdem
ist die Steuer nachträglich zu er¬
richten.

Grötzingen , de» 27.. Mai 1941.
Der Bürgermeister .

„ Neue - Kraftwagen¬
betriebswerk Karls¬
ruhe an der Wol .
fartsweiererftraße .-

Es sind l ) Schreiner »,
2. Parkettboden -, 3 .
Schlosser -, 4 . An¬
streicher - und 5. Ta .
pezierarbeiten , 6 .
Erdarbeiten etwa
10 000 m *, 7. Hof -
Pflasterungen etwa
6 500 m * und Hofbe¬
schotterungen etwa
3 500 m * öffentlich
zu vergeben .
Die Vergebung der
Arbeiten unter 7. in
2 Losen bleibt Vorbe¬
halten . Die Bewer -
ber müssen leistungs¬
fähig . fachkundig und
zuverlässig fein . Die
Verdingungsunterla¬

gen und Pläne liegen
auf dem Büro beim
neuen Werke zurzur
Einsicht auf . Daselbst
Abgabe der LeistungS -
Verzeichnisse, soweit
der Vorrat reicht .
Angebote sind post -
frei .in fest verfchlos -
senen Umschlag mit
derAufschrift : „ Neue »

Kraftwage nbetrieb » «

werk Karlsruhe "
,^ ,

gebot auf Schreine
arbeiten oder derg
versehen, bis J **

Eröffnungsterrrrin .
am Dienstag , den r
Juni 1941, vornrr ^
10 Uhr beim Neuba ^
büro des ReichSbavn
betriebSamteS Ka ^ . .
ruhe 2, Karlstrox
Nr . 28. 1. Stock f ”

, »reichen .
frift vier Wo« ^
Für d- S Vergebung ^
verfahren ist die D . ,
dinqunqSordnung >

Bauleistungen
BOB — mabgebe «
Di - B -rgebung, ^

»
^

terliegt ° l,
S«e

S -r'
bung einer
chen Stelle dev
stimmungen der » „
ordnung Nr . 25
29 . Mär , 1938. ^
ffl. BI . I 6 .
Verordnung »uk
gänzung der
ordnung » ber
bindungen und
Verteuerung der
darfsdeckung . .

ReichSbahnbetr « ^
amt KarlSr »^ -

ÜbunsisMtte für Erwachsene
Karlsru he , Bismarckstraße 16, Telefon 7375 , App . 54
Im Monat Jur»! beginnen In den Berufserzlohungiwarken Bismarck -
itraße 16 und Lessingstr. 37a nachstehende Lehrgemelnschaften«

Buchführung für Anfänger . ,24 Abende = ^ -50
Lohnbuchführung . . « 12 Abende = »-A
Durchschreibebuchführung (Fortschritt) , , 24 Abende — Jjrjj
Abschlußftechnik « . , „ a 24 Abende = 1*-JJ
Der neuzeitliche Geschäftsbrief B „ t a 12 Abende = « ^
Rechtschreibung für Erwachsene , , > 24 Abende — J‘ rj;
Plaketschrift . 24 Abende = " ^
lehrgang Uber die Kriegsgewlnnabgebeerd - eg

nung . ,12 Abende —
Lehrgang zur Verbesserung der Handschrift < 12 Abende s

Fachrechnen 24 Abende ^
Algebra « ii > hiik > . 24 Abende —
Mathematik . . , , > , 24 Abende - -
Rechenschieberrechnen . . . . . . . 12 Abende -- °
Fachzeichnen für Anfünger und Fortgeschr . Je 24 Abende —
Starkstromtechnik . 24 Abende ^ J. rQ
Elektrotechnisches Fachrechnen , . 24 Abende ^ ^
Elektrotechnisches Fachzeichnen • * . 24 Abende ^
Schriftverkehr in der Werkstatt . . . . 12 Abende
Festigkeitslehre . . . 24 Abende --
Werkstoffkunde . 24 Abende -- -
Drehen für Anfünger und Fortgeschrittene Je 18 Abende --
Zeichnen für des Baugewerbe « . . . 24 Abende —

Anmeldungen zu den genannten Lehrgemelnschaf*«J
den Im Berufserziehungswerk der DAF., Bismarckstraße
gegengenommen . '



Stammhalter

Lothar Hubert Erich
Ist angekommen ,
ln dankbarer Freude ;
Gerda Fleischhauer -Gorenflo
Frtch Fleischhauer
Stabsfeldw ., z . Zt . Im Felde

f *rt»nitie , Alberlchstr . 12
L11 Prlvat-Abt . Dr. Wagner (StSdt . Krankenhaus)

Unser Töchterchen Ist angekommen .

fl -

ln dankbarer Freude

Luise Joß
Fritz Joß
z . Zt . Im Felde

JM. Diakonissenhaus
Dr- Kern

(9853

Llnkeniielm
Gärtnerei

Nur 1 Tag im Monat
Mikroskop . Haar - Untersuchungen

(« SW 2 .- )
bald) 9«mt Schneider wieder pctlänltd)
Haarkuren von R M v.— a u

NUckste Sprechtage
in Karlsruhe am

Dienstag . 3» Juni 1941
und Dieusfa «, 1. Juli 1941

Sprechstunde « v . 10—13 u . 14—19 Uhr
Gg. Schneider & Sohn

Erstes Württ . HaarbehandlgS .-Institut
Karlsruhe nab^Albtalbahnbof

Rus 7804
48 Sabre Tätigkeit

Sehe gut erhakkenS

Damenrad
zu verk . Ang . u . 9742
an Führ .-Berl . Khe .

Militärbetten
mit Patentrost , u
verkaufen . (9788)
Wlh . Weber . « he. ,

Kronenftrasse 28 .

Eislchranl
out erb .. 65X110 cm
ju verk . Tullastr . 69
mrt . recht« , von 9
Ihr an vormittag «.

Khe . (9756)

"fer (Dieter l*t dal
o . 5. 41 Glücklich und dankbar (59660

Anneliese Klelnknecht
geb . Feurer
Fritz Kleinknecht
Oberfeldw ., z . Zt . Im Felde

Karlsruhe ,** Heidelberg , Haus Bethanien

Wlf haben tms vermahlt (9778

Dr. Ing . Reinhard Wetz
Erna Wetz geb . Dick

29. Mal 1941

Bunsenstr . 2 Karltruhe , Vorholittr . 58
ceverkuten -Schlebusch , Saantr . 14

1- Gesichtshaare

Kosm . Sprechstunden
Inst . Jeweils 9—19 Uhr

_ werden durch die von mir angewandte
^ Urzei m sicherste u . unschädl . Methode garant . m . d .

TQJ Immer entfernt ohne Messer ^ Pulver oder
' Prvi . a » snso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer -
e * Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

In I _ ,_
!n PforI »?aJ* Wilderlchstr . 39, Jeden Dienstag ;
n *«su )? I !' östliche 23, Jeden Mittwoch ;

'h *0111 * Joonstr . 5, Jeden Donnerstag ;
ink

' S hUl8tr * 1' loden Freitag ; (35229 )

inn «
r *SrU *1 ° / loden Samstag

^ V e nburg,Ad .Hitlerstr .l24 |ed .Moniag

Leere », schSne»

Zimmer
sofort zu »«rmieten .
Stadtmitte . Angebot «
unter 9826 an den
Führer -Berlag Khe ,
Leere«, ge. (W18 )

Zimmer
sep . Emg . zu verm .
KriegSstr . 151, Khe .
Dakelbst 2 Lampen « .
Sessel zu verkaufen .

Mödl.3immer
zu vermieten . (8785)
F . Reifenberg , Khe . ,

Kaiserstrasse 34a .

Mmödl .M .
ab sofort zu vermiet .

Hardtwaldsiedluug ,
Frledrich -Wolssstr . 4,
Karlsruhe . (9780)

Freundt . möbl . sonn .

Zimmer
ab 7. Juni zu verm .
Zähringerstr .76, 2 Tr .
Karlsruhe . (9766 )

Nut erhaltene

klsmltz .
(15 Ltr .) , s. Handbe¬
trieb mit Schwung¬
rad zu verkaufen .
Forlchner , Durlach ,
Gymnafiumftr . 24.

(9839 )

^ . Zjmchfs
Schwanenweiß

die berühmte Creme zur
Erzielung einer flecken*
ImAn Hqiit Dberall mit
großem Erfolg angewandt

r Ĵriicßiis _ .
Schönheit $wa (|er

APHRODITE
macht aus einem schlediten
Teint einen schönen . RIdiel
und Mitesser versdiwlnden

Erhältlich In unseren bekannten Niederlagen

Mining
8 grob« Zimmer und Wintergarten
« ,t>ger. Bad , ohne Mansarde , mit
Zentralheizung . schönst« WoHnIag« .
beim Hewdnodab, fftr llfl RM . ,
bis 1. 9„ evtl . fMher ,« vermieten .
Angebote unter K 89757 au Fsrbrer -
Berlag Karlsruhe .

Mmödl .M .
mit Zentrhz ., für 1
oder 2 Personen zu
vermieten . (39676 )
Heise , « he.. H« »«-
Sach »str . 1, KDW .,
Mühlburger Tor .

Allo _ _Haarsorgen
H 5 * .

e " behoben bei EMIL KLÄR
KARLSRUHE

4<528 o Is 18 Uhr Kaiserstr .186 , Telefon 3272

Zu vermielen

Separat möbl .

Zimmer
mit Zentralh . sofort
zu vermieten . (39678 )
Schnetzler , Karlrr .,
Ha »«-8ach «Itr . 1,

KDW ., Mühlb . Tor .

LL* Zimmer
sofort zu vermieten .
Marienftr . «5, Part .
Karlrruhe . (9840)

Freundt . möbl .

Zimmer
zu vermieten . Khe -,
Herrenftr . . 14, IV .

<9828 ,

| 6uttn »W.3it . . .
g,99- Cait auf sofort zu vermie- Brei « RM . 20.-
»V3b h' Merrenstr . 26—23. te r̂ in gutem Td. Maeher . Khe^"drnlno . A»,mir — >,» i Hochschulnähe . Htrschstratz « 85. Z,

1 Zimmer-
Wohnung

mit GlaSabschluss u .
Kochgelegenheit an

eine alleinsteh . Per¬
son auf 1. Juni od
später zu vermieten

Amalien »!, . 1». I Hbchschul ..... . -
Borei , Kaiserstr . 18S. Waldhornftrass « SO, I erfragen rat Bur » .
Kluge , Kaiserstr . 107. 13. Stock , Karlsruhe .

Wohnungi -

Tausch

Tausch « ger . sonnige

33 .-Mra
mit Mans . ohne Ge¬
genüber gegen

2Z.-W0hl1lW
mit Mans . (Zentrum
oder dessen Nähe ).
Angebote unter 9844
an Führ .-Berl . Khe .

Auf 1. Juni möbl .

Simmr
s. jung . Herrn ges .
Angebote unter 9774
an Führ .-Perl . Khe .

« » » l.

immer
in Karlsruhe , Nahe
Stadtteil Rüppurr

gesucht auf sofort .
Angebote unter 9768
an Führ .-Berl . Khe .

AuwflrtigB md
Landuiohnuggea

Suche für

Wochenend
kl. Häurcheu »der

2 Zimmer m . Koch
gelegh ., Nähe Khe .
nur im Grünen .
Angebot « unter 9818
an Führ .-Berl . Khe

Neuer braungeslr .

neuer Heller Som
mermanetl (Herren ),
mittl . Grösse , zu ver -
lausen . (9760)

Khe . -Rüppurr ,
Lebrechtstrass « 32, II .

Berufrtäk . Fräulein
sucht schön möbliert .

Zimmer
in ruh . Lage , für so¬
fort . Preiiangebote
unter 9809 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche eins , möbliert .
Zimmer

auf sofort . Angebote
unter 9806 an den
Führer -Berlag Khe .

MiU .Aiamer
v. alt . Herrn auf sof.
zu mieten gesucht .
Angebote unter 9733
an Führ .-Berl . Khe

Mdl .Zimmer
aus 1. Juni gesucht .
Angebote an (39628 )
Kasse « de» Westen «,
Karl »r ., KaiseralleeS ,

Telefon 1419.

Möbl.Zimmek
Nähe WOldstrasse von
Herrn zn mieten ge¬
sucht . Angebote un¬
ter 9564 an den
Führer -Berlag Khe ,

Berusttätigr Fra »
sucht

1 -2 Zimmer
Angebote unter
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

Stenotypistin sucht
sofort frdl . möbl .

Zimmer
in Südwest -, Mittel -
oder Südstadt , -Prei «
ea . LO Mark . _ - ..
Angebote unter 9835 | Sngebote unter

Suche sofort

2 Zimmer-

Zu verkaufen

Salon .

Btoltne
zu verkausen . Anzus .
abend « ab 7 Uhr .
Bulach , « irchfeldstr .
53, 2. Si „ recht «.

(9763)

Dunkclbl ., prima
Saee » . Anzug

Maßarbeit , Grösse
1.70, Brustw . 102/04 ,
Bundweite 100 cm .
preirw . zu verkauf .
Anzus . vorm . 9—12,
nachm , v . 14 U . an .
Dougla »str . 8, IV . b
Knebel , « he. (9770)

Gebr . weiß « eisern «

VottsteNe
Garherd ,

Lflam . m . Tischchen ,
« stchentlsch,

Küchenelagere ,
«Ins. »lektr . Lampe » ,
braune Stieselhos «,
neu , Bundw . W cm ,
Waschtisch »arnitnren

zu verks . « ronenstr .
18, I .. Khe . (9765)

Schöne «

(Ungeaerbt ) zu verk .
Angebote u . B 39661
an Führ .-Berl . Khe

Kinderklappftnhl ,
Lausstall

zu verkaufen . (9630)
Burkhard , KarlSr .
Lachnerstr . 18. p.

FlUMrderobe
Notenständer .
Büftenständer , ovaler

Tisch, Polstersosa .
2 Neuwert . Kinder¬
wagen weiß n . blau
zu verkaufen . fl9677
Klippel , HanS -Sach «.

ftrasse 1. KDW .,
Khe ., Mühlb . Tor .

Küche
bemalt im Bauern -

stil , K .-Schranl ,
BorratSschranl , Ekt
schranl , Tisch , 2 Hob
ler , 100 Mark z«
verkaufen . (9777)

Fernrus 6116, Khe .

Weg . plöhl . Tode «fall
sofort zu verkausen :
Beil m . Matratze ,
1 Rachitisch , Itürioer
Spiegelschrank , et»«

Waschkommode mit
Spiegel u . Marmor ,
weiß , Vertiko und
Stühle ab 14 Uhr .
Borholzftrass « 24, Pt .
Karlsruhe . (9847)

Meyer « kleine » .

reiften
u verkaufen . Ange .
tote unter 9821 an
Führer -Berlag Khe .

« eisser (9817)

Emailbrrb
zu verk . Markgrafent
fti. 26, IV . r .. Khe

Gut erhaltene »

Vad
zu verkausen .Ospach .
Khe -, « erwigftr . 37.

(9823)

Singer Rihmaschi » «,
wss. Schrank , Warm -
wasserspender zu ver¬
kaufen . (9842 )
Schlllerftrass « 8, Part .
Karlsruhe .

Sehr . Stiesel
Grösse 43, zu verk
Durlacherftr . 14, Il . r .
Khe . (9815)

Jetzt erst machen Kleider
wirklich Leute

| 8 herlanfeB.
Angebote unter 9796
an Führ .-Berl . Khe .

Früher brauchte eine gut angezogene ^ Frau noch

lange nicht eine gute Hausfrau zu sein . Wenn sie
nämlich einen recht großen Teil des Haushaltsgeldes
für Kleidung und Wäsche ausgab , konnte gerade
das Gegenteil der Fall sein . Heute aber zeigt sich ,
wer eine wirklich tüchtige Hausfrau ist . Jetzt kann
man nicht mehr durch immer neue Anschaffungen
verheimlichen , daß man seine Sachen nicht in Ord¬

nung zu halten versteht .

Dabei liegt das ganze Geheimnis , Kleidern
und Wäsche eine lange Lebensdauer zu geben ,
fast nur beim Waschen . Es genügt ein falsches
Waschmittel und fehlerhaftes Waschen , und viele

gute Stücke gehen vorzeitig zugrunde . Achten Sie
darum vor allem darauf , daß die gute Feinwäsche
aus Wolle und Seide , Zellwolle und Kunstseide
ausschließlich mit dem „Waschmittel für Feinwäsche"

gewaschen wird , das so harmlos wie klares Wasser
ist und keine Faser und keine Farbe angreift .

Gut erhalt . Kinder .

Kastenwagen
für 25 u» abzugeben .
Bnlach , Srünwiuk -

lerstrasse 9, 1. Stock .
(9751)

hrllgr . , wie neu , fchl .
Figur , « r . 1.70 - zu
verkaufen . (9792)
Durlach , Amalien »

(39557 ) an Führ .-Berl . Khe , s an Führ .-Berl . Khe . strotze 11, 3. Stock .

Jahresabschluß der Bezirkssparkasse Elzach
* ■« !* «

(Oeffentliche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1940 Passiva

43 669.85

12 555.39

^ ttsisrvs
«) Kai *snbsttand (deuttchs und auilln -

dltchs Zahlungimittel ) .
d> Guthaben auf Relchsbenkglro - und

Postscheckkonto

Jn der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 15 Abs . 1 Zlff . 1 des Gas . Ober
« Is Deutsche Reichsbank entsprechen (Handelswech -

*,*• ! nach § 16 Abs . 2 KWG ) . . . . . . 21 360.13* 9 » n» Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
«• Ichs . 1040 944.20
Sonstige kommunale Wertpapiere . ■ . 9 350 —
Sonstige Wertpapiere . ■ . . 4 a a â _ _54 842 75

jh dar Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen
dar » .

"
. . . 1 095 786.95

darunter aus das Llquldlt8ts -Soll anrechen -
g ul?

re Wertpapiere . 709 810 .—
7" | ab » n bei anderen deutschen Kreditinstituten
"ht einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 773 598.83

* l der eigenen Girozentrale . 773 598.83
»on der Summe sind täglich fällig

Nostroguthaben ) . . . 373 598 .83
,Ä2 " «? r auf Liquiditäts -Konten . . . . 250 000 .—

ngerfrisüge Guthaben bei der eigenen
Girozentrale 250 000 .—

, th « ldne » Lauf . Rechn . Darlehen

RM.

56 225 .24
21 360.15

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 2 801 889 .28
b ) mit besond . vereint ». Kündigungsfrist 821 746.36

Gläubiger
Einlagen deutsch . Kreditfrist ,
sonstige Gläubiger . . . .

Von der Summe entfallen auf :
Jederzeit fällige Gelder . .

Langfristige Anleihen

1 105 136.95

h« «i|fiiieii ]| v nmgintn
Durchlaufend » Kredite (nur Treuhandgeschäfle )

Außerdem Entschuldungsdarl . 11 697.75
Rücklagen nach | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage , , , , 236 995 .63
gesetzliche Kursrücklage 3715 .31

^ SSSTSSu : : .
' ' - TTTr

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . , , ,Oewlnn .

3 422.75
412 793 .75

21 940 .—
23 809.38

383 500.26
975 399 73

®»b lets - und sonstige Sffentl .-• ohtliche Körperschaften . ,andere Schuldner . . . . .
Summe sind enthalten :

W« , , k l durch börsengängige
oÄSrtP 1» ' » 1 " » 75
Sicho 5 * durch sonstige

" »Pothokan ®
« '

m mb i ■ ^78 038 .92
auf ©rund - und Rentenschulden
auf . unwirtschaftliche Grundstücke . .
I

on *tlge (städtische ) Grundstücke . ,.
• lner

8r
r* M? ’ ?rnt,umrne sIod enthalten : mit

» nvlnda. i« 9k8it oder Kündigungsfrist von »B»r«hl « nJ*n * 12 Monaten . 79 373 39
»/ «BerdeiU- ? Krodl ,° tnur Treuhandgeschäfte )

5
»* lllg0 juI ?« En ,*chuldungsdarlehen . . . 11 697 75

day Dn ”*,0r ^ 9ning4n . . . .
k Oewe

'
. en

" ^ Vor dem ^ Nov - ' » Hl9
Vr ' Haungen . 3 187.88

• Igenan r ?llloun° en bo1 ^, r
* • • • « . . .

, Zust»^ ?, Girozentrale u . beim
b Gl

'
oÄ ™ Sparkassen - u.

7>"- «>cLe ^ . 51 000 .—
? l demei

* “nd ®ebiudeo> »onstigQ
®” ’ Ges ohäftsbetrleb dienende 33 000 _

{• tr|«b, . . . ♦ ‘ _
»o«!» 8® AkUv

® e,eh,1,,,,u **,aMu"8 • »

1 023 598 .83

461 965 .88

!• der Rechnungsabgrenzung diene n . . . .

1 358 899.99

17 099 .84
31 000 .-

33 000 .—

1.—
464 .07

13 677 .85
Summe der Aktiva 4 122 429 .80

10 372 .75
fe '

,- 9
*

nger
,
, Hn?l in d ®" Passiv «" • ,nd enthalten ,

w»H®,ungen » n J ?en / ’ewährverband .
DeilungsratB . t

d e Mi ,glleder des Vorstandes (Ver -
Scannte ?

' e ‘>'
n
an «onstTge im § 14 Abs . 1 und 3 KWG

a ? J.nhabe
°

0 S2f n *0* ,e « n Unternehmen , bei denen
tränG* *<:häfUieTt - ? er! önl,ch haftender Gesellschafter
An?91* der 9? oder Mitglied eines Verwallungs -

^
^ hlag, ^ 9 ' Sparkasse angehöM . . 3 497 .70

° ®. Ge , eh
" * Ch 8 17 Ab *' 2 KWG . . . . . . . “ 000 .-

Elr'«ichtau
b
f
0richt 11091 In den Geschäftsräumen der Sparkasse

1 530.63
223 328 .45 224 859 .08

224 859 .08

RM.
3 623 635 .64

224 859.06

5090 .25

240 710 .94
1 600 —

219.82
137.43

28 176.64

Kaufgesuche
3 « kaufe« gesucht gebrauchte

BüroeimMiing
und Packtisch .

Angebot« unter G 59710 an Srflfcerw
Verlag Karlsruhe .

Blaue Mtsermrvlke
z» m DurchknLvfen (B ah nbe amten »
bzw . frühere Palizcb - u . Mcndarmc »
rteuniformrüehe ) , neu oder wenig ge¬
tragen kauft preiswert
_ Wach , und Streifendienst ,
oetlbreu » a . Urbaustratz « 17 .
F -ernsr >rech «r 2M8 . Postkarte genügt .

Kleidung
aller Art , für,Herren mnd Danneis.Knaben , Mädchen u . Kinder , deSgl.

Wäsche und Schuhe
kauf« stets ru guten Presse« . Kbe. ,
Würz . ZLhriugerftr . 55a . Tel . 1208 .

_ (88198 )
8 » kanfe» gesucht :

g»>t erhaltener 4» oder Lrädriger

Haiidlvligen
Angebot« unter L 59555 an Klchrer-Verlag Karlsruhe .
Noch gut erhaltene «
schwarze » od . grauer

Summe der Passiva | 4 122 429 .80

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpfllchtungen nach | 11 Abs . 1 KWG
Gesamtverpflichtungen nach z 16 KWG

Gesamtes haftendes Elgenkapltal nach 111 Abs . i KWG

3 851 584.97
227 949 .33
262 887.58

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1940 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen lür Giroein¬
lagen u . Depositen
Zinsen u . Provisio¬
nen für auf genom¬
mene Gelder . ■

Verwaltungskostea
persönliche :
Gehälter und Löhne
soziale Abgaben .
sächliche .

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskost .
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögensteuer
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern .

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebs¬
ausstattung . . - -

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . » »

RM.

91 885 .05

1 646.32

166.40

54.85
17.80

303.78

321 .—
63 .75

141.60
15.18

Einnahmen ans Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Einnahmen aus sonsti¬
gen Provisionen , Ge¬
bühren und dergi . .

Erträge aus Beteiligun¬
gen .

Sonstige ErtrBge . .
davon RM . 2 230 .—

Grundstückserträge

RM.

162 350.24

744 .77

1 200 -
5 534.24

4 336 .35
3 818.72

28 176.64

Summe 169 829 .25Summe 1169 829 .25

Ar . 44—48, zu kauf ,
gesucht . Angebote
unter 9781 an den
Führer -Berlag Khe .

Möglichst kleine «

Pabbelboot
(Zweier ) , « kaufen
gesucht . Prei «angeb .
unter 9758 an den
Führer -Berlag Khe .

Mikroskop
öAeibmasA .

gebr ., gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9798
an den Führer -Ber
lag Karlsruhe .

Waschmittel
für .

Feinwäsche
ln der grünweißen Packung

Bett mit Post und
Matratze , gut erhalt .,

|U kaufen gesucht ,
ngebote unter 9894

an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht weiß ., ei| .
Belt , möglichst mit
Matratze u . Federn ,
sowie KEtzmaschi», u.
Kinder -Dreirad .
Angebot « unter 9891
au Führ .-Berl . Khe .

Futterkartoffeln
jn fftttfca
Angebote unter 9SOO
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Smiözelt
PS lause» gelacht.

Angeb . » nt . D 89982
on den Führer -Berl .
Karlrruhe .

Gut erhalt »»««

Schlafzimmer
Nähmaschine

und Sofa
zu kaufen gesucht .
Angebote u . B 89581
an Führ .-Berl . Khe .

fimnuzcspccjssen

ro*flohli -G6«ß
Preise v. 90 Hg . eit . Erhältlich :

h» den Fachgeschäften

1 - od . 2 er -
Faltboot

mit Zubehör zu kau¬
fen gesucht .
Angebote unter 9776
an Führ .-Berl . Khe .

Klndersporiwanen
gut erh ., sofort zu
kaufen ges . Sdinger ,
Alademieftrass « 49,

Karlsruhe . (9791 )

Liegestuhl
für Kranken zu kau¬
fen gesucht .
Angebote unter 9884
an Führ .-Berl . Khe .

6ummi-läuf8r
neu oder gebraucht ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 2836
an Führ .-Berl . Khe .

Todes -Anzeijje
Nach Gottes Willen wurde heute mein Irv
nigstgellebter guter Mann , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Schwiegersohn (9859

Karl Darnienmann
Im Alter von 40 Jahron von tolnom schwo¬
ren Loldon erlöst .

Karlsruhe , den 29. Mal 1941.
Rankestr . 20

In tiefem Schmerz :
lleeel Dannenmenn
und Angehörige .

Beerdigung : Samstag , 13.50 Uhr .

Statt Karten - Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem so schweren Verluste unseres lieben
Sohnes und Bruders (9794

Soldat

Emil Schäfer
sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .
Ganz besonders danken wir der Wehrmacht , den Kameraden ,
die Ihm das letzte Geleit gaben , Herrn Prof . Brecht für die
trostreichen Worte , sowie für di » herzl . Anteilnahme an
unserem Schmerz und die Kranz - und Blumenspenden .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elise Zeht, verwitw . Schäfer .

Karlsruhe, Augarlenstr . 35

’ <J*n 15. Mal 194t

" S9 » |

Elseck , den 25 . Januar 194t

ger Sparkassenleiten
gez , IjV . Oschwald

Nach pftlchtmäBiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen
und daB Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .
Mannheim , den 10. April 1941.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Prüfungsstell » —

Der Revisionsdirektor « Der Verbandsrevtsors
gez . Raul » gez . Sch selber

Am Mittwochabend verschied plötzlich und unerwartet un¬
sere Mitarbeiterin (39765

Frau Lydia Scheib
Im Alter von 36 Jahren . Die Verstorbene war uns eine tüch¬
tige hochgeschätzte Mitarbeiterin und ein Vorbild treuer
Pflichterfüllung . Wir werden Ihr stets ein ehrendes Andenken
bewahren .

BstrlebsfOhrer und Gefolgschaft
der Wlrtsehaftskammer Baden .

Unterabteilung Rlnaelhendel ,

Statt Karten . Todes -Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß unser liebes Kind und Schwesterchen

Marta
Im Alter von 12»/« Jahren von Ihrem schweren Leiden erlöst
wurde . (67344

Freistatt , den 28. Mal 1941.
Die traue/nden Hinterbliebenen :
Familie Friedrich Lind.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 30. Mal , nachmittags
4 Uhr statt .

Danksagung .
Für die Oberaus herzliche Teilnahme an dem Verluste meines
Heben Mannes , unseres treusorgenden Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Schwagers und Onkels (39559

Heinrich Brenner
sagen wir hiermit unseren Inhigsten Dank .
Besonders darrken wir der Wehrmacht für das letzte Geleite
und für die lieben Worte und Kranzspenden , der Vertreter
der Karl -Friedrich -Ordensgemeinschaft , der Kreisleitung des
NS .-Relchskriegerbundes , der Kameradschaft ehern . Soldaten ,
der Kameradschaft des ehern . LJ .R. Nr . 40, der Partei , der
NLV ., des Liederkranzes , Musikvereins , Fußballvereins , Klein «
tierzuohtveretns , der Firma und Belegschaften von Neudorf
und Kürnbach .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Wilhelmine Brenner , geb . Kämmerer .

Neudoff , 28 . Mal 1941.



Oherwachtmeister
SCHWENKE

Die spannende Handlung - der Kampf
des Oberwaehtmeisters Schwenke ge¬
gen eine gefährliche Verbrecher¬
bande , die ihn zu vernichten droht -
und die sympathische Gestalt dieses
Schwenke , der ein Liebling der Be¬
wohner seines Reviers ist, sind die star¬
ken Anziehungspunkte dieses Films .

Der Film der großen Besetzung

Gustav Fröhlich/Marianne
Hoppe / Sybille Schmitz
Harald Paulsen / Emmy
Sonnemann / W . Steinbeck
Spielleitung : Prof . CARL FROELICH

Wiederaufführung

Jlb heute Sweitatb
3.15, 5 30,

7.45 Uhr GLORIAJagendlich «

nicht
» gelassen

Heute letztmals !
Der Veit -Harlan -FUm derTobis

Verwehte Spuren
Kristine Soederbaum ,

Frita v. Dongen
Beginn : 5 .50, 5.50. 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Der große Emil-Jannirrgt -Film
der Tobls

NerSenMr
Ein Film , der jedermann lange

In Erinnerung sein wird !
E. Jannings , Marianne Hoppe .
Maria Koppenhöfer , Hannes

Stelzer u . a . m.
Beginn : S.60, SIS , 7.45 Uhr.
Jug . Üb . 14 Jahre zugelassen .

ffß
l/ " '

0 CäÄ * '
1 Ab m^ * ff * * *
® 0 ® n St>mstag**AU

Ltaatstheater
Großes Haus

Jrcitag , 30. Kai , 10 - 21.S5 Uhr
Geschl . Vorst . KdF .

Der fliegende Holländer
Oper von Wagner

Sam - taa , 31. Mai . 18—22 Uhr
Äußer Miele , Wahlmielkarten gültig

Sanft I. Teil
Schauspiel von Goethe

Brauer Star
itnb feine ouerirtitmSWe Bebaapd-
lunß . Auskunft kostenlos. (39337)

I . Parv « s ,
Rabe «stein bei (ibemnib .

Vurlach
FERNSPR - 675

Beg . Wo . 7.30 Uhr ; an beiden
Feiertagen 2.00 , 4.45, 7.30 Uhr;
Kassenöffnung Vs Std . v . Beginn
„ Der Film der Nation “

Ohm Krüger
Der große EmllOannlngs -Film der
Tobis mH Emil Janningt , Gustav
Oründgene , Werner Him , Max
Glilstorff , Ferdinand Marian, Hed¬
wig Wangel , Gisela Uhlan, Hilde

Körber u . v . a .
Vorher die

Deutsche Wochenschau I
lugend !. Uber 14 1. zugelassenl

Rm . 10 .. Xagegeld
im Krankenhaus für monatl 2 Jt .
Auskunft : Golbschmidt. Karlsruhe .
Ludwig - Wilhelm -Skr . 10. (36381

ivEttlingen
Wq . : 7.45 , Samstag 5.30,

7.45 Uhr.
So . : 1.00, 3.15, 5.30, 7.45

Freitag — Samstag

li
Pfingstsonntag btt etnschlleBL

Mittwoch

Aul iOiedecseAen
Jiccmziska !

mit Marianne Hoppe , Hans ( Blin¬
ker, Fritz Odemar, Rudolf Fer¬

nen u. a.
Jugend verboten

Pfingstsonntag a. -Montag ja 13
Uhr

JugundvorstBllungl
Der Verrat um Tschibutt.

m

Burnus wird auch heute hergestellt . Weisen Sie also Nach »

ahmungen zurück — fragen Sie lieber noch einmal nach, wenn
Sie Burnus nicht gleich erhalten können . Sie reichen mlt
einer solchen Oose Burnus lange , und dle kleine Wühe wird :
Ihnen durch fünf große Borteile gelohnt :

• Burnus lost allen Schmutz
e Burnus macht gleichzeitig das Wasser weich
• Burnus spart Waschmittel und Seife
• Burnus nimmt die halbe Wascharbeit ab
'• Burnus schont die Wäsche

Sie sehen es nach dem Einweichen mit
Burnus auf den ersten Blick : Oie Ein «
weichbrühe ist schwarz und klebrig - die
Wäsche fast sauberi Oer
meiste Schmutz ist de«
reite gelöst und ins Ein -
weichwasfer übergegan «
gen . Scharfes Neiden
und langes Kochen der
Wäsche wird überflüssig .
So nimmt Burnus die
halbe Wascharbeit ab ,
ß» spart es Waschmittel ,
Seife und Zeueruna . ln

vor „ Schmutzlöser "

mit der Doppelwirkung
BURNUS G . M . Bi H .

niDucTinr

schont es die Wäsche . Burnus selbst greift
die Zaser niemals an . verlangenSie des¬
halb ausdrückllch Burnus und weisen Sie

Nachahmungen zurück .
Gründliche Hauswirtschaft'
licheUntersuchungenhaben
es bewiesen: Ein biologisch
hochwirksames Elnweichr
mittel wie Burnus löst
3—3 % mal mehr Schmutz
aus der Wäsche heraus als
das Einweichen mit un«
genügenden Mitteln . Oes¬
halb ist bas Wgschen mit
TOnwniia fa » ( tifnrfv

Des großen ^
Erfolges wegen nochmals

Sonntag vormittag y2 1t Uhr

— | silm Morgenfeier [—

Pfingst¬
sonntag

und
Pfingst
montag
Jeweils
11 Uhr

vormittags

EineGran- Chaco-Emditlon
vonProfessor Dr.Hans Krieg
Dieser Film ist eine Kulturge¬
schichte des Indianers überhaupt
, . . Leben , Lieben und Sterben ,
Alltag und Feste , altes lernt man
kennen . . . und hundert andere
sehenswerte Bilder von Men¬
schen und 7ieren .

Ein Film von hohem
völkerkundlichem Wart

Dazu dia
neueste Wochenschau

Normale Preise
Jugendliche halbe Preise

PALI

(Ul
Kleinod der Südsee
Der spannende a . zugleich auch
zauberhaft schöne Expeditions¬
film von Victor Baron v . Messen
mit der neuesten Wochenschau .
lugend Über 14 1. zugelassen !

« « I J

cndCicAeuunatuuedec !
Schäfers

Härchenstadt

Platz an der Markthalle . Alter Bhf .
vom 51. Mol bis 9. Juni einschl .

Eröffnung
Samstag . 31 . Mai nachm .

Täglich von nachmittags an
ständig geöffnet ! M40 Liliputaner !

y&PriKleinste Menschen Im Rahmen ihrer
eigen , entzückenden Stadt u . ihrem

LILIPUT - CIRCUS I
Achtung ! Besucher der Liliputstadt
haben gratis Zugang zu den Circus
Vorstellungen , weiche fortlaufend
stattfinden . Einmaliger Eintrittspreis
für alle Sehenswürdigkeiten einschl .
der Circusvorsteilung . (39560
Erwachsene 80 Pfg . Kinder 40 Pfg.

Darum jeder einmal in Litiputl

irz
Verein .,2 °

Donnerstag , 5. Juni : 20 .1ö Uhr :
Autzerorbentl . Hauptversammlung .
20L5 Uhr : Lichtbildervortrag von
Landgericht spat Dr . öeöituet :
. .lieber Malta und Tripolis nach
Adbori ". Schrempv -Saal 3.

Sonntag , 8 . Juni : Nachmittaasman »
dernna : Rappenwört — Rhein .
Waldungen — Forchherm — Bu¬
lach. Führer : Würges . Trvffpumkt
13.30 Uhr Rappenwört .

Sonntag , 22. Juni : Wanderung
(Preisfrage ) . Abfahrt 0.30 Uhr .
Sonntagskarte Herronadb . Marfch-
« it ff/t Std . Rurkfackverpflegung .
Die Wanderung führt von Her-
rerpakb über den Kaisbrunuen an
schöne Plätze rm Hinteren Al'bial ,
von denen mindestens drei zu
erraten sind, nach dem Wander¬
heim. Näheres in Herrenalb .
Preisverteilnna im Wanderheim .
Führer : Seiler . (3S136>

Labrio ober
Limousine

5 Sltzer , 4türig , ob .
6 Sitzer , nicht über
2 Liter , sehr gut
erhalten , geräumig ,
zum Schätzpreis zu
kaufen gesucht .

Karl Walter ,
Baden -Baden ,

Rheinftr . 36, Tel . 731
(3354 )

Ein Großfilm der Ufa mit

Hans Stüwe • Siegfried Breuer
Immermann / Wangel / Ludwig / Hübner / v. Stolz
Musik : Theo Mackeben / Spielleitung : Rolf Hansel»

Zarah Leander spielt die Rolle einer ungewöhnlichen
Frau und Sängerin , die ihre Kunst sum höchsten Triumph
führte und doch an Leben und Liebe scheiterte . . . . .

Heute : .2 .30, 5 .00, 7 .30 / Jugend nicht zugelassen

V MZHeatermdEapitH
DKW -Roadster

mit Notsitzen, in besonders gutem
Zustande . Bereifung Neuwert. , gün¬
stig zu Verkaufen . (83143

Franz Wroblewski . Automobile ,
O f s e « b « r g ,

Adolf-Hitler - Str . 18/20. Telef . 1910.

Heirat
Suche einfach« , aufrichtige

Lebensrameradi ».
Reichöbahnbedienfpever, 28 3 «»1?
mufik- . kunst- u . naturliebrnd , blE
flottnl. , mit B'irtcr BergangelE ,
Bildzuschriften erbeten unter
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

^ ■ Kaffee Des ^U/estens «^ y
W am MUhlburger Tor gI HEUTE I
I Mtcfuedt- und Sfaenaßend
I der
I Ab 1
I Be

der Kapelle HILDEGARD RUHL
Ab t . Juni konzertiurt füglich ; (37429

Bert Bertram mit seinem Erfolgsorchester

NSRL . Bezirk 4 Mittelbaden

{Pfingflfage der deutfdjen ßeibesübungert
Eröffnung des Rheinstrandbades

Die Einwohnerschaft von Karlsruhe wird zu den sportlichen
Veranstaltungen herzlich eingeiaden . (39387
Am Pfingstsonntag in Reppenwört ab 15 Uhr Kanu- u . Bootsvor¬
führungen — Ringen — Boxen — Fechten — Leichtathletik —
Kunstturnen (Stadel ) — Radfahren — Kunstradfahren — Boden¬
turnen und Tischspringen — Vorführungen der DLRG . — Schwim¬
men — Ringtennis — Faustbail — Korbball — Kinderturnen für
sämtliche anwesenden Kinder — Pimpfenspieie . —
Gemeinschaft »karten für 5malige Badbenützung in Rappenwört
einschl . Hin- und Rückfahrt auf der Straßenbahn (2 Mark ) an den
Vorverkaufsstelien der Straßenbahn und an den Bäderkassen
(Vierordtbad , Rappenwört , Sonnenbad Rheinhafen und Sonnen¬
bad Durlach ) . — Zuschlag zur Badekarte : Erwachsene 10 Pfg .,
Kinder 5 Pfg ., Familien 20 Pfg .
Pfingstsonntag : FuBbellsplel : VfB. MOhlburg — VfB. Stuttgart ,
vorher Handballspiel : Post — TV. Rüppurr, auf dem VfB.-Platz
Mühlburg .
An beiden Pfingsttagen : Kegeln auf dem Lorettoplatz , ab Sonn »
tag 14 Uhr und Montag 9 Uhr.
Beteiligt sind Uber 500 aktive Sportler und 500 Pimpfe .

Senns , Baz.-Sportwart Gushurst , Bezirksführer

Verloren
verloren helle

Hornbrille
Abzugeb . Westendstr .
60, part . , Tel . 6309 ,
Karlsruhe . (9819)

vom H. -Bahnhof bis
Mühlburg verloren .
Abzug , geg . Belohn .
Fundbüro Polizeiprä .
fidium , Karlsruhe .

(9837)

s»». «mg
(Andenken )

verlor « ».
Wiederbringer wird
belohnt . Windsuhr ,

stireudenftadt ,
postlagernd . <243»

An ivSter
denken !

Wer heute leine
Kundschaft gut de.
rät . bet dem kauf !
bat Publikum auch
später gerne .

JO. Rdfr

Unterricht

Nachhilfe
in Englisch
für Schülerin der
8. Kl . Mittelschule

gesucht . Angebote
unter 9705 an den
Führer -Verlag Khe .

Qf 0 | ftkurs für
01G | I Anfänger
beginnt 4. Juni .
Anm. erb . Elsele ,
Khe., Sefienstr . 55

£59624)

Ab heute : Der Film der Nation !

$

Wj

HLcUlükcs
dUTe & st '

zwäHCi ' th '

Ein SchuhlöfFel kostet wenig
jund hält ein Leben lang . Er
erleichtert das Anziehen und
schont den Schuh . Verwen¬
det man dann noch das alt¬
bewährte Erdal zur Schuh-
pflege , dann hat mah lange
Zeit schöne Schuhe . Abswtur

das aUfowäUctc

Erdal
tfjfa : Die $chuhe halten länger

und bleibenJängerscTiönl

OHM KROGER
0 ■

Emil lannlnga
F* rd . Marian
Hadw. Wangal
Allrad Barnau
G . Griindgana
Lucia Höflich
Gitala Uhlan

Hilda Körbaf
Bliaabath
RickanachMdl
Wacnar Hin «
Max Gülatar**
Otto Warnte*-
SehalhaiUln

Die unvergleichliche große Darstellerkunst Emil Janings macht dieses
packende Zeitbild aus den dramatischen Jahren des Burenkrieges z
einem mitreißenden Erlebnis von unvergleichlicher Kraft und Wi£
kung . Mit dem Schicksal des Präsidenten Kxüger verbindet dieser bi='

desher größte deutsche Film eine Reihe von Einzelschicksalen , die
seine erschütternde Wirkung geben . Die gewaltigen Ausmaße . .

das « kfnr-llp Thema , die rt - -.films , der internationale Hintergrund , das aktuelle Thema , die - ^
bedeutendster Schauspieler im Ensemble um Emil Jannings , die künstl . vo
endete Form — alles berechtigt zu der Feststellung :

"Dieser Film ist °

Gipfelpunkt deutschen Filmschaffens
Spitzenleistung der Schauspielkunst

Jugendliche über 14 Jahren zugelassen !
Samstag , Sonntag nnd Montag geschlossene VorstallnnK

Achten Sie bitte aal die besonderen Anfangszeiten {
Wo . 3.10, 5.30 und 8 .00 Uhr — So . nnd Feiertag 2.40, 5.20

Täglich di * neuett e Wochenschau !

Montag 1.00 Uhr : | Sonntag 1.00 Uhr: Montag 1*®®
Sonntag 1.00 Uhr:

Drei Kaiserjäger ” DreiIch kenn Dich nicht
und liebe Dich

Der Vetter eus
Dingsda
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